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Wie bereits bei unserer 4i^ 1 hat es auch 
diesmal wieder ein gutes halbes Jahr ge- 
braucht, diese Ausgabe fertigzusteilen. 
Nicht besonders schnell werden einige von 
euch sagen! Nun das wissen wir selbst, 
- i * «nd ist uns doch gleichzeitig ziemlich 

egal. Lieber ein gutes Heft ln sechs Mona- 
^ jQg jQjg j ^2 Monate ein mehr oder 

minder hastig hingeschludertes Schund- 
^ heftchen, das weder die Leser noch den 
Macher selbst zufriedenstellt. Reaktionen 
auf unsere # 1 gab es wider Erwarten doch 
ein paar; und ebenfalls wider Erwarten 
waren diese doch ohne Ausnahme positi¬ 
ver Natur. Besten Dank! Einziger Kritik¬ 
punkt in einigen Briefen, sowie zahllosen 
persönlichen Gesprächen, waren diverse 
Artikel, Reviews, etc eines Herren namens 
y Robert N. alias "Der Stumme". Nun, all 
jene die Anstoß an des Stummen Werken 
genommen haben, können sich beruhigt 
^ zurücklehnen. Herr N. hat es vorgezogen 
/Punk /Ska- oder was auch 
immer Szene den Rücken zuzukehren und 
sich wieder mehr seiner alten Profession, dem HC zu wldmenr~Ziri»ehaupten, wir 
würden ihm die eine oder andere Träne nachweinen, wäre wohl glattweg gelogen. 
Nichtsdestotrotz wünschen wir ihm alles Gute für seinen weiteren Lebensweg. Wir 
sind ja schließlich nicht nachtragend. Weiterhin ist uns zu Ohren gekommen, daß 
einigen Zeitgenossen unser Layout zu professionell ist, da wir. Oh Graus, Oh 
Schreck, doch tatsächlich modernste Computertechnologie benutzen. Dies ist nach 
Meinung dieser selbsternannten Wächter über den Skinhead Way of Life ein glatter 
Verstoß gegen Regel xyz der Working Class. Es tut uns ja wirklich furchtbar leid 
gegen eure Skinheadgesetze verstoßen zu haben. Vielleicht könntet ihr uns ja mal 
euer Regelwerk zur Verfügung stellen, damit auch wir fürderhin 100% true Working 
Class sein können. ARSCH LECKEN'ff Wir haben 1995! Wenn’s nach Leuten wie euch 
gehen würde, würde die Menschheit noch immer im Dschungel von Ast zu Ast 
hüpfen. Eure "Kritik" wäre berechtigt wenn wir noch 1981 hätten. Da waren PC's 
noch Luxus! Heute kann sich aber jeder normale Durchschnittsbürger einen solchen 
leisten. Aber grämt euch nicht, schließlich gibts ja noch genug Heftchen im 
Schnippseilayout; mit denen ihr euch vorgaukeln könnt, daß manche Dinge sich nie 
ändern. Spart euch eure Knete in Zukunft! Auf Leser wie euch können wir gerne 
verzichten. Viel mehr bleibt uns eigentlich nicht mehr zu sagen, eventuell könnte 
man noch darauf hin weisen, daß einige Zeitgenossen vielleicht zuviel HC in dieser 
Ausgabe vorflnden. Uns wiederum egal! Aber wie eben alles in dieser Welt ist's halt 
wieder mal Geschmackssache! ZUftl nÜCHstCtl MüU 


P.S. Les«rbriafe freuen jeden Heftchenmacher, auch uns. Und wir werden auch garantierl jeden einzelnen beantworten. Sofern ihr! 
aiso des Schreibens mächtig seid; tut euch keinen Zwang an und schreibt! Auch diese Ausgabe ist keine Veröffentlichung im Sinne I 
des Pressegesetzes. VMedereinmai handelt es sich vielmehr um einen Rundbrief an Personen und Unpersonen mit Interessen | 
ähnlich denen der werten Redaktiorx Gewinn wird mit dieser Publikation garantiert nicht erwirtschaftet. Ehrenwort!!! Der | 
Verkaufspreis deckt leider nur die Produktionskosten an sich. Was für ein Pech! Im übrigen waren sämtliche Torfträger und! 
Publikationen die in dieser Ausgabe besprochen wurden, zum RedaktionsscHuß, noch nicht indiziert!! Für nachträgliche 1 
indiziervMigen übernahmen wir keine Verantwortung!! Weiterhin re^ewan wir alles was uns in unsere stets saiiieren Härxie fällt. Ali| 
jenen denen die eine oder andere Band / P latte mißfalK, möchten wir rx>ch einen guten Typ mit auf den Weg geben: 


Augen zu und durch! 
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Die Mitarbeiter: 


Nina (Erlangen) - Photos ] 

Jutta (Coburg) - Photos | 

Norbert (Coburg) - Gedicht 1 

Flo (Auerbach) - Reviews I 

Gunnar (Höchststadt) - Reviews] 
Ame (Erlangen) - Reviews 
Chris (Hersbruck) - Reviews | 

Dank und Grtklie gehen an all Jene die glauben es 1 
verdient zu haben, aber natürlich Insbesondere an I 
all Jene die es wirklich verdient haben. Wir hoffen J 
Ihr wißt wer Ihr seid! 1 


^azzona - Op«n Your Eym 
Edwin StazT - H^P.P.Y. Radio (Editad Vaxalon^ 
IPridqr Clid» - Window Shopplnf 
pkataMtaa - Pboanlz City 
fPagglor Andco - n Laona Rugglaca Ancora U*^ 
[D^a amlth R The Aatxonauta - Lawar lika You 
iSkzawdilirar - Houaa Of Traaaoo 


Templars - "Beuusanr' MCD 
Midgards Söner - "Nu Tid" 

V,A- - "France Explosion" CD 
Warzone Dance Hard Or Die" Tracl 
Idee Z CD 

Oxy Moron - "Fuck The 90 s” 

A.D.L. 122 - "Fuorilegge" CD 
Garotos Podres - "Mordoiula" 

Rogues - "Lost Generation” CD 
Liberty 37 - "Under Siege" CD 
Nordlc Thunder - "Born To Hate" CDj 
Lustanol! "Olho Por Olho" T' 
Avengeis - "We Are The One" Track^ 
Patriot - "Cadence..." CD . : . 
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2 U gemächlichen 
Ein Song trägt 


den Titel Sklnhc«d 


Die Nürnberger 
Ende Mai 

ersehnte lha.h 

, nehmen. 
i sollen detUlM 


^^Hpongs I 

finden, 
I^Hc Single 
g^jKpt, wird die 

KunstvcTcinzu 

rt. (auf 


BeatRec.) 


••■öand^ u/aim^ . yial^e^*.. 




HINK^werden 


. j — FViihJahr mal 

Tm Zl^ ’ Oxy-Factoiy" clnfallcn, 
um emige neue und alte Songs auf¬ 
zunehmen und eine neue EP zu pro¬ 
duzieren. Ferner machen die 3 Ska- 

E!J!r|^j°“®^^uselndCT^^on. i 


Die neue HINKS T witq aen iitci 
"Günther Koch" tragen. Das Platten-; 
releasc ist für Anfang August ge¬ 
plant, bei der dann die T auch als ; 

Cd (mit 2 Bonus-’ Dreclö") vorge- 

stcUt wird. Unter den Gästen wird 
dann auch hoffentiieh der oben 
genannte Günther Koch vertreten 
j sein, der der Band rare Reportagen 
aus seinem Privatfundus als Sport¬ 
reporter zur Verfügung gestellt hat, 

! und seit einigen Wochen mit The 
! HINKS zusammenarbeitctl 
\ Die EP wird auf Rough Beat, die CD 
j auf Musical Tragedles erscheinen. 


Die Erlanger Oi! Punks Oxy Moron 
werden voraussichtlich im Juni eine 
neue 7" für Helen of Oi! Records auf¬ 
nehmen. die im Herbst erscheinen 
soll. Nachdem sich die erste Auflage 
der LP "Fuck the 90 's..." rasend 
schnell verkaufte, gibts die Zweitauf- 
lage demnächst auf schwarzen Vinyl. 
GMM-Records Chef Mark (seines Zei 
chens auch Sänger der Anti-Heros) 
hat Interesse daran gezeigt die bis¬ 
herigen Werke der Oxys ln den USA 
exklusiv auf CD zu veröffentlichen. 


werden noci 

Jahr mit Hilfe der Berlli 

„ency MAD die Buhnen 















ifNürnbergs einzige Ol-Band die y 

"Droogie Boy. ’ Uegt off! J 

Grund sind zwischenmenschUche DU a 
fcrenzen ln Folge des Rausschmiss | 
von Giterrlst Slggl. ? 

Die ln dieser Ausgabe beworbene | 
"Toughsklns" 7" ist berells so gut wie! 
ausverkauft. Von der JOOOer Ersl-I 


iaullage sind 
* übrig, 


Von der JOOOer Ersl-j 
nur noch knapp lOOJ 


HVH ^ ' -- 

Erinnert sich noch jemand an die Cro 
Mags? Die ehemalige Kult N.Y.H.C.-Band. m 
deren erste Lp ein zeitloser Klassiker ist, * 
und die sich mit jeder weiteren Ver-^ 
öffentlichung ihr eigenes Grab tiefen 
schaufelten. MitÜerweile verschonen ^e ft 
ja einen mit weiteren Vinyl- bzw. CD- 
Greulichkeiten. Ex-Sänger John Joseph-^ 
wulite wohl nach der endgültigen Auf-s 
lösung der Cro Mags nichts mit sich an- ^ 
zufangen und verpflichtete sich für ein>g 
Ipaar Jährchen ln Uncle Sams Streit-iS 
Kräften zu dienen. Anscheinend überlegte, 
er sichs dann aber doch noch mal anders g 
und zog es vor, anstatt einzi^cken, in; ■ 
N.Y. unterzuLauchen. Pech für Ihn, daß 
sein ehemaliger Bandkollege Harley ^ 
Flanagan anscheinend so rein nichts ^3 
für Fahnenflüchtige übrig hat. Dieser ließ ^ 

I es sich nicht nehmen die Militärbehörden 
persönlich über Johns Aufenthaltsort zn ^ 
informieren. Und so wird der Gute wohl| 
die nächste Zeit hinter olivgrünen Gittern | 

The Business 

demnächst 

E^nT^ Spütslngle erscheinen 

^^'■'anSens Ol-Punks Oxy 
Moron eine Spütslngle mit Braindance a^ 
Nlghtmare Records veröffentüchen 


I Torsten Rltzki (Moloko plus Fanzine/" 
I Label) hat eine neue Adresse: T. Rilzkl. 
|M a r ks c he td e Stj 36 45 143 Buss en ’ 

^ A IB w ^* 

«Bel DIM-Records in Coburg erscheint dem- 
Inächst eine TEMPLARS MCD, die 
inial ist! Auch die langerwartete LÖTONBOIS 
ImCD wird bei Erscheinen des 
lerhältllch sein, ebenso wie die AättRlC^ 
IhEADACHBS 2 CD. Für Herbst sind dann 
Inoch Veröffentlichungen von den osterrelchl-l 
Ischen PANZERKNACKERN und den aus Hallel 
Islammenden HÄßUCH (siehe Dresden-Kon- 
Izert Rertew) zu 




Veröffenllichung Ihrer Debüt! 
7 /MCD haben sich die Löwenbois aufgelöst. 
Das nennt man wohl perfektes Tlmingr Grund 
smd die üblichen musikalischen Differenzen 
Drummer Bodo plant aber bereits die 

««« eine 

icwischen The Hinks” und 
Mighty Mlghty Bosstones" werden. Die andere 
wieder eine Oi-Band. Der Posten des Sängers 
^rde bereits einem FM-Mitarbelter ange-i 
boten. Jener soll nach eigenen Bekunden auch 
^ durchau s inte res s iert sein. ’ 

J?WährenT auf dem diesjährigen Reading-’ 
JlFesUvai die Mega "Punks" Green Day auh 
1 spielen werden zeltgleich auf dem u^leich 
Jinteressanteren "Fuck Reading-Festival 

^ »tajor 

litoTohf" z*S^slen'^ 

HKeln Problem! Für 12000-DM • I 

IToU. neül 


sind sie euer. 


I Laut dem lin'^sradlkalen Punklabel und 
Order A.M. Muslc haben poUUsch Rechte 
orientierte massenweise Unke Punkscheiben 
den einschlägigen MaUorders besteUt u^le 
Bands und Labels wegen den radikalen T^n 
anzuzeigen. Die deutsche Punkszene 
wohl mit der selben ZensurweUe rechnen, ^e 
sie ROCK-O-RAMA und Konsorten vor einig^ 
jlren wiederfahren haben. Das ist Jetzt wohl 
Hdle Retourkutsche für die von 
® länger durchgezogene Masche um j, 

i^ieten zu lassen. Zemm* 

^H«irhelße ob von links oder rechts...na j ® 

^ne^mf^an dann wohl frelheltUch demokratische! 
Grundordnung.. ode^ ^ 


^Wreckage. HC-Labcl aus jj^dball T'i 

IzAP-FamÜy weigert sic betreffs über-\ 

Inachzupresscn. wegen d^ ^^enüber unlieb-\ 

Imäßlger Gc*" " auf den ’* 

^.in^ Marten 


[Auf Dl-Al erscheint demnächst ein Inter-I 
Mtlonaler Sampler mit dem Titel "No more 
JbrothCT w^". BeteUigt .sind unter anderem K88 
jimd Freikorps. Die neue Celtlc Warrior 
Izogert sich dagegen noch etwas, 
pim Recorda hat die Blerpatrioten LP noch 
Ivi^^ aufgelegt- Aber nur 200 Stück ln rotem | 
























haben sich aufgelöst! 


Der Auftritt der 


n j ' deutschen 

^nk-Band The Hinke im Rahme 
Toasters-Gig Im Erlanger E-Werk wir. 
j^^.^ve-CD mitgeschnitten 


sind ln dlesenT 
Jfie Pride (Nq ; ■ 

d glas), A.D.L.122 
fP^alth and ftirv) tcV "" 


f®*" noch vo 
»tormwatch (Right 
Holding back). Ag, 

- Mata-Ratos. 

. .>e Imperial 

Ino^e Boys (f;^^ y 
«“«de. lang genu 
fhe thui 


^ye haben 
und -waren b 
I Studio um 
















































HELLSTOMPER 


SET THINfeS 
STRAIGHT - T 


THBLAST 

HOEDOm - r» 

HARHmumm 

RO.BOX 21102 
TAMPA, FL 33266, USA 




Mr. Review •- 

20.08. Köln, Bürgerhaus Kalk 
26.08. Göttingen. Stadtfest 
09.09. Lübeck. Open Air 


The Toasters 4 
19.08. Hannover 
20.08. Köln ^ 
22.08. Berlin ^ 
23.08. Heidelberg 
24.08. München 
25.08. A- Wiesen 
27.08. Augsburg 
29.08. Rostock < 
31.08. Erlangen 
01.09. Mülheim 


Mark Foggo’s Skasters 
22.09. Hamburg. Honigfabrik 
23.09. Rendsburg, Das Alte Kino 
11.11. Gelsenkirchen. Kaue 


Blanc Estoc. Springtoifel 
Muffins. Les Vandals 


(aue 


^“■The SKATALITES M 
1 29.08. Marburg. KFZ 
30.08. Dortmund. Keuning Haus 
31.08. Berlin, SO 36 1 
^01.09. Hannover. Badu^Pl V 

^ NGOBO NGOBO 1 r J ■ 

— 09.09 Hemsbach, Open Air 1H 

>ÖBEL& GESOCKS JBI 
26.08. Bad Sooden-Allend.. O.A. 
)9.09. Düsseldorf. HdJ 


PUNK & CHAOS TOUR 


01.09. Bremen. Römer od. JUZE Fnese 


02.09. Hannover. Korn 


03.09. Tönning (bei Husum). JUZE 


04.09. Schneverdingen, JUZE 


05.09. Salzgitter, KST Hamberg 


06.09. Delitzsch. Westclub 
07.09. Berlin. T.-WeiBbecker-Haus 
08.09. Neubrandenburg. JUZE Seestr. 
09.09. Parchim, Westpoint 
10.09. Freiberg, AZ Barrikade 
11.09. Weimar. Gerberstr. 

12.09. Böblingen, Krokodil ^ 

13.09. CH- Zürich, Dynamo Vf 

BAd'MANNAS * 

(lnfo:06222/81303) 

25. lO Hamburg, Fabrik^l 

26.10. Essen. Roxy B I 

27.10. Hannover, Bad B 

28. lO. Berlin, tba 

29. lO. Leipzig, Conne Island^V 

30.10. Frankfurt, Batschkapp 

31.10. Stuttgart, Schützenhaus 



























































WXYSWSLANIMIRCNODYORCWYX 
;^ITTERGRINWXYWQRABWORC(^ 
Q A N G E LICU P S T A R T S Q W C W Q P 
OT ^AINDAN CEQWRZXYWWlKQXR 

rtqsresiurbethiopianIsqki 

oildancehallcrashersqIpwzn 

MO^^OREMORSEQWYTZXyzk.QWG 

X(OM sfiffM^R Y P D N H Q B W Y ^X S 0 
PQTKCQWYEAPBELLYXZTEXKI 
XESRWAXYNQCADICTSXAW@QRF 
BWUIXNENDSTUFERINBYXZREE 
LXTPKEASOCIALEASADXZAWWi 
OIAEIMADNESSOICNLLXTXSDff 
OXLSDKBUSINESSKLKLSIOMRE 
DAFAKACKGAYLAD.SOONYLBOIK 
AXBUSTERSOIE^ZOLREBEKVT 
FKQBWTWPOL I C^OWWF IC1(E I E'i 
ABUMLARSEN(>T jL£IIBUMSENERA 
M A U 0 X 0 R E W W^^CIIRFICUIR 0 L 
G H Q 0 K L 0 W R T5lARJi£Ü.G GJ) C E 
Cl^NPOLD#Ö_O^EXPISTOL^BOR 
M N IS Q R WI Xf RID A YCIÜM'E IL U 
SKATALITESMTNORFCIT(^ONGA 
S S D 0 WfiAlMB E C K S PIS T OLS X L 
NI LKK^OMWEGGI OR AM ICOSS 
^SKÄPBlLAGGET^SITAAPAKSWNOI 



Na, wieviele Namen hast du^4 
gefunden?? * 

10 Ein Wunder, daiJ man dir 
Affen überhaupt das Lesen ^ 
beibringen konnte. 

11-30 Trottel, bemüh’ dich 
gefälligst !!! 


31-40 Nicht schlecht, aber such’/l 
weiter!! m 


51-60 Studentenschwein!! 


Samme lecke 


Kennt noch jemand die Sammelecken die es __ _ , 
früher mal in der Micky Maus gab? Ja? Wenn ^l"öO Sehr gut. 


nicht, machts auch nichts! Auf dieser Seite 


schmückt das Konterfei eines Redaktionsmit 


glieds die untere linke Ecke. Was es damit auf sich hat? Ganz einfach! Ab sofort wird in 


jeder Ausgabe ein anderes Mitglied der Redaktion eine Seite schmücken. Wer dann 


schließlich bei Erscheinen unserer # 6 die Gesichter bzw. Sammelecken aller fünf Mit 


glieder beisammen hat. imd diese dann an die Redaktionsadresse schickt, nimmt an 
einer Verlosung teil, bei der es dann wirklich lohnenswerte Preise gibt. Desweiteren 


erhält jeder Einsender ein FM Club-T-Shirt, eine spezielle 7" und die nächsten drei 
Ausgaben des FM umsonst. Jetzt könnt ihr natürlich nur hoffen, daß wir in ^ 


Zukunft unsere Machwerke etwas schneller vollenden, sonst müßt ihr euch 


noch bis 1997 gedulden. 






































|1) Schreibt etwas Uber eure Bandgeschichtet 

GAROTOS PODRES (Dreckige Kinder) wurde Ende 1982(1) In^ 
Maua City, einer Industrieregion von Sao Paulo gegründet^ 
[Nach mehreren Umbesetzungen spielt die Band seit 1984 inl 
[dieser Besetzung zusammen, die da wäre: Mau (31) Gesang und^ 
[Mundharmonika. Geschlchts ^l^, Hehrer ; Mauro (32) Gitarre, 
[Tätowlerer, Sukata (29) Bass.g^ ^WMm i l j ^ g^B^i^.tudent 
jPortugues 


Schlagzeug, 
[Plattenlabelinhaber. Ursprüng-j 
[lieh wollten wir Ja nur elni 
Demoband herausbrlngen.l 
doch Im April 1985 sind wlw 
dann doch Ins Studio ge-g 
[gangen um unsere LP "Mals m 
[Podres Do Que Nunca"^ 
[(Dreckiger denn Je) aufeu-^ 
nehmen, die wir Inneriialb^ 
[von 12 Stunden elngesplel^M 
[haben. Unsere Lieder wur^| 
[den auch von etlichen Ra^^f 
jdlostationen gespielt un(^^H 
[selbst von der Press^^^ 
[wurde sie gelobt. Sicher 
[lieh auch Gründe dafür^sK 
|daJ3 sie Erstauflage vofi ^ Km 
[ 4000 Stück bald aus^S^^ 
[verkauft war. Von 198^g^^g 
[an, wurde unsere L p^BS^ 
[von "Lup Som” ver-ffl^pM 
|trieben. und es wurder^M^^ 
ilnsgesamt über 50.00Q^B^| 
1(1!) Exemplare an derM^pB 
|Mann gebracht wo^^^«|r 
imlt die Platte elr^S|HS 
SKlasslker ln der bra-^^^^HB 
Islllanlschen Punk^^HH| 
IRock Szene wurd^^HH[K 
iund auch den 

ifür andere Band^^^^^9 
ibereltete. 

12) sind 

|musilLallsclien 

iBinflUise? 

lEiner der Eln-^^^^E^H 
Iflüsse war be-^SBH^^H 
Istimmt der Brlü-^H^S^^^I 
Ische Punk un d^ffiBBII^BB 
ioi! der früher^9^^^^H| 
|80er Jahre, 

lallem Cockne\^B8|M|BBHB 

^ejects, Stlfl^Ki^^^^sHH 

iuttle Flngers.^flKBS^^ 

|4Sklns, 

lAngelic 

lUpstarts. 

|Buslness,^^^^H[^H|HHBH 




Bis vor kurzem wird wohl GAROTOS PODRES nui^ 
wenigen Insidern ein Begriff gewesen sein, was;-,/ 
sich jedoch seit ihrer 1994 veröffentHchten.yj^^J 
Single "Mordomia" geändert hat. Grund genu^v^B 
mit ihnen ein Interview zu machen: ^ 1 




































3 ) Brasilien ist ^In 
sehr unbekanntes 
Land fUr uns. Slt^hlt 
uns was über ante 
azene dort! Oibt es 
dort auch ’^poUtiselie^' 
Gruppierungen? 

Hier in Brasilien haben 
wir auch politische 
Gruppen, wie Shatps 
oder White Power 
'Skins, aber die sind nur 
sehr gering. Die ganze 
Sache ist hier allgemein 
etwas komplizierten als 
ln anderen Ländern. 
Wir haben hier keine 
Zines, Laden oder Treff¬ 
punkte wo man spielen 
könnte. Falls es dann 
doch einmal eiii^;: 
zert gibt, kommt es ga¬ 
rantiert zu Schlägereien 
zwischen unterschied¬ 
lichen Gangs (meistens 
sitto« gegen jPviok$). 
AujS^rdem i&t das Laad 
sejir, sehr groß ntjd es 
ist sehr schwer außer* 
halb zu sidclen wegen 
den schlechten Ver* 
kehtsverblndungen* 

4) leh ^anbe ihr seid 
«laf enren BX'Fribddett- 
te» Feroaifdo coUnr 
nleltt gut ztt f preehenu 
Warum? Fernando 
Coüor machte eine 
Mej^e Versprechungen 
bevor er an der Madit 
war. Doch als es dann 
soweit war braiätte er 
das Land tn eine sehr 
schwere Krise, Er war 
dann eineinhalb Jahre 
im Amt bevor er auf 
Dmck des Volkes gehen 
mitßte. 

5) Wie Ist das Lcdbien. ln 


Brasilien? Habt ihr 
Probleme mit dem 
Staat? Das Leben hier 
ist nicht leicht, ähnlich 
wie das der Armen tn 
den anderen Staaten. 
Wir haben Probleme mit 
der Polizei, der itegie- 
rung, der Gesellschaft 
und mit der ignoranz 
der Leute, die alles 
glauben was sie im 
Fernsehen sehen. 

^ Ihr deckt mit euren 
Liedern ja 

ei» xiemJlch weites 
Spektrum ab. über 
was singt ihr so? Wir 
singen Wel Ober das Le¬ 
ben tn den Vorstädten 
und auf der Staße« na¬ 
türlich auch Ober Wor¬ 
king dass und Way of 
Life. Wir haben aber 
auch Texte Ober Ar¬ 
beitslosigkeit <”Garoto 
Podre"), Korruption 
f'Mordomla")» macht- 
hur^rige Politiker f Vou 
Fazer dx:o"L Zensur 
rCensara Idiota"] und 
lfflfpettalfemu8{"Yahkees 
GO Home"). Wit h^n 
sogar ein Lied über 
^nen Arbeiter d«r bet 
dneni Streik von der 
Polizei erschossen wor¬ 
den ist f Aos Fuzllados 
Na CSN'h Viele unserer 
Lieder ludjen aber auch 
sahtlschen Züge, wie 
"Johnny" oder ‘Ferean- 
dinlm Coüor", was man 
bei ' anderen Bands 
nicht so Ändet. 

7) Geht ihr eigentlich 
zumPuiKball? 
ich fPortUj^fös) mag 
Fußball sehr gerne und 


:;bin Corinthians-Fan. 
iiDie Anderen interessie¬ 
ren sich nicht so dafür. 

8) Noch irgendwelche 
Schlußworte? 

Wir kommen im Sep¬ 
tember nach Deutsch¬ 
land und hoffen na- 
i tüchch möglichst viele 
Leute bei unseren Kon- 
sZfejten^ zu sehen. An- s 
sonsten Vielen Dank 
und Alles Gute! 

Vielen Dank an: 
Portiigues fUr's beant* 
Worten 4er Fragen! 
Stephan 

Hier noch die GARO- 
TOS PODKES Disco^a.«::’ 
pbie: 

-LP "Mais Podres Do 
Que Nunca" (Rotteuj^: 
1985; neuerdings auch 
als CD) 

-LP "Flor Que Afttes" 

(couäneutal/1988) 
-LP/CD "Cancoes Para 
Ninar” (RaiScal/igöa) 
-CD "Vozes Da Ralva" 
Vol.l (Fast&Loud/lS94; 
portugiesischer 
Sampler) 

-EP 'Mordomia" (One 
By One/1994) 
Kontaktadresse 
GAROTOS PODRES & 
ROTTEN RECORDS: 
Portu^jes 
Caisca Postal B&Si 
09001-970 
Santo Andre-SP 
iBrazi: 
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OILENSPIEGEL Nr.2 { 
Hab ich die Debutnummer ^ 
dieses Fanzines noch i 
ziemlich verrissen, so 
kann man bei dieser Num- ^ 
mer eine deutliche Steige- 
rung fcststellen, nicht zu- ; 
letzt wegen des Covers. 
Absoluter Kultl Wirklich ^ 
originell! Das verschafft 
dem Heft schon mal ein 
angenehmes Äußeres. 

Allen Leuten die keinen 
Spaß verstehen kann hier 
leider auch nicht geholfen 
werden! Inhaltlich kann 
man auch eine Steigerung 
erkennen, fällt diese Num¬ 
mer doch weniger rechts¬ 
lastiger aus als die Erste. 
Interviews mit Bands wie 
DOITSCHE PATRIOTEN 
und NORDLICHT (die teil¬ 
weise ziemliche Scheiße 
labern) lassen zwar aut 
keinen links-liberalen 
Herausgeber schließen, 
man berichtet aber auch 
positiv über Bands wie 
ANTI-HEROS, SMEGMA, 
COCK SPARRER, RED 
ALERT.BRAINDANCE und 
sogar OXYMORON wer¬ 
den gelobt, selbst die eher 
dürftige Schweden-Band 
BULLSHIT darf sich vor¬ 
stellen. Die Interviews 
sind nach wie vor ziem¬ 
liches Geblödel, doch ^ 

schon etwas ernster als in 
der Debutnummer (vor 
allem nicht so lang!). Lay- 
outmaßig ist eher Lange¬ 
weile angesagt, d.h. pures 
Computerlayout und 
ziemlich große Schrift. ^ 

Auch die Reviews sind ^ 

Ziemlich dürftig, oft reine 
Inhaltsangaben, trotzdem 
kann man. wenn man kei¬ 
ne Ansprüche Zwecks ir¬ 
gendwelchem Niveau 
stellt und auf kranken Hu¬ 
mor steht, sich das Heft 
getrost zulegen, was bei 
fehlender Kontaktadresse 
aber irgendwie schwer 
ist... Stephan 


S HIOTOOl C ©liBm 


(S>ilenspie^el 



I FIESTA Nr.2 

I Relativ neues deutsches 
Psycho/Oi/Punk/Ska-Fan- 
zine. Das heißt, es hängt 
mit dem französischen 
FIESTA-Fanzine zusam¬ 
men, hab ich mir sagen 
lassen. Es werden DA¬ 
MAGE DONE BY WORMS. 
BANANE METALIK, MEN- 

I TAL DISORDER, SIN 
ALLEY, DISTORTION, 
SLUM-BOYS und BLECH¬ 
REIZ interviewt, und be¬ 
inhaltet daneben noch 
diverse Konzertberichte 
und Reviews. Die Bands 




f sind mir bis auf DISTOR 
TION und BLECHREIZ 

i völlig unbekannt und 

^ stammen aus dem Psy- 
cho-Bereich, was zwar 
nun nicht so mein Fall ist, 
aber informativ sind die 
Interviews allemal. Man 
interessiert sich aber auch 
für andere Musikstile (Oi, 
Punk und Ska eben) und 
das ist schon mal lobens¬ 
wert. Wer sich also auch 
^ für Psychobilly interes- 
Ä siert liegt bei dem Heft 
I genau richtig! 

I Stephan 

jsKINTONIC{Nr.20) 
&OÜREKA 
Die zwei größten SHARP- 
Kampfblätter Deutsch¬ 
lands haben sich zu einem 
neuen Zine namens" SKIN 
UP" zusammengeschlos¬ 
sen. Da solch riesige Fu¬ 
sionen nicht reibungslos 
ablaufen, gibt's eine Über- 
gangsnunimer, die zwar 
günstig ist (28 DIN A4 Sei- 
ten für nur 1,-OM), jedoch 
; zur Hälfte aus Werbung 
^ besteht. Inhalt wie üblich: 

•: Interviews (Business, 

:! Ngobo Ngobo, Hotknives, 

■; Stage Bottles), Tratsch, 

ii Gig Reviewsfz.B. Harald 
g Juhnke), Tourdates und 

I ein Bericht über Wendland 
C bei RTL...USW.. Was zu be- 
^ mangeln wäre, ist die zu 
;• oberflächliche Inhaltsan- 
i gäbe bei Zinereviews und 
I das Atemnot LP-Review,... 

^ (sag* mal Meister Mint, 

^ wächst dir Gras aus den 
^ Ohren oder hast du dir 

( versehentlich die falsche 
Platte angehört???????) 
Insgesamt stimmt das 
Preis/Leistungsverhältnis, i 
An das sterile Bleiwüsten¬ 
layout hab' ich mich bei 
den Herren aus Berlin 
schon gewöhnt. 

GRANUJA 
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l ALFRED TETZLAFF 
I Nr.4 

Ziemlich dickes Zine (68 
I Seiten Lesestoff) mit viel 
* Inhalt. Man interviewt 
Bands wie SMEGMA (7um 
1 1001. Mal), PSY WOJNY, 
SUBWAY SALLY, 

I CHELSEA , BITTER GRIN, 
SPRINGTOIFEL.VEXA- 
TIOISI und SPLIT IMAGE, t 
was Ja eine ganz statt- ^ 
liehe Anzahl ist. Oie Inter-i 
views sind gut geführt, j 
zum Teil mit über zwanzig 
Fragen (BITTER GRIN) 
und zeugen auch davon, i 
daß die Fragensteller eine^ 
' Ahnung vom Fach haben i 
(z.B. CHELSEA). die z.T. ' 
schriftlich geführten Inter- 
^ Views können sich eben- i 
falls sehen lassen (z.B. A 
PSY WOJNY). Minus- ^ 
punkte sind eindeutig das 
zu saubere, pure Compu-^ 
ter-Layout (nicht mal die , 
I Schriftart wechselt) und 1 
irgendwie finde ich das ^ 


Mittlerweile schon die 


2Bste Nummer der 


Schwaben, wie doch die 


Zeit vergeht! Zum SOS 


BOTEN brauch ich wohl 


nicht mehr viel zu 


schreiben. Jeder der ei 


nigermaßen auf dem !au- .. 
fenden sein will, sollte 
für 10.-DM ein Abo schal- •< 
len (reicht in der Regel für 
7 Ausgaben). Sehr interes¬ 
sant ist diesmal das Inter¬ 
view mit dem serbischen 
Skinhead und seinen An¬ 
sichten über den Krieg, 
aber auch das MATA- 
RATOS Interview liest 
sich gut. Dazu wie immer 
die umfangreiche Ver- 1 

triebsliste und eine News- 1 
Seite. i 

SOS-BOTE 1 

i Scheffotd&Pusch GdbR 
I Postfach 2211 J 

I 88012 Friedrichshafen. 

Stephan 




Heft ziemlich anonym. Nie ” 
wird der Name eines Re- g 
daktionsmitgliedes er- ^ 
wähnt, als ob sie sich ver¬ 
stecken müßten, was man 
aber überhaupt nicht 
notig hat. Andererseits 
macht man bei dem 
manchmal etwas prolligen 
"Schaut-Her-Ich-Mache- 
Ein-Fanzine"-Gehabe 
nicht mit. Fakt ist Jeden¬ 
falls, daß das Heft seine 
4.-OM angesichts der 
Fülle von Inhalt und der 
Fotobeiiage von Bitter 
Grin sein Geld wert ist. 
4.-OM * I.SODM Porto an 
Postfach 1518, 

66924 Pirmasens 
(Alfred Tetzlaff 
weglassen). 

1^1 Stephan . 






Imoloko plus Nr.sae 

Wirklich eine klasse Idee D n 
ein Fanzine mit'Single w N 
(LOWENBOIS) im EP-For- ÄI' 
mat zu machen. Ist zwar n 
schon mal dagewesen, ^ S 
meines Erachtens für die W f 
Oi-Szene aber ein Novum. 

Auf der Single beFinden AkM 
sich zwei Lieder vom De- yMf 
mo "Aide Worschthaut" 
("Rumbling Rogue" und V« 

i "Piraten"). Die Songs sind M 
zwar gut und die Qualität Au 
auch, doch sind meines dQ 
Erachtens bessere SongsnS 
auf dem Demoband, z.B. h||| 
"Under Siege" oder auch 
"Hard as Nails". Inhaltlich 
gefällt mir das Heft auch JR; 
gut. Die Franken-Helden 
THE HINKS werden inter- ' 
viewt und geben Rest- 
Deutschland einen kleinen 
Einblick in die hiesige 
Szene (ebenso die V 

LOWENBOIS-Bandvprstel-^ 
lung). Einen Rückblick in 
die fränkische Vergan¬ 
genheit liefert einem der 
CLOCKWORK-ORANGE 'gl 
(Vorstellungs-) Bericht, fß 
wobei man erst den ersten 
Teil präsentiert bekommt. ^ 
Man darf also auf die gr 
nächste Nummer ge- R* 
4 spannt seinl Weiterhin er- 
■4 fährt man noch etwas 
’ Uber SECTION 5. BITTER 
GRIN und Pomo-Queen 
SYBILLE, sowie den Üb¬ 
lichen Sachen, die eben 
nicht fehlen dürfen. Die 7.- ^ 
DM die das Zine (mit 7") | 

kostet, sollte jeder ruhi- 1 
gen Gewissens investie- ^ 
ren. Bei Direktbestellung » 
f 3-OM Porto dazu und an: J 
^ T. Ritzki I 

^ Lindenallee 76 - ' 

46127 Essen. 

Stephan 


f 


RAGNAROCK Nr.10 


7"Platten die jemals im 


Oi (-Punk)-Bereich 
schienen sind aufgeführt. 
Von A.B.H. bis Zündstoff, 
von SKREWDRIVER bis 
BLAGGERS. Wo rrwglich 
i sind dann auch noch Hin¬ 
weise auf Auflage. Farbe 
I des Vinyls, Label und Er¬ 
scheinungsjahr angege¬ 
ben. Selbst die Auflage 
der Testpressungen ist 
soweit möglich aufge- 
fuhrt. Man gibt zwar keine 
Garantie auf Vollständig¬ 
keit, doch dürfte hier ein 
wirklich fast vollständiges 
Nachschlagewerk für Oi- 
‘ Ep s vorliegen. Zudem ist 
der Inhalt sehr Übersicht 
' lieh gestaltet und selbst 

^ so Exoten wie die Fehl¬ 
pressung von WHITE 
PRIDE auf der B-Seite ei-; 

I nes AGNOSTIC FRONT J < 
Bootlegs finden Erwäh¬ 
nung. Stand des Heftes ist 
November 94 uijd soll ab 
jetzt halbjährlich erschei¬ 
nen. Absolute Pflicht, für 
Sanvnler sowieso! 
Kostenpunkt: 8.-OM. , 

Adresse: Björn Detlef 
^ Postfach 1305 

S 76603 Bruchsal 

I) Stephan .v—- 


SKINHEAD 

TIMES 


SKINHEAD TIMES 
Nr.16 

Schade! Schädel Schädel 
Dies wird wohl die letzte 
Nr.des größten Sprach¬ 
rohres der Szene sein. Die 
Jungs wollen sich mehr 
auf ihren Buchvertrieb 
kümmern, was zwar Io 
benswert ist, doch eben 
leider auf Kosten der Zei 
lung geht. Inhaltlich ist 
das Blatt wieder mal sehr 
gut, THE OPPRESSED, 

RED LONDON und THE 
SKATALITES kommen zu 
Wort. Schön anzusehen 
ist auch der MISS SKIN- 
HEAD Wettbewerb, wo- / 

«i bei sogar Franken mit 

einer LIchfenfcIserin ^ 

; vertreten ist. Auch die 
obligatorische Fußball- 
: Seite ist wieder sehr in- ^ 
^ teressant! Wie gesagt, A 

S leider war das der vorerst n 
letzte Streich! 

S.T.Publishing 

P.O.Box’l2 

Dunoon.Argyll. 

PA23 7BQ. Scotland. TjJJ 
' (2.-DM, erhältlich in W 

Deutsch und Englisch) 
Stephan ^ 
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OUT Neue Single NOW 

'MZtv TTIor fn UTion' 


MOLOKO RECORDS 

Lindenallee 76 D-4SIZ7 Essen 
























ääh..entschul 
digen’s bitte.. 


ich hätt’da eine ^ 


Bitte...ich muß 
dringend teiefonieren 
und hab’ meinen 
£eidbeutel vergessen. 


könnten Sie 
mir bitte ’ne 
Mark ieihenl 






Faule Sau!!! 
geh’ doch 
arhelten. 


»ii 




ua:, reu für nen Dreier nicht 
zulegt, ist selbst schuld. Atschl 
(Abo Uber 4 Ausgaben für 20 - 

dm hei; Michael Will,Forststraße 
71,47055 Duisburg) p* m 


, Die Roiberpost #5 | 

I Antikommunistisches und Anti¬ 
rassistisches Skinzine aus Saatfeld / ' 

Thüringen 36 Seiten Schnippseilayout , 
I im A 5 Format interview gibt's nur eins 

i mit den Nürnberger DROOGIE BOIS, 
welches aber auch schon älteren Datums 
ist Sonst gibts halt noch die üblichen 
•' Reviews und Gigerichte. sowie ein ziem- 
i lieh umfangreiches Kreuzworlrätsel. Das 
- Schippsellayout ist nicht gerade mein 
Fall. Kommt irgendwie zu einfallslos und 
[ austauschbar mit x anderen Heften rü- 
k ber ln den Reviews.Berichten. etc kommt 
? angenehmerweise eine teils recht ausge- 
!r prägte eigene Meinung zur Geltung. 

1 ! Hoffentlich bleibt das so! 

' Im Vorwort wird darauf hingewiesen .daß 
J sämtliche Rechtschreibfehler pure Ab- 
S". sicht sind Haben sich anscheinend der 
1^ totalen Vernichtung des deutschen 
Ij J Rechtschreibwesens verschrieben. 

I Warten wir mal die # 2. ääh. 

^ natürlich # 6 ab. KLAUS 

Ö "‘M Luther 

Ulrich-von-Hutten-Str 3 
"1199817 Eisenach 




allenfalls, daß der Macher immerhin 
nicht zum völlig kritiklosen Schleimer 
verkommen ist, und die letzte BfG 
gnadenlos niedermacht. Das Interview 
mit den mir bis dato völlig unbekannten 
■’Beei Nazis" ist wegen der völligen Ab- 
qedrehtheit der Band höchst belustigend 
- Ein Volk Ein Bier - KLAUS 


W Head Kicked In # 3 
J Achtung' Rechts Schwenk Marsch! 

T waren die ersten beiden PUSTIC BOMB #9 + CD3,- 

T ’ ihrer politischen Ansage nocbrel^ ^ 0^3 taugliche Hef, k 

mäßigt (Immerhin enthielt die # 1 noc diesmal mit einer Gratis 

• ein Yesterdays Heroes Interview, und d e 1 CD von IMPACT REC, auf der 10 
’ r^J hatten zudem Zeitpunkt noch einen fa - bereits veröffentlichte Songs ’ 

^ gen Sänger), so scheint der Heraugeber , vonTOXOPLASMA.DODELHAIE 
Ä dieses, nach eigener Aussage. NS-Skm- i J Razzia.UPRIght CiriZEf^S und 
-*11 zines. nun endlich brav auf die rechte .^i co. drauf sind. Diese CD ist 
Politschiene eingeschwenkt zu sein. . iJ wahrscheinlich auch der Grund 

'3^ 20 DIN A 4 Seiten mit viel zu grosszugi- ^ für die Auflagenerhbhung von - 

qem Layout und überaus penetranten 2200 auf 3200. Das Farbphoto r 

t Politqesulze. Allem die lobende Erwah- s«; auf dem Cover beweist wieder r 

. nungderWihingiugenddisqualihzietl t', «»On und klug | 

■r US'Heft Positiv zu vermeiken ist »riacht. Wie kann man nur so ha- 

aiesLS _ . -y: P*Jtt aussehen? Im Heft wie im- ^ 

mer V interessante und lustige 

^ J Intis / Stories, von denen beson- 


{ ders SKIN UPI und HELGE* 
SCHNEIDER hervorzuheben 
•• sind. War das Highlight der 
r letzten Ausgabe das HARALD 
I JUHNKE-Inti, so ist es in dieser 


SU IST es m dieser 
j Nummer das ROLAND KAISER- 
Inti. Nur noch gcniall Ansonsten 
noch Jede Menge (ntis, Stories 
Reviews, blablabla und wer sich 
















































































































Resistance # 4 

Wie bereits die vorhergehenden Ausgaben, natürlich wieder^ 
hochprofessionelles Äußeres. Neben Interviews (Squadron, 
Odins Law und Punklegende Lee Ving), News, leider auch 0 
wieder eine Unzahl politischer Artikel die von selten dämlich ^ 
(Physical Fitness and Aryans) bis zu obskur (Charles Manson) 
reichen. Das ständige Wiederkäuen der Mär des Skinheads ||: 
als politischen Soldaten nervt auf die Dauer ungemein. ^ 
Ebenso die schon lächerliche Einteilung der Welt in % 
rechts/links - weiß/schwarz So simpel ist die Welt halt nun ^ 
doch wieder nicht. Andererseits kann man von Leuten die|^I: 
fest in den Traditionen der ame-Vm 
rikanischen rechtsextremen SzeneHp 
venA^urzelt sind, wohl nichts BF 
anderes erwarten. Bei genauerem||!1 
Hinsehen wird auch augenfällig, das 
von Ausgabe zu Ausgabe mehr und ijijijx: 
mehr "Größen" der altgedienten|;i::| 
rechten Szene zu Wort kommen. In Kg 
dieser Ausgabe das "The Brüder 
Schweigen" Mitglied David LaneJ^ 

(verbüßt derzeit eine 190jährige|^ 

Haftstrafe), sowie der Verfasser derB| 
berühmtberüchtigten Turner Dianes, 

Dr. Wiliam Pierce (Klaus) 




OYHAMIC IX<iUt 


Flipside #93/94 


Amerikas "Punkzine" # 1. Na ja, Zine isti 
^natürlich nicht ganz richtig. Schließlich ist dasi 
JFlipside an jedem Kiosk erhältlich(zumindest in: 

, A I M,rhtcrtoctr.trot7; 


A.J.Nichtsdestotrotz: 
ist Flipside die erste 
Wahl für alle die, die 
’ ameri- 

kanische Under-j 

* ' * 9''oundszene in all: 

Ihren Abarten infor-j 
^ -* mieren möchten, wo-: 

Hauptaugen-: 
merk immer noch auf: 
\ ^ Punk/HC gerichtet ist.; 

Im Gegensatz zumj 
. jjipj superkorrekten MRR: 

sich Im 

Flipside auch Reviews und Anzeigen eher 

nkorrekter Bands/Labels Nur in Sachen 

inglisch sollte man schon zu den Fortge- 

. Ischrittenen zählen, 

um die unzähligen 

Interviews. Artikel, i 
usw. genießen zuj 
können. Seitenzahl: 
dürfte so bei um die- 
150 liegen und das zuj 
einem Preis von nur; 
2 50 $ Farbcover ist- 
obligatorisch. Die Nr.j 
93 zieren zum Bei-- 
spiel die göttlichen; 
Rancid. Gibt's in; 
Deutschland u a bei; 
We Bite zu bestellen. Ansonsten für schät-j 

zungsweise 6,-US-$ direkt bei 
Flipside 
POB 60790 ^ i 

Pasdena CA SIIIgJBkJ I p | J jT| l K;:;!; 
USA . 

(Klaus) 


PLOT #3; 

Sehr --Ki-i;:::;:;:;:;;;;: 

korrektes HC- j 
Zine beste- i 
hend aus ehe¬ 
maligen ZAP-' 
Leuten und 
dem X-Mist 
Umfeld. Eins 
muß man dem 
Plot' vorweg 
zugestehen. 

__ ;;es versucht. 

entgegen aller Widerstände, gnadenlos 
seine Auffassung vom einzig wahren 
und echten HC durchzuziehen. Dafür 


COCK SPaRRBt 


)tnm SiediMr 
iüfiHii vaneiv < 
Cmy Spiuiii I 


listischc Traume. Für Träumer, ewig gestrige HCIer und alle überzeugten 
PC-Fanatiker (The real facists!). Für DM 2,50 bei; X-Mist Records (Klaus) ^ 


Wieder sehr gut gelungen. Gut geschriebene Gig-, Platten- und 
Zinereviews. Nur aus manchen Interviews hätte man mehr rausholen 
können, so ist das Selecter Interview schon etwas sehr knapp, besonders 
wenn man es dann auch noch auf zwei Seiten druckt. Und ganz im Gegen¬ 
satz zum Vonwort ist die Photoqualität wieder mal unter aller Sau. Aber das 
sind ja nur Kleinigkeiten. Ansonsten eines der besseren deutschen 
Oi-Zines von gleichbleibend guter Qualität. 59 Seiten voll mit News 
Reviews, etc. etc.. DM 3,~ - R.V, PF; 200937,01194 Dresden (Klaus) 
































































•‘U'teiT ' i 

'■ sl 

I©' 


)f,4^ 


...... 5:^ i ^ 

mr =-«f'-.| 

„,c «»««MM» 2'OOH^ M. 


LOKALPATRIOT NR . 1 
Und wieder eine DebUtnummer aus dem Lande der Brat¬ 
würste. Lebkuchen und Biere, meiner fränkischen Hei¬ 
mat Franken. Andi schreibt in der Einleitung. daB man | 
nicht zu viel erwarten solle, denn man sei noch am f 
Üben. Da hat er zwei mal recht; zum einen Ist das Zlne [ 

, halt wirklich eine Debütnummer mit den Fehlem einer g 
‘ Debütnummer, zum anderen, wenn man sich den | 
Schreibstil so anschaut, kann aus den Leuten schon | 
t noch was werden. Das Aussteigerfoto des Jahres ist zwar S 
^ nur für Insider interessant, für diese allerdings sehr (hä, | 
I hä. hä). Ansonsten Ska, Punk. Oi Konzertberichte. \ 
I Plattenreviews etc... (ohne Preisangabe (Ich was a | 
< nimmer was des kost hat), A Grabo, Ferdinand-Tietz-Str. | 
96052 Bamberg Thoma s 


i PROLLWERK NR. 
i Kann ein Zine, das voir einem Brauer^ geschrieben 
I wird, schlecht sein? Nein, aber srahrscheinlich muB 
! schon Brauer sein, um auf den Schmarrn mit 
I den Seitenzahlen zu kommen (genial). Sonst ein 
I recht abwechslungsreiches Teil. Das Layout ist 
computerig aber nicht zu aulgeräumt. Viele 
I Konzertberichte (Oi und Ska) Interviews etc. Recht 
I angenehmer und lustiger SchxeibstU, auf jeden Fall 
I eines der besseren deutschen Zines. (Postfach 13, 
09581 Freiberg. Sachsen, DM 2,50) 


A SEX + SAUFEN NR.5 ^ ja Musik war ja auch noch, ablaufen. « 

Es tut mir ja immer im Herzen weh. ein Zine zu | PrpU«nöahp R. Henschel. Sole 38. 99438 Bad 


READY TO RUCK NR. 2 + 3 

Nicht mehr gerade die neuesten Teile, sind mir aber 
eret auf dem Franken Oi-Festival in Coburg in die 
Hände gefallen. Laut Robert aus Erfurt, dem Macher 
dieses Heftes, regen sich die Leute hauptsächlich 
darüber auf. daB es nicht geheftet ist (wie arm. 
Heftklammerfetischisten können das zu Hause pro¬ 
blemlos selbst nachholen). Das Heft liest sich recht 
angenehm. Einige Interviews, wobei mich Oxblood ^ 
und Templars aus dem Amiland am meisten be 
geistern können. Konzertberichte, die mir allerdings 
oft etwas sehr nach dem weitverbreiteten Schema: 5 ß 
Hinweg, jenen getroffen, jenen gekloppt. 5 Bier 


verreiBen; weil ich ja weiB. daB die Schreiberlinge zu ^ 
^ meist recht nett sind und was in so einem Teil an j 
+. Arbeit hängt, aber hier kann ich wirklich nicht anders. ! 
Sex+Saufen ist das Nachfolgeheft von Parole SpaB- Ich ♦. 
persönlich hab keinen Vergleich, da ich kein Parole < 
SpaB mein Eigen nenne aber jeder hat mir bisher ge- | 
sagt. daB Parole SpaB besser war. Das Layout ist recht ! 
lieblos und bei der Nummer 5 sollte man langsam 
wissen, wie weit man mit der Schrift an den Rand darf, j 
ohne daB es die Wortenden abschneidet. Bei den | 
Plattenreviews wvude der deutsche Vier bis Fünfzeiler 
erfunden, (diese oder jene Band das Warten hat sich 
gelohnt. Note so und so: keine weitere Aussagen. Pein- 
lieh ist es auch, wenn man schon beinahe komplette 
! Witzseiten aus Zeitungen schnipselt und über das Heft 
verteilt und überoberpeinlich ist wolil die "Seite für 
Notizen" so etwas stöBt mich schon in einer Debüt- 
nummer ab. So leid es mir tut: Setzen, sechs. Thomas 
i (Kerstin Kotkewitz. Binterimstr. 4. 40223 Düsseldorf. §• 


(Ohne Preisangabe,R. Henschel, Sole 38, 99438 Bad 


Berka) 


Brad Pomery "Nalled Down" 

Gedichte und Anekdoten eines US-Skins. Ich weiB höxl 
sich irgendwie komisch an. Skins und Gedichte. Brad 
Pomerys Gedichte wirken aber in keinster Welse schwul| 
oder weibisch. Vielmehr bringt er Gedankengänge, Ge-f 
fühle, zu Papier, in denen sich so mancher von uns 
^ wiederfindet. Fällt mir schwer so etwas zu beschreibenJ 
»^Nur soviel, manches Gedicht hat mehr Aussage, mehij 
5 Gefühl als so manche LP. Wir haben uns erlaubt ein 
k seiner Werke abzudruckerL Vielleicht kommt ja eto»| 
* von euch auf den Geschmack. 


-5408 llth St. Cir. E. 
Bradenton, FL 34203 
USA 
(Klaus) 


Come inskJe here 
Taste the asphalt 
„ . Taste whals real 
Coinelhlsway 
: Here you can really get fucked 
^ Tfiis Is It 

UnaWetodeny 
blood is spiiled in here 
Lives are taken here 
This is where It Starts 
Here only lo learn 
The teacher rnade oi concrete 

_A sculpture carved from asphalt 

Turn your tv off and come out this way 
_You think this is some big story 

^ some 5 uys.jKjy had ^eir he^ s^ved, wore Dr. M^ns, varfous punk rock shlrts, and ^^Try^playing rt (HJ?here 

[ These are the gas fieicte 

them a good eye to eye took and then ihey turned away. i should have beat them and tiaken 


^ Dead and wasted. Dead talk, dead smiles. Slow. Pushing and dragging a life that weighs 100 
tons. The same dd-same old. Just sit back and wart f of the ' sam e ol shit as yesterday. 

1 ’i\ 

M saw some guys. They had th€ 

I beit suspenoers. They looked at me like they were hard not knowing that I saw the insecurity 
' written on their face. I Ihink they thought Ihey were skinheads. I tried not to laugh, so I gave A 
them a good eye to eye look and then Ihey turned away. I should have beat them and taken 
theif boots. You always think oi the right t nings to do alter the situations have aJready passed. 



































I SOS-BOTE Nr.29> 

I Wie Immer mit großer Versandliste. 
Ivlel Reviews und den neuesten 
'Neuigkeiten. Interviews glbts dies¬ 
mal mit ULTIMA THULE, THE 
CRACK und TANTRA MONSTERS* 
Wer elnlgerma^ßen auf dem 
^Laufenden sein will, sollte die 
^10.-DM fü^eto 7er Abo nicht 
Ischeuen. ^ Stephan 





UP YOURS Nr.l 

Neues Heft aus dem Süden dieser Republik. ^ 
Für ein Debüt ziemlich gut. Layout ist viel¬ 
leicht etwas sehr karg, aber manche stehen ^ 
ja auf so w£is. Hat aber irgendwie keinen ei- i 
genen Stil. Die Schreibe an sich geht voll in^ 
Ordung.. Die eigene Meinung wird klar ^ ‘ 
deutlich dargelegt. Sehr positiv! ( > ^cl] 
wenn unser FM 1 nicht so gu^ 

A wegkommt). Interviews^ " 
i mit Condemned 84 . 

(haben nicht allzuj* 
el Neues zu sagen), M 
Guttersnipe, Roial und Dick-^ 
heads. Dazu halt noch die üblichenj 
Reviews, Gigherichte, etc. !^ -DMj 
K Porto 1,50 DM(?) ^ 

DanielDufner __ 

Hebelstr. 22 ^ 

79194 Gundel-. 

fingen ^1 

(Klaus) ^ 


DIE NOIE ORDNUNG Ni.1 3.-DM 16 8citen(!!i)’''^fc ^ 

Ich glaub ich spinn, so einen Mist hab ich ja noch nie , 
gesehen! Hier wird der Seitenscheitel geneppt! Vorne wird 
groß "STÖRKRAFT - sind wieder da" angekündigt, sowle"> 

Iwie FRONTAL, ASGARD und ENDSTUFE. Das Problem ist nur, daß^ man 
I innen drin von besagten Gruppen nur ein dürftiges Review lesen kann. Ein einziges 
r Interview ist darin enthalten, und zwar mit den VINCENTE DIRECTORl-Leuten 
>: (haben die ASGARD CD's veröffentlicht) und das auch eine ganze Seite Lang. Das 
Heft besteht zum größten Teil aus irgendwelchen überdimensionierten Reviews, wo 
eigentlich nur deutsche Rechtsausleger gepusht werden (Ausnahme: BERSERKR, 
NO REMORSE, SVASTIKA und WHITE PRIDE WORLD WIDE-Sampler, denn die 
Bands sind nicht aus Deutschland!). Halt, nein, ganz so ist cs auch wieder nicht! 
STURMGESANG und SKULL-Records werden als ultralinke Gesellen geoutet. Die 
politische Linie dürfte spätestens hier klar sein. Ein Preisrätsel ist natürlich auch / 
ä dabeL wo man als ersten Preis so tolle Sachen wie zehn neue und fünf alte ASGARD | 
CD's gewinnen kann. Super! Was will ich denn bitte damit, womö^ich an 1 
J5i Kameraden verschenken oder was? Oberhaupt scheint mir dieses völlig überteuerte 1 
' Infoblatt (Fanzine trifft hier absolut nicht zu!) von dem VINCENTE DIREHORI - Label | 
^. gesponsort zu sein. Das Heftchen ist wirklich so Scheiße, dsß man nicht i 
S mal mehr darüber lachen kann. Nur was für wirklich Durchgeknallte! ^ * 

I Einzig die etwas ironisch-sarkastische Ader des Schreiber 
I positiv erwähnen! '^j^^^hanJIT 
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NOIES DOITScrä^NülSrB^’^ 

Die meisten werden das ND sowieso 
schon kennen. Ist ein "antipolitisches" Oi | 
und Punk Zine aus Schwerin, auf | 
Skins'n'Punks United ausgelegt und 1 
ganz nett durchzulesen, obwohl ich die ' 
Vorgängemummem (insbesondere die. 
ersten drei) besser fand! Interviewt | 
werden hier die LOKALMATADORE, 
DÖDELHAIE, PILSBROI, PÖBEL & 
GESOCKS^ und KLAUS FARIN. Sonst 
noch das Übliche und man hat sein Geld 
nicht falsch angelegt, wenn man sich das 


Heft zulegtj 




ti 




Carry no Banners # 4 _ 

Bereits die vierte Ausgabe und wie gewohnt von 

I gesprochen guter Qualität. Nicht besonders umfangreich, 
dafür gibt’s dann eigentlich auch keine Lückenfüller. 

Neben den üblichen News, Reviews etc. gibts natürlicli] 
auch Interviews mit u.a. The Business, D.I. (um mal i 
bekannteren zu nennen), sowie Newcomern wie z.B. Thel 
Authority oder The Service. Wer also stets auf dem! 
neuesten Stand der Dinge in Sachen US-Oi sein möchte, I 
kommt an diesem Heft nicht vorbei. Nur das Layout ist 1 
leider ein äußerst karg geratenes PC-Werk. 36 Seiten fürj 
3,-US-$ - P.O. Box 6348, Evanston, IL, 60204 USA » # 

* (Klaus) 




Moonstomp # 4 

GefäUt mir persönlich sehr gut! 
Meiner Meinung und meines 
Wissens nach das derzeit beste 
deutsche RAC-Zine. Sicher das 
Layout ist teils sparsam, teils f 
etwas unübersichtlich; so ist das 
Max Resist + the Hooligans- 
: Interview so layoutet, daß man 
beim ersten uiurchblättem gar 
nicht weiß um welche Band es,, 
sich dreht. Was dieses Heft sol 
wohltuend von anderen abhebt, I 
ist die Tatsache, daß sich der, 
Bernd wirklich die Mühe macht | 
Interviewfragen zu ersinnen, diel 
nicht in jedem anderen Zine ^ 
schon ISOmal durchgenudelt g 
wurden. Bandmäig gibt es dies-I 
mal Interviews mit Fortress,FVei- |i 
korps, Buldok, Max Resist + the 
Hooligans, sowie eher unbekan¬ 
nten Bands wie AEX5 und Block 
. 11. Für die "Unpolitische" Frak- 
\ tion gibts noch Bitter Grin. Dazu 
noch eine gute Menge an Reviews 

( und diversen anderen Sachen. 
Beim Lesen wird zwar jedem 
sofort klar, wo das Heft bzw. der 
Macher politisch steht; ange¬ 
nehmerweise wird aber auf allzu 
aufdringliches Politgeleier ver¬ 
zichtet. Für Leute die auf 
* RAC/WP Bands abfahren bzw. 
sich mal näher informieren 
wollen nur zu empfehlen. 

Klaus 

44 Selten für DM 

1 4,— bei B.Kiic^^ 
postlagernd ttm' 

Postamt Bestwig 
59909 Bestwig 
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Low Noise # 2 

Nicht mehr ganz soj 
alkoholgeschwängert F 
wie die # 1. und auch”* 
nicht mehr ganz so^ ^ 
lokalbezogen. Somit schon 
teressanter für die Allgemein¬ 
heit. Ansonsten trifft alles bell 
der #1 schon gesagte wieder zu.l 
Interviews gibt’s mit U.K.Subs,! 
Dagofett, Revenge. Da^ noch] 
den üblichen Kram.) 
yton^t siehe # 1. ( 


GEGEN POUTIN fff 


















: selbst Leute wie ich. die kaum ein Wort ..’v.; 
;;; französisch sprechen, geschweige lesen Jj-j-i 
oder schreiben, können noch einiges an 
Infos herausfUtern. Kaum zu über 
bietende Informationsquelle. Für 11 Aus 
xjgaben nur 40 FF! (Klaus) Bleach, BP 6151. 
■;14065 Caen Cedex. France 


burban Voice # 

mt diesmal aUeiii schon wegen der 
I beiliegenden 7* auf der sich ein bis dato | 
I unveröffentlichtes Stück der genialen 
*'BRUI8ERS' findet. Das Stück helfit i 
l'live for now*' und stammt im Originall 
|von der D.C. Skinband "IRON CROSS", 
i Die Bruiserafaasung übeitrlfit 
[Original aber um Längen. Miwikalisch i 
\ mehr so in Richtung der American Nlghti 
^7'. Das Suburban Voice selbst Ist] 
F Bostons # 1 HC-Mag. (Klaus) 80 Seiten I 
DIN A4 -f 7' für 5$ bei: Suburban Voice. ^ 


I; Roiberpost # 1 

Der bereits in der # 5 begonnene Ver 


nichtunsfeldzug gegen die deutsche 
Rechtschreibung wird auch in dieser 
Ausgabe mit gleichbleibender Härte fort 
gesetzt. Drei gute, längere Interviews mit 
den Lowenbois (RIP). Blechreiz und Silly 
Encores bilden zusammen mit den 
x;;: üblichen News, Reviews imd Gigberich 
:: ten das Rückgrat des Heftes. Wobei das 
ix; Lowenbolsinterview eindeutig das Beste 
x;: ist (Entstand ja auch mit meiner Be 
teiligung, ha. ha!). Viel zu kurz geraten 
sind dagegen die Frage und Antwort 
Spielchen mit den Ruhrpottkanacken, 
Pobel imd Gesocks, Lokalmatadore und 
Bierpatrioten. Nur 6 Fragen an Willi 
X. Wucher?? Da hätte man wolil mehr raus 
' holen können. Ebenso sehe ich keinerlei 
Sinn in dreizeiligen Konzertberichten. 
Layouttechnisch wird auf die gute alte 
Schrüppselei zurückgegriffen, wobei man 
i;:;; auf manchen Seiten durchaus mehr 
unterbringen bzw. die Schrift verkleinern 
^ hätte können. Sparsam wiurde dagegen 
mit Photos und sonstigen Bildern 
umgegangen. Weniger was fürs Auge also! 
Solides Heft. Guter Durchschnitt! (Klaus) 
x: Für 4. DM incl. P+V bei: M. Luther, 
x? llrich von Huttenstr. 3. 99817 Eisenach 



TRUST 


SCUBfFUCK #29 4 
Was soll man viel drüber schreiben?!?! | 
Das Scumfuck ist und bleibt meint 
absolutes Lieblingsfanzine! Wieder viell 
Pinnenzeugs, Kassierer, Schrottgrenze, | 
4 Promille, Kassierer, SpringtOifel- { 
Tourbericht, News, Reviews...und unzäh-j 
liges mehr. Highlights dieser Ausgabe | 
sind das Uhl-Interview, die Schleicher¬ 
news und natürlich die letzte Seite... [ 
doof blAibt doof! (hohoho). Ich vermisse j 
lediglich die schmutzigen Kurzge¬ 
schichten; wurden die etwa einge¬ 
stellt?? Das wär* doch jammerschade! 
Scumfuck, Postfach IM 709, 46527 j 
Dinslaken'^;! 


TRUST Nr.50 (umsonst?) . 

Aufgrund des 50. Jubiläums (natürlich x 
Ausgaben und nicht Jahre), gibt’s das > 

I "'Trust einmalig umsonst. Diesmal sogar 
mit Farbcover, das wirklich sehr gelungen 
ist. Die Jungs hani anscheinend einen 
sehr guten PC, und wenn wir schon mal 
: bei PC sind....natürlich schwebt überi" 

diesem Machwerk der Heiligenschein der 
"political correctness". Es wird dem 
: • Leser immer und immer wieder deutlich 
-jx- gemacht, wie korrekt sie doch sind. 
^ Realität ist. dafi das Trust seit 1986 zur 
M deutschen HC-Politmafia gehört, die 
solchen Sympathieträgern wie Warzone ‘ 
oder Agnostic Front immer wieder vor 
Ä:-:; den Karren kackte. 50 Ausgaben Polit 
hetze gegen alles was nicht in die links \ 
liberale Peacepunk/HC-Einheitsmeinung ' 
ttx paßt. Interviews gibt's diesmal mit NRA, 

i ü^ci Killing Joke, Brutal Juice, Cop Shoot 
K Cop. Wizo, Youth Brigade und Sister 
i:;j; Doble Happiness. Außerdem Berichte 
J über das Social Cultural Centre Prag, dem 
® Stummfilmklassiker "Metropolis". News, ;! 
■ 1 Reviews und natürlich viel Werbung (wie j 
sollte es sonst finanziert werden). ■: 
Überwiegend iminteressant imd nervig; : 


:$ sollte es sonst iinanziert werden). 
’r Überwiegend uninteressant und nervig; 

I für linke Politspinner, Hippies und 
^ ^ i Masochisten sehr zu empfelüen. (Granuja) 

J Trust. Salzmannsti. 53. 86163 Augsburg 


m 



seiner jetzigen Form. Schade eigentlich,! 
denn in puncto RAC/WP-Bands war das P. I.f 



Hey Leser! 

wir wollen eure Meinung über unser 
Schundheftchen wissen...deshalb 
schreibt an folgende Adresse: 


i?0»2>«a«as 


Postlagernd, 96271 Grub a. F. 



"Russian Ghetto". Ansonsten noch Inter-1 


bisherigen Leserschaft an. Wer also mit 
News, Infos etc. helfen kann, wende sich an 
folgende Adresse, bei der ihr auch für 5,- 
DM die Abschiedsnummer des P.I. beziehen 
könnt; Pme Impact Magazine. Peter 
Swillen, Maria van Hongarijela an 135, 1080 
lels ^^rfgma^^^ (Klaus) 



































Bronco Bullfrog # 7 I_ 

Man will es Ja Kaum für möglich halten,aber 
Mark M. Brown hat es doch tatsächlich mal 
wieder geschafft eine neue Ausgabe seines 
B.B. auf den Markt zu werfen. Schon be¬ 
wundernswert, wenn man bedenkt, daß er| 
nebenher noch ein Label betreibt, einen Mail¬ 
order, sowie für Step 1 noch diverse Sampler 
zusammensteilt Wie immer in DIN A 4 prä¬ 
sentiert das Bronco Bullfrog in gewohnter! 
Weise Bands, die eher unpolitischer bzw. 
linker Natur sind. So kommen In dieserMy,, 
Ausgabe u.a. MIghty Mr. Men, Skapa,' 
Short'n'Curlies zu Wort Besonders lang 
geraten ist das Interview mit Roddy 
“Oppressed" Moreno. Sehr gelungen, da Mr. 

I Moreno offensichtlich zu den Leuten gehört, 
*die nicht ums verrecken versuchen sich bei 
^ alles und jedem einzuschleimen. Wenn ich 
jauch Roddy Morenos letzte Plattenproduk- 
jtionen für durchweg mißlungen halte, so ist 




hi 


We are the law # 1_ _ 

er doch immer er selbst geblieben. Und allein f Hammersklnzeltung Im Din A 3 Format. HatTbe^Iu^^elten und 
dafür verdient er Respekt. Reviews gibt es wirkt Irgendwie wie ne Testnummer. Inhaltlich natürlich der Hammer 
dieses mal überhaupt nicht Dafür aber* sklnllnle entsprechend stramm rechts. Dementsprechend verzieren® 
wieder die übliche Unmenge an News. Fürt natürlich diverse Symbole beinahe Jede Seite. Layouttechnisch sehr^’V^^ 
alle Abonnenten gibfs diesmal als Bon US die ^'verschwenderisch gestaltet. Gesamtlesezelt cirka 16 Minuten. Zweigt- 
neue limitierte MiniCD der spanischen Punk-ll Artikel stechen besonders hervor: 

band Eskorbuto "Aki no keda ni dios*'.^1. How to smash your local Sharples - Nun bin Ich Ja beileibe keln-^i 


Schöner melodischer Oi-Punk auf spanisch 
in sehr sattem Sound. Ein Abonnement 
kostet 20,-DM. Die Einzelausgabe glaub ich 
5,-DM. (Klaus) Marcos Mari Brown, Apartado 
de Correos 1474, 07800 Ibiza (Baleares), 
Spain 


Kill The Scene # 8 
Sehr sutee Scompunkzlne aus den Staaten. 
Interviews, Berichte, Reviews über Bancfa wie 
Murder Junkies, Antiseen sowie Artikel über 
Wrestling und Countzymusic. Absolut lesens¬ 
wert sind die Gedanken des Machers zum Tod 
lan Stuarts tmd zum Selbstmord Kurt CobaiiM. 
Auszuflsweiser Abdruck würde den beiden 
Artikeln nicht gerecht. (Wer an Kopien 
Interesse hat kann sich an unsere Adresse TI 
wenden). 36 Seiten ln mageren Layout und 
noch magerer Dnickqualittt. 100 % Anti- 
Arschlecker Heft. 3.~ US-Dollar. (KUih) Kill 
the scene. P.O. Box 9042, EastRidge, TN 
37412, USA 


großer Sharpfreund! Aber ob W.at.L mit Ihrer Behauptung, daß alle| 
Sharples grundsätzlich unorganisierte, drogensüchtige, feige,« 
schwule Alkoholiker sind, richtig liegen, bezweifle Ich doch stark! 

2. Skinhead Tradition - Wieder mal ein Versuch Skinheads als)[ 
"Raclsts from the very beginning" abzustempeln. Lustig ist aber der j 
letzte Absatz des Artikels, In dem der Verfasser seine Kameraden! 
dazu aufruft mehr auf Ihr Aussehen zu achten, und dem "Sharpscum" 
nicht das richtige Stvilna zu überlassen ' 



PURE—^ 
-IMPACT 



Low Noise #1 
Debütnummer der Aitöttinnger Alkohardcoleriker. 
Freund Alkohol zieht sich einem roten Faden gleich 
durch sämtliche Oigreviews, die den Hauptteil des 
Hefts ausmachen. Dazu gibts noch ein paar nicht 
ganz so aikohoigetränkte Tonträgerreviews. Dafür 
das die Macher waschechte Bayern sind, ist das 
Heft ganz gut geworden. Zwar hat man die, im 
punkigen, aber gut iesbaren Schnippseilayout 
gehaltenen 28 Seiten schnell durch, aber es kommt l|| 
wenigstens keine Langeweile auf. Interview gibt es 
nur ein kurzes mit der Altöttinger Lokaiband . 
Disability (Skacore). Eben Jenes Interview, sowie 
die Vorankündigungen für die # 2 lassen den 
Verdacht aufkommen, daß die Macher ziemliche 
Lokalpatrioten sind; so daß das Heft hauptsächlich 
für Jene interessant sein dürfte, die sich zumindest 
etwas in der Altöttinger / Regensburger Szene 
auskennen. 28 Din A 5 Seiten für 1.50 DM plus 
Porto /1.50). Klaus Low Noise, c/o Wagner Germi, 
Franz Wertei Str.17 a, 84503 Altötting 
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Geipier ab...usw....zum Schluß Happ 7 > 
End. BULLSHITIlt Leider hah' ich 
mich beim kurzen DurchblAttem im. 
Comicladen von den brillianten 
Zeichnungen veileiten lassen, das' 
Comic ohne auf die Story zu achten, 
mitzunehmen. Schade, daß derl 
Zeichner sein Können für diesen! 
Unfug vergeutet hat. An reguläre | 
Dredd-Comics kommt "Ultimate 
Riddle" nicht im entferntesten ran,| 
da man das obligatorische Penner¬ 
und Punkermetzeln vom Judge doch 
sehr vermißt! 1 (DC-Comics)GRANUJA J 


BATBIAN VS JUDGE DREAD - 
The Ultimate Riddle Nachdem 
I Jetzt auch Judge Dredd verfilmt 
wurde, ist dieser Comic wohl recht 
j aktuell. Dredd-Pans, die den fiesen 
; Judge am liebsten in Mega City 4 
richten sehen, werden sich Uber die 
i reichlich beknackte Story wundem. 
jDer Riddler aus Gotham beamt mit 
. ’ner Zaubertaschenlampe venchiede- 
:ne Helden und Monster in eine 
r Scheinwelt, um sie gegeneinander 
kämpfen zu lassen. Batman und 
Dredd bilden ein Team, metzeln die 




Peter Puck 
wie Rudi 
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turning our kids info 


Aiüm: Giuchead, Assgaskels. 

S/raa: StuI Sample. InfHiential Habits, 

Love Babie. Mopar. 

Jon: Gossamer- The Mising, Pee Pole, 
Slander. 

Jon: Nein 

IOmuo: Ist das euer erster RelMse? 

Ktaus: Was Ist von eurer 1.7“ zu 
erwarten? 

Adam: Unser Übliches Zeug Ol!, Punk.HC. 
Wir haben es in einem besseren Studio 
aufgen o tie i ien, so daS dieses Mal der 
Bass zu hbren Ist und der Gesang nicht 
beerdigt wird. 

Klaus: Wie verdient ihr euch euren 
Lebensunlerheit? 

Chris: 7 

Shoa: Kriminelle verteidigen. 

Jm : Nervigen Touristen Essen zu ser- 

Jon : Ich arbeite In einem Pflegeheim. 

Jon: ^ sind eindeutig Working Claas. 
Adam: Ich bin Koch in einem Restaurant 
Klaus: Shea, bist du RechtsanwaN/in? 

Und wenn Ja wie kommt ein Anwalt dazu 
In einer Punkband zu spielen? 

Shoa: Ja, ich bin Rechtsanwalt uikI des 
ist auf jeden Fal besser als Teller* 
Wäscher. In Punkbands spiele ich schon 
mehr als zehn Jahrs. Shea ist übrigens 
^ ein MInnemame, GRETELÜI 
X Klaus: Wie ist die "Szene" so bei euch? 
'V Adam: Nicht existent, wenn du eine 

echte Punkband bist. Wenn du natürlich 
* j Green Day, Offapring oder eine andere 
/j grolle Band bist, dann werden natürlich 
tausertde modebawuBter Kids auf deiner 
Show erscheinen. 

Ktaus: Wie oft spielt ihr denn live? 

Adam: Wir spielen so ein-, zweiiruii im 
Monat fUr cirfca 2t $ vor 18 Leuten. 
tOaus: Auf eurem Tape denkt ihr No 
„ Fraud und Dan Oestructo. 

Adam: Weil uns niemand auSer ihnen in 
irgendeiner Weise unterstützt hat. 

2 K/eus: Ihr tendiert ja eher zum Oldschool 
^ Hardcorel Was haltet tu von aN den 
^ neuen Hardcorc-Bands. wie z.B. den 

Victorybands Snapcase und Earth Crisis, 
etc. oder solchen Möchtegerns wie 
JV Biohazard? 

^ Adam: ich hab mir diese Victorybands 
^ noch nie angehört. Aber was heutzutage 
aUes als Punk verkauft wird, ist eine 
K Beleidigung meiner Intelligenz. 

Ibu 


i 


bloodthirs^ftlW 


Klaus: Welche Bands Labels meinst <kj 
denn damit? 

Adam: ich mekia damit Bands wie 
Nirvana, The Offsprlng, Pantera, Green 
Day, Biohazard.- um nur ein paar zu 
nennen, die als Punk bezeichnet werden. 
Ich weis ja nicht was du denkst mein 
Bruder, aber Punk bedeutet für mich 
atwas änderest 

Klaus: Was haltet ihr von Leuten/Bands 
wie lan Mckaya/Oowncast, die Slamdance 
Ms gewalttätig verurteilen? 

Chris: lan diskutiert einfach über alles. 
Shoa : Der ist wie ein fünfte KUsse Lehrer, 
der glaubt alles zu wissen. 

Adam: Ganz persönlich denke ich, daS 
lan bis zu einem gewissen Punkt recht 
hat Slamdance Ist ganz sicher nicht 
mehr das was er mal war. Er ist jetzt 
modisch und mechanisch. 

Klaus: Was meinst du mit nKxSsch? 

Adam: Nun, jeder slamt. Es hat irgendwie 
seine IntenKät verloren. Verstehst du, es 
ist überall; MTV, jedes Arschloch und 
sein Bruder machts. 

Klaus: Was hat euer Bandname zu 
bedeuten? 

Adam: Er bedeutet eigentlich gar nichts. 

Er ist uns halt so eir^gefallen. Eine Vision 
Gottesl 

Klaus : Seid Ihr Skins? 

Adam : Wir sind sine Mischung aus Punks 
und Skins. 

Klaus : Was haltet ihr von Organisationen 
wie z.a Sharp, Blood^onour? 

Adam: Nun, es Ist nicMs wirklich falsch 
an ihnen; aber wir kümmern uns lieber 
um unsere Band. 

Klaus: Was haRet ihr von dar Schwemme 
neuer WP-Bands in den USA? 

Adam: Wir hören uns nicht allzu viele 
rteue Bands arv Schäbige Bastarde, die 
wir nun mal slrul, kaufen wir uns nicht 
viel Neues. Es gibt einfach zu viele alle 
Sachen, die man noch haben muS. 

Klaus: Wo staht ihr poättech? 

Adam: Wir sind keine politische Band! 
Klaus: HomelesB peopie sind In den 
USA ja ein stetig wachsendes Problem 
Shoa: Man soMte die ganzen StraSenUber- 
fUhrungen abreiften und dafür Häuser 
bauen. 

Klaus: V4as denkt Ihr über das neue 
Einwanderungsgesetz Kaliforniens? 
Adam: Jedes Land sollte für seine 
eigenen Leute verantwortlich sein. Ein 
Grund dafür, daS bei uns die Löhne so 
schlecht sind, sind die vielen 
EinwatMlerer. die für weniger Geld 
arbeiten. 

Klaus: Die Repubükanar haben ja bei den 
letzten Sanatswahlen groSc Gewinne er¬ 
zielt 

Jon: Oie groSen Parteien sind beide 
scheiSe. Die werden doch nur noch vom 
Geld kontrolliert. 

Ktaus: Wenn ihr über Amerika herrschen 
würdet; was vrürdat ihr ändern? 

Adam: Toughsklnskonztrtc jede Nacht. 

\ 
























Klaus: Ihr hibt ja aine Song über Jefbey 
Dahrmrs. bi Baiug auf Masseranördar 
gibU ja in den USA Unmangan an "Fan- 
artlkaln* (Shlrta, Sanmnaikarlan, Comict. 
atc.). 

c/ais: Yaah. abar wir briuchlan mabr 
Zauge von dautactian Maasanmttrdam. 
Klaus: Um was drohen sich aiganllich 
Mira Taxta? 

Chris: Saulan, prügabi. Schalt dar uns 
batrifit Laula die uns Prxibiama barallon. 
Klaus: War IstEdTuttIa? 

Adam; HIar bai uns nannan wir solcha 
Laute Dirtbags, WhMa Trash. Er ist vor - 
mullich dar grötta Losar dam du ba- 
gegnan kannst 

ISuOi Warum (Ma'Rosa Tattoo'» und 
'Stoogas'<ovar auf dam Tapa? 

Chris: Kabi spaziollar Grund. Sie höran 
sich ainfaeh gut an. Also was solls... 
Klaus: EbitUssa? 

Adam: 4Skins, Motorhaad, G.G. 

AIKn. Chaos UK. Dead Boys. Ramonas, 
Jerrys Kids. F JJ.'s. Gang Green. Bier 
Klaus: Dia fünf UablingspUttan Jedes 
Bandmitglieds. 

Shsa: Ramonas-Laava Home, stoogas- 
Raw Power. Dktators-Go Girl Crazy. 

Daad Boys-Young, Loud and Snolty, 
Kiss-Aiive2. 

Adam : Dead Boys-Young, LAS.. 
Handrix-Electric Ladyland. Oictators 
Blood Brothers, Sex Pistols-Naver aiind. 
F.U.>My America. Stooges-Thc Almin. 
Chris: Stooges-MaUHc K.O., Daad Boys- 
Night of the living.., 0.0. AMin-Eat my 
Fuck, Clash-lst, Faar-Tha Record 
Jon: Antiseen-Eat my Possum. Faar-tha 
Record, Elvis-ANes. Johnny Rebel-Segra- 
gstionlsts only. Black Sabbath -VolA. 

Jan: Daad Boys-YJ.ji.S., Negative 
Approach-Tiad Down, Runaways-Charry 
Bomb. Bruisers-Indepandanca Oay, New 
York Dolls-Ist. 

Klaus: hrgandwelcha PUna für die 
Zukunft? 

Adam: Touren. Songs aufhehman und 
die WaR baharrschan. 

Klaus: Eine Frage, von dar Ihr auch 
wünscht dat sie auch irganiheann mal 
jemand steNt? 

Adam: Könnt ihr bi mobiam Club spielen, 
für garantiarta 7M Dollar? 

Klaus: bgandwalcha Schlut. 
bamarkungen? 

Adam: Ebia Fragel Warum eigentlich 
kommen deutsche Touristan hiorhar und 
trinken Budweiser, wo sie doch mit KMar- 
biar gasüugt wurden? 









in 


Fangoria # 102 

Seit 16 Jahre ist Fangoria die un¬ 
bestrittene # 1 im Bereich der 
Horrorfilmmagazine. 16 lange 
Jahre voller Blut. Eingeweiden 
und sonstiger Greulichkeiten. 
Keine andere Zeitschrift hat es je 
auch nur ansatzweise geschafft 
der Fangoriacrew ihren Rang 
streitig zu machen. Nirgendwo 
sonst bekommt der Leser zehn¬ 
mal im Jahr eine solch geballte 
Ladung an Informationen über 
aktuelle Produktionen, Interviews 
mit Stars und Sternchen der 
internationalen Horrorszene. Er¬ 
innerungen an Klassiker des 
Genres und unzähliges mehr. Mit¬ 
tlerweile auch in Deutsch erhält¬ 
lich. Die deutsche Ausgabe hinkt 
der Amerikanischen aber in pun¬ 
kto Aktualität immer ein/zwei 
Nummern hinterher. 
Unumgänglich für alle Freunde 
des Grauens. 

(Klaus) 

Famous Monsters ot Filmland 208 

Amerikas legendärstes Horrorfilm¬ 
mag. Die Originalausgaben aus 
den Fünfzigern sind in ein¬ 
schlägigen Sammlerkreisen wahre 
Kultobjekte. In den Achtzigern hat¬ 
te das FM eine längere Auszeit 
genommen. 1994 ließ sich Her¬ 
ausgeber Forrest J. Ackerman 
endlich erweichen FM mit der # 
200 wieder aufleben zu lassen. 
Und auch heute noch richtet 
Onkel Forry sein Hauptaugenmerk 
auf die Klassiker der S/W-Zeiten. 
Splatterfans kommen hier nicht 
auf ihre Kosten. Die Artikel sind 
immer mit einer guten Prise Hu¬ 
mor , aber auch Respekt vor den 
Klassikern des Genres verfaßt. 
Beinahe unerschöpflich 
scheint F J A. Fundus an 


Anekdoten und Hintergrundwissen zu wohl 
allen Filmen und Stars wie Bons Karloff. Lon 
Chaney, Vincent Price etc. zu sein. Kaufen!! Am 
besten abonnieren da z.B. die # 1 bereits aus¬ 
verkauft ist und für mehr als 25 Dollar gehandelt 
wird. In den einschlägigen Comicshops oder di-, 
rekt bei; Dynacomm. Subscription Dept., POBi 
9669. N. HOLLYWOOD, CA 91609, USA 


Hammer Horror # 3 

Magazin das sich beinahe ausschließlich den Filmen 
der britischen Produktionsgesellschaft Hammer Films 
widmet. Wer kennt sie nicht? Die Älteren unter unseren 
Lesern können sich vielleicht noch an Prävideorecorder 
Zeiten erinnern. Als man seine Eltern auf Knien an¬ 
flehte, daß man doch unbedingt den Draculafilm auf 
ZDF sehen muß, weil den doch auch alle anderen sehen 
dürfen.. Um dann schließlich doch, nach dem logischer¬ 
weise erfolgten Verbot, spät Nachts auf Zehenspitzen 
Richtung Wohnzimmer zu schleichen. Was denn Film 
dann auch prompt zu einem wahren Horrortrip machte. 
Heute haben es die Kids ja viel einfacher. Video & eig'ne 
Fernseher ermöglichen es ja beinahe allen sich der All¬ 
macht der Eltern zu entziehen. Eigentlich schade! 
Hammer Horror ruft Erinnerungen wach an Zeiten, als 
auch B-Horrorfilme noch ein Mindestmaß an Qualitäts 
hatten. Im Gegensatz zu all den Direct to Video Schrott 
der Horrorfans heutzutage heimsucht. Ein Bericht über"^ 
Christopher Lees neuesten Film, sowie ein sehr um¬ 
fangreicher Bericht über den Hammerklassiker "Der 
Fluch der Mumie" bilden die Höhepunkte der Maiausga¬ 


be. Umfangreiches Bildmat 
Hammerfundus illustriert 
höchst interessanten Arti 
Idealer Weise. Leider ist 
Englisch, ist aber doch 
ständlich und somit auch 
des Englischen nicht allzu 
zu empfehlen. In guten^ 
oder direkt bei 
Hammer Horror Subcriptions 
PO Box 503 Leicester 
Great Britain,, LE 94 OAD 
(Klaus) 



rial aus dem 
die allein schon • 
kein in beinahe 
das Ganze in- 
leicht ver- 
Leuten die { 
mächtig sind* 
Comicläden 













Für die, die gerne mal aU Jene Mädels genfer unter 
die Lupe nehmen möchten, die sonst ein zumeist 4 
unrühmliches Ende ln dhrersen B- ,und C- 
Schockern finden. Hier zeigen sie all jene 
Vorzüge, die sie einerseits zu ihrer Ver- . 
pfllchtung bei eben diesen FUmchen j 

prätestinieren, anderereits leider oft- 
mals ihr einziges Talent sind. D. ver- 
sucht zwar als ''seriöses" Magazin zu 
erscheinen, hat aber doch eher Fan- 
zinecharakter, was sowohl die Schreibe, als 
auch die Qualität der Photos (zumeist in 
s/w) betrifft. Allzu freizügig sind die Photos 
allerdings auch nicht, so dafi zumindest pas- 
sionierte Voyeure nicht gerade viel für ihr Geld 
geboten bekommen. Was für Fans! 

(Klaus) 


AUMMMM/ 


Achtung!! 


Kaufe ständig alles 
aus dem Bereich 
Horrorfilm * 

Poster: Aushang-fotos, ' 
Pressemappen usw. usw. 
Kontakt über Zineadresse 
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"Well I wlsh I was in Dixie, 

Hooray Hooray 
In Dixieland I take my stand 
to live and die for Dixie' 

IWarum dieses Kartenspiel nun ausgerechnet den 
iTitel Dixie trägt ist mir nicht ganz klar. 
I Schließlich geht es um eine der größten 

■ Schlachten des amerikanischen Büi^geikriegs, 

■ Bull Run. Die 200 Karten die das gesamte Splel- 
I material darstellen (mal abgesehen von vier 
■Würfeln) , zeigen Jeden General, Jedes Regiment 

■ und Jede Batterie, die an der Schlacht beteiligt 
I waren. Die Karten sind durchweg grafisch gut 
I gestaltet. Interessant ist die Vielzahl ver- 
jschiedener Uniformen die auf beiden Selten ge- 
I tragen wurden. So gab es auf beiden Selten 
I Regimenter deren Jeweilige Uniformfarben man 
I eigentlich auf der Jeweils gegnerischen Seite er- 
I wartet hätte. Kein Wunder also, daß es des 
I öfteren zu Feuergefechten Innerhalb der eigenen 
I Truppen kam. Daher allein schon aus mlli- 
I tärtilstorlschen Gründen Interessant. Auf die 
I Spielregeln gehe ich hier nicht näher ein. Nur 
J soviel, die Spielregeln umfassen knapp zwei DIN 

j A 4 Seiten ln leicht verständlichen Elngllsch. Zu 
I erlernen ln knapp einer halben Stunde. 

I Einziges Manko: Hilfreich wären noch Hlnter- 
I grundinformationen zum Ablauf des damaligen 
I Schlachtgeschehens. Ansonsten 100 % Kauf- 
I empfehlung! Fortsetzungen sind im übrigen 
I bereits in Planung. Unter anderem zu den 
I Schlachten von Shlloh Hill. Antietam und 
I Gettysburg. Erhältlich bei eurem lokalen Comlc- 
I dealer oder direkt bei 
I Columbia Games, Inc. 

I POB 3457, Blaine. WA. 9825 
luSA 

I Aber erstmal anfragen was es kostet. Der US-Prels 
I liegt zumeist bis zu 2/3 unter d en in Deutschland 
I üblichen Prelsem ^ 

I (Klaus) 





I 1-1 i 

^ lurbÄ of tfje IRealttisi 

Im Mittelalter angesiedeltes Strategiespiel im Stil des guten 
alten Hanse. Nur um Längen besserl Als Herrscher eines 
kleines deutschen Fürstentums entscheidet der Spieler über 
^jwohl und Wehe seiner Untertanen. Felder müssen bestellt 
werden, das Volk ernährt werden, Burgen gebaut und Armeen 
ausgehoben werden. Schließlich gibt es Ja neidische Nachbarn 
(bis zu 5 Mitspieler), die einem ständig nach den sauer ver¬ 
dienten Pfründen trachten. Aber zu große Armeen kosten ei¬ 
nem dann wieder zuviel Geld, und was noch viel schwerer 
wiegt Ansehen bei der eigenen Bevölkerung. Bauern spielen 
eben nun mal nicht gerne Soldaten. Aber zum Trost kann 
man Ja die Steuern senken. Doch ziemlich komplexe Mi¬ 
schung aus Handels- und Kriegssimulation. Wie bereits bei 
Panzer General ansolute Kaufempfehlung Beide Spiele cirka 
99,—DM. Kleiner Typ am Rande. Bel ein paar spielerischen 
Feinheiten haben die Macher beim Verfassen der Spielanlei¬ 
tung wohl doch noch moralische Bedenken bekommen. So 
^ muß man, um einen gegnerischen Fürsten zu ruinieren,nicht 
unbedingt gleich eine richtigen Krieg entfesseln. Vielmehr 
genügt es, und das wird im Regelwerk tunlichst verschwiegen, 
die gegnerischen Schafs- und Rinderherden mittels kleinster 
Expeditionstrupps abzuschlachten und abseits gelegene Dör¬ 
fer abzufackeln. Innerhalb eines Jahres verhungert dem 
Gegenüber ein Großteil seines Volkes. _ (Klaus) 






































:dle Tagebuchaufeelchnungen durch eine 
Vielzahl an sehr guten Photos. Die sehr 
.aufwendige Aufmachung, Hardcover, 
:\^erfarbschutzumschlag, bestes Papier, 
jmachen dieses Buch zu einer inte- 
iressanten Anschaffung für RoUins/ 
jBlack Flag Fans. (Klaus) jg gfigflgg^gMaa^ ;.;^ 
-2.13.61, P.O.Box 1910, Los/m^l^Mii 
[California 90078. USA 


Panzer General • Weiler und Gc'ländc* .spiek n eine 


tVAit be.sle l»C-Sliale0e- 
spiel überhaiipl. Der Zweili- Well- 
kiie^ als Aulhän^er für eine* Si- 
inulalion. die einen über Monale 
hinweg besehälli^en wird, dürlk' 
zwar inanehein Fein^eisl sauer 
aulslo/^eniaber .solc hen D ulen isl 
ja soundso nic hl mehr zu helh n. 
Alh n anderen, weniger inoral^e- 
schadi^lcn Zeil^enossen. bielel 
sieh niil diesem Spie l die- 
lichke ii alle* wic hli^e n Sehlac hlen 
und F. Idxü^r ek s WK 2 nae hzu- 
zuslellen. Alle* damals be |.‘ili0c*n 
Wal le nthal lullte n sie be n de m 
Spie le r, nalürlic h im hislorisc he*!! 
Konle*\i, zur Vieri 11^11 n^ All<*in auf 
deutscher Seile hal der Spie‘le*r 
e*ine* Auswahl von mehr als 20 
Panze rlype n. Jede e inze lne* ' Spie l- 
lithur hal Vor- und Naehleile 


e*ne*l.sehe*idende* Rolle*. Munilions- 
und Be*nzinnaeh.sehub machen 
de*m Spie*le*r de*.s e)lU*re*n das Le*lx’n 
schwe-r.insbesondere* den Deul- 
sc-he n. Die De*laillre*ue ^e hl bis ins 
le lzle* "Pixel". Jede*r einze lne* Wal- 
fcnlyp ist auf dem Bildschirm 
de*ullic*h zu e*rke*nne*n. Vom Panze r 
1 bis zum T 34. Alle in für die* 
Schlac'hl um den Kaukasus be - 
nc")lißl man eirka 20 Slunde n. Und 
dabe*i hande*ll e*s sic h noe*h um i 
e*ine* de*r kle*inere*n Sehlachlen. 
Die* Landung in der Normandie*' 
dürfte wohl me’hre're* "Pa^e* 
lx*ne")tißen. Auf CD-Rom ßibl e*s als 
Drein^halx* noch alle* Wochen- 
sc'haulx-riehle. Für alle* Freunde*’ 
umfanßre*ic*he*r Slrale*0e*.spie*le* i; 
unve*rzic hlbar. (Klaus) 


BHeiiiy RoUins "Qct in the vmn’ . 

I Henry Rollins Tagebücher die erwahrend seiner Zeir’i^’i' 
J lack Flag führte. Das der gute Henry schon immer etwas 
5 drehen war wird einem bei der Lektüre dieses Buches 
I schnell klar. Ansonsten gibt das Buch einen guten Einblick 
JIns Innenleben eines Mannes der mittlerweile Stammgast 
|auf MTV und VIVA ist und neuerdings als der aktuelle 
I Lover Madonnas gehandelt wird. Interessant ist welche 
I selbstzerstörerischen Formen Touren annehmen können. 
f hcl denen eine Band über mehrere Wochen hinweg In einen 
Kleinbus gequetscht durch ganz Amerika geistert Be- 
I son^rs schlecht weg kommen die Touren durch England. 

bei denen Black Flag anscheinend dazu gezwungen waren 
■ vor völligen degenerierten Punks aufentreten. Sklns sohel- 

Aufgelockert werden 


Sehr aufwendig gestalteter BÜdbänd üb'^ 
^ ^den US-Photographen Gien E. Friedman. 
^’^^^f^Tnan hat über die Jahre hinweg den ■ 
sogenannten Underground abgelichtet, j 
Beginnend mit der Skaterszene Ende der Siebziger, über die 
Hardcore/Punkszene der frühen bis Mitte der Achtziger, bis f 
hin zum Beginn der Hip Hopszene. Manche seiner Auf-1 
^ nahmen wiirden schon anderweitig veröffentlicht, .so unter! 
I anderem im megagenialen Hardcore California, sowie auf ^ 
«diversen Albumcover. Viele dieser Aufnahmen sind eln- 
I malige Zeltdokumente. So findet sich ein BUd des zwölf- 
Ij: Jährigen Harley Flanagan als Drummer der Punkband "The 
1 Stimulators". Oder Ice-T 1986 zlemUch dünnarmlg und ' 
nicht besonders gangstermäßig und Ice-T 1991 mit dreimal j 
Ij: so dicken Armen und natürlich Original Gangsta Outfit. ] 

•• Wie schon gesagt, ein Zeitdokument eben. Selber Verlaß wie 

das Rollin sbuch- """" . . . --1 

JMaus) ^ 


















jBcIi- Bang KlKiJi—■raa«! 

n. Mi 


a n&a 

s: 



K: Warum habt ihr euch unter einem 
anderen Namen reformiert? 

R: Wir haben seit 1987 unter dem Na¬ 
men "Szczerbiec** gespielt. 1994 
haben wir uns dann in "Rezystencia" 
umbenannt, weil uns "Szcerbiec** 
textlich zu politisch war. 

Jetzt machen wir keine politischen 

I Texte mehr. Wir wollen SpaB an der 
Musik, und den Leuten wollen wir 
richtigen Oil bringen. 

K: Euer momentanes Line-up? 

R: Jerzy - Git, Voc: Jarek - Drums. 

Im Moment sind wir auf der Suche 
nach einem Bassisten! 

K: Wie waren die Reaktionen auf euer 
Tape bisher? 

R: Ich glaube alle sind damit zufrieden. 

Wir sind wahrscheinlich die erste 
richtige Oi!-Band in Polen. 

K: Seid ihr schon live aufgetreten? 

R: Es Ist schwer hier in Polen live zu 
spielen. Wir hatten noch keinen Gig 
bisher. Vielleicht wäre es möglich in 
Deutschland zu spielen? 

K; Wie ist denn die Situation so für Skins 
in eurer Gegend? 

R: Es ist in Ordnung. Manchmal gibt es 
Stress mit "Dirty Punx". Aber das ist 
kein Problem. Die einzige andere Band 
ist "Sztorm 68". 

K: Oi! scheint ja in Polen immer beliebter 
I zu werden. Zum Beispiel die Konk- 
Ä» Wisla 88 CD ist Ja in jedem Plattentaden 
erhältlich! 

R: K88 spielen keinen Ol! Oie machen RAC. 
Wir haben nichts dagegen, aber das ist 
nicht unsere Musiki Unser Tape gibt es 
auch in ganz Polen zu kaufen. 

■ K: Konntet ihr uns ein paar eurer Lieder 
^ erklären? 

k R: Wir singen über: "Das Leben der Arbei- 
ter", "Kampfe", "Skinheads will never 
^ die", "Gegen Hippies und Drogendealer". 

K: Im Vergleich zu Bands wie K8B seid ihr 
eindeutig Punk/Oi-orientierter (schneller, 
rauher)! 

R: Unsere Einflüsse sind: 77Punk, schneller 
Punk und Oü. Und nicht Hardrock oder 
Heavy Metal. 

^ K: Wie lang braucht ihr so im Durchschnitt 
^ bis ihr einen Song fertig habt? 

M R: Einen Song in zwei, drei Proben. 

^ K: Wie lang habt ihr denn gebraucht bis das 
^ Tape komplett war? 

R: Wir hatten das ganze Material in 8-10 
Monaten fertig. 

K: Wer hat denn die ganzen Melodien 
geschrieben? 

R: Jerzy schreibt die Musik und die Texte. 

K: Seid ihr eine politische Band? 

^ R: Nein, sind wir nicht. Wir wollen so weit 
l| wie möglich weg von der Politik. 

^ K: Was haltet ihr von Deutschen Nationali- 
^ sten die gewisse Teile Polens (z.B. 

Danzig) für Deutschland beanspruchen? 

R: Die, die das sagen sind krank. Mit solchen 
Leuten wollen wir nichts zu tun haben. 

K: Polen Ist ja nun schon einige Zeit "demo¬ 
kratisch". Ist die Lebenssituation jetzt 
i besser? 

} R: Ich glaube das es jetzt besser ist. Wir 
haben hier reiche und arme Leute. Man 
^ kann den Unterschied sehen. Es wird 
\ noch dauern, bis die Leute wie bei euch 


Rezystencja haben, meiner Meinung nach, bis dato das 

beste Demotape In diesem Jahr veröffentlicht Hier nun 
also das Int erview mit der besten polnischen Oi!-Band 
überhaupt. 





SEZI 


J<ontakt: Bogdan Sroknw ”1 
I P.O. Box 855 
1 30-960 Krakow 1 
[Polen 


leben können. 

■ K: Was halst du von Lech Walesa? 

E R: Lech Walesa ist ein Idiot! Er war gut Jur 
K die "Solidarnozsc". Aber er kann nicht 
W Präsident Polens sein. Er ist zu dumm. 
rf' K: Ist Russland immer noch eine Gefahr für 
M Polen/Europa? ^ 

R* Ich glabe "Die Russen" sind eine Gefahr 
3 für die ganze Welt. Ich kann dir nur sagen; 

K dort drüben ist der reinste "Dschungel . 

^ K; Irgendeine Frage, die du gerne mal gefragt 

I I worden wärst? 

f R. Sehr gute Frage; 

Wird der Polnisch/Deutsche Meister Tiger 
I in den U S A. boxen? 

K: Irgendwelche Plane in Bezug auf zukünftige 
[ Veröffentlichungen? 

1 R. Die nächste MC von Rezystencja kommt ir- 
I gendwann im Sommer. Im Moment yer- 

[ öffentlichen wir einen Sampler mit "Ramzes 

k & the Hooligans", "B.T.M.". und "Rezystencja . 
l Der Sampler wird "Oi-Atak" heißen. 

I K- Was gibts bei euch alles zu bestellen? 

I R: Wir verkaufen oder tauschen 
I "Rezystencja"- "Nie Nie rzynu Nas - 7pM/6US5 
I "Szczerbiec"- "Szczerbiec"- 7DM/5US$ 

5 "Oi! Atak"- "V/A"- 7DM/5US$ 

Wir werden auch Rezystencja Shirts 
verkaufen. 

5 K; Abschließende Worte? ^ 

£ R; Dank für dein Interesse an "Rezystencja; und 
® alles Gute für dich und alle Deutschen Skms, 

2 Punks, Mod, Hools. 

P Bogdan _ 



[^us ^ 
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Mit diesem Artikel beweisen 
mal wieder Dorfreporter, daß 
sie über eine Menge "Fach¬ 
wissen" über unseren Kult 
verfügen, strotzt der Artikel 
doch nur so von Lach¬ 
nummern und Klischees. 
Auch der auf dem Foto 
abgebildete "Skinhead" be¬ 
darf keiner weiteren Er¬ 
klärung. Aber jetzt viel Spaß 
beim Lesen! Dank auch an 
Norbert für den Artikel! 

Stephan 


foto; NPnAfchiv 

„Ganz normale DurchscKnittsassos> 

1 Die rechtsradikale Saene in Neustadt/Sonneberg: Eine Aussteigerin packt aus 


Von Volker Friedrich 


Neustadt/C. „Ich hatte Angst, 
nackte Todesangst.* Oaudia 
1 Berwind (Name von der Redak- 
ition geändert) steckt sich mit 
1 zittrigen, schmalen Fingern an 
I der alten eine neue Zigarette an. 
1 Ihr Blick geht zwischen Aschen- 
I her her und Feuerzeug starr ins 
f Leere. Fahrig streicht sie sich ei¬ 
ne Strähne im Haar zurecht und 
wiegt das zierliche Gesicht ganz 
lan^m, vielleicht ein paar Mil- 
i lUneter nur, htnrun^ hm 
Plötzlich fchicckt 
I „Um Gottes Willen, tu' das rnir 
I nicht in die Zeitung.“ Was Qau* 
I dia so beunruhigt, ist ein altes 
I vergilbtes Polaiold-Foto. Es zeigt 
f einen Mann, etwa 40 Jahre alt, in 
Hiegetjacke lässig 41« Beine 
übereinander verschränkt auf ei- 
i nem Sofa sitzend. Hinter Ihm ist 
I groß und breit eine Reichs- 
krlegsflagge ausgebreitet. Unter 
dem Adler prangt dick und fett 
ein Hakenkreuz. 

Seit einer Stunde beilditec 

i die 25|ähiige Neustadterln über 
I rechtsradikale JugetKiUche, di« 
ständig in ihrer Stadt randaiie- 
1 ren und Erwachsene die dafür - 
I wie sie meint - mit Schuld ha- 
[ ben. Vor zwei Jahren geriet sie 
selbst einmal ln eine Clique, die 
Sich selbst als „Kameradschaft* 
I preist, jede Nazi-Parole nach- 
I plärrt und deren Mitglieder 
I meist in Rudeln auftreten. Dann 
I sind sie stark und vor allem el- 
I nes: hemmungslos brutal. 

Claudia bes^reibl die rechts* 
J radikale Szene in der Kleinstadt 
I mit einer Mischung aus Wut auf 
eine ihrer Ansicht nach frem* 
denfelndllche, kleinbürgerliche 
Eltemgeneratlon, und abgiund- 
I tiefer Abscheu gegenüber den 
„ganz nonnalen Duichschnltts- 


Assos*. 

Da gibt es beispielsweise eine 
V>nrtschaft In einer Schrebergar¬ 
tensiedlung an der Hauptstraße. 
Über ihr wird hin und wieder die 
Fahne der Republikaner oder 
auch die Reichskriegsflagge 
hochgchalten: Sichtbar für 

jeden. 


könnt' gar nicht mehr denken*. 

Ein Freund ihres Bruders hat 
es damals wohl auch mit der 
Angst zu tun bekommen, jeden¬ 
falls schaffte er es, die „Strafe* zu 
mildem. In Springerstiefeln und 
schwerer Bomb^jacke mußte 
Qaudia am Schönstädtspeicher 
fünfeigmal einen Hang rauf und 
runter. 

„Böim Adolf Angeordnet hatte die Tortur 

war's schön" der „Chef", ein bis zu den Fußze¬ 

hen tätowierter „Koffer'. Heute 
Daran gestört hat sich öffent- sitzt er ün Knast und darf den 
Uch noc^eihtr. »J^dlrigls auch nadM^lner Enc^ 

aaWla«#a6liC.iSb«li#UrSStTnlcht 

diese Wirtschaft bezogen meint Warum er sitzt weiß Clausa 
sie: „Da sauf'n sich eln.paaralie . ,iiicht,-nuz daß „eine ganze Ut- 
Männer zusammen und faseln: te* zusammengekommen sein 


'Belm Adolf war's schön' Und 
die Fascho-Kida freu'n sich und 
saufen auch und immer mehr 
und werden stärker und immer 
stärker*. 

Als Caudia selbst noch dabei 
war, haben sie und ihre damali¬ 
gen Kameraden einmal auf ei¬ 
nem Friedhof wie die Vandalen 
gehaust, ließen keinen Grab¬ 
stein stehen. Qaudia und eine 
Freundin wurden von der Poli¬ 
zei geschn^)pt. Beide packten 
aus, winden so zu „Verräte¬ 
rinnen*. 

„Das Ding auf dem Friedhof', 
wie sie es heute nennt, treibt 
Claudia Inun« noch den Angst¬ 
schweiß auf die Stirn. Sie steckt 
sich die sechste Zigarette an und 
erzählt ganz leise:. 

„Sic haben mich in ein Auto 
gesteckt, in den Kofferraum. Ge¬ 
sagt, ich wär' jetzt dran. Ich hatte 
solche Angst Alles war dunkel. 
Ich weiß nicht, wie lange. Dann 
haben sic angehalten und mir 
ein Messer gezeigt. Mit Widerha¬ 
ken dran. ,Abstechen oder Ver¬ 
gewaltigung auf der Motorhau¬ 
be?', haben sk mich gefragt. Ich 


muß. Ein Beispiel klingt fast un¬ 
glaublich: 

„Einen, der mit den Bullen 
geplaudert hat, haben sie nak- 
kert durch einen Teich gejagt. 
Dann ist er mit Honig einge¬ 
schmiert und in einen Ameisen¬ 
haufen geschubbst worden. Spä¬ 
ter wollten sie ihm noch einen 
Stecken in den Hintern ram¬ 
men. Doch der Ist abgebro¬ 
chen.* 

Erst „vorgklhon", 
dann saufan und 
später randalieren 

Das alles Ist bereits zwei Jahre 
her. Einige der damals 14- bis 
über ZOjährigjcn Jugendlichen 
siud ausgestiegen, viele nicht. 
Neue Skins - hauptsächlich aus 
Sotuieberg - sind dazugekom- 
men. Qaudia und ihr Freund aus 
Sachsen werden als „Punks* Im¬ 
mer wieder angepöpelt Ihr 
Wartburg wurde schon öfters be¬ 
schädigt. „Einmal stand Scheiße 
drauf. Dann haben sie den Spie¬ 
gel abgebrochen, das Armatu¬ 


renbrett rausgerissen und Radiu.l 
Boxen und Kassetten rausge -' 
maust*. 

Nach wie vor ist die Freizeitge¬ 
staltung der Neustadter „Pa- 1 
schos' die gleiche. Ent irgend- I 
wo „vofgliihen*, dann in die I 
Wirtschaft zum Saufen, später ln I 
eine Sonneberger Disco und I 
noch mehr saufen und schließ-1 
lieh Randale machen. Wenn die | 
Polizei kommt, dann meist zu [ 
spät Denn was sich vor und in 1 
den Lokalen abspielt, dringt fast | 
nk an die öffenliiehkeit Schlä-" 
cMeijm febören einfach dazu. | 
WehiTri^ Fremde eintnischen, I 
bekommen sie halt auch einen | 
Jagdhieb* ab. Die Anonymität | 
der Täter, die Angst oder beides [ 
zusammen stehen Strafanzeigen 
entgegen. 

„In Neustadt geht viel mehr 
ab, als das was in der Zeitung 
steht*. Qaudia B. ärgert sich 
über die Erwachsenen, die zuse- j 
hen, wenn mitten in der Nacht j 
„Sieg-Heil-Rufe* ertönen. Sie ist I 
wütend über die militaristischen | 
Aufzüge der „Fascho-Kids*, die I 
auf dem Marktplatz auf und ab 1 
marschieren und mitten in ihrer I 
Stadt Drittes Reich spielen. Und I 
sie glaubt, daß viele Erwachsene y 
den Rechtsradikalen sogar stille 
Sympathie entgegenbringen: 
„Da müssen Sie sich nur mal an j 
die Stammtische in den ein-1 
schläfflgen Kneipen setzen". 

Daß das, was Claudia berich¬ 
tet, kein leeres Gerede ist, hat 
sich erwiesen. Am 20. März | 
machten zwölf Sonneberger j 
und Neustadter jugendliche I 
Emst und überfielen ein Asylbc- f 
werberhelm. Dk Polizei konnte 
die Täter fassen. Jetzt müssen die 1 
Gerichte handeln und dafür sor- j 
gen, daß es kein nächstes Mal ] 
gibt. 






'The Press Is it any wonder^ 
07" 

: Rerelease der im Original auf dem 
■; Skins'n'Punks Vol.5 Oi Records 
i Sampler erschienen Sharpband aus 
gii: New York. Im Gegensatz zu den 
ill meisten ihrer heutigen US-Oi- 
kollegen waren The Press schon 

i sehr Englandorientiert. Der Song 
A.S.A.P. z.B. erinnert stark an 
Skrewdriver zu "All skrewed up" 
Zeiten. Ganz nett, mit viel Melodien, 
IIIaber eben nicht besonders aufre- 
Ifgend. Die Songs gehen mir irgend- 
iliiwie nicht so recht ins Ohr. Ganz 
I nett für Leute die den Sampler nicht 
l ihr eigen nennen. Die Aufmachung 
Ider 7" ist dagegen vom Feinsten. 
[ Klappcover, viele Photos, blaumar¬ 
moriertes Vinyl. Feine Sache! Das 
letzte was von den The Press 
Leuten zu hören war, war eine HC 
17" unter dem Namen The 
Opposition. (Klaus) 

-T.N.P. 

: c/o Björn Detlef 
Postfach 130 
D-76600 




Barte Force-"s/t" 7" 

Debüt 7" eines neuen US-Labels, mit ;: 
beinahe der selben Adresse, wie das i 
ebenfalls in BatonRouge, LA beheima¬ 
tete Krowbar Records. Handelt es sich 
am Ende nur um ein Unterlabel D.L. ri 
Nelsons? Drei sehr ruhige Stückchen •. 
Oil. die einen, Vinyl sei Dank, nur des- '^1 
halb vom Einschlafen abhalten, weil man! 
die Single eben umdrehen muß.Die Auf-^ 
nahmen selbst dürften so um 88 herum. 
getätigt worden sein. Handelt es sich 
doch um eine der N.Y. Bands die damals] 
% zusammen mit Y.D.L., Sick Society und j 
;|The Uprisedie dortige Oil-Scene bilde¬ 
rten. Das Cover zur T ist schlicht und 
ergreifend Scheiße. Sowohl Ausführung! 
als auch Motiv Krieger (Ritter und 
||prache).^,g^^^ KLAUS 

Klasse Kriminale " 1985-95 
i Orgoglio per le tue Passloni" D7" 

^ Vorp ganzen Drumherum her die eindeutig 
beste Ratte dieser Ausgabe. Gutes Farb- 
klappcover, bei den einem beim Aufklappen j 
ein Pop-upbild der Band entgegenspringt. 

Gute Idee! Vinyl ist in grünen bzw. roten 
Vinyl. Musikalisch KK eben. Eher melodi- 
scher Oi! in Italienisch gesungen. Englische I 
Übersetzungen liegen aber bei. Nur vi/arum ml 
Gottes/Allahs/Odins/ Buddhas Namen die f 
xte Coverversion von If the kids are united. 

A Ich kanns nicht mehr hören. Es 9'^ Sonss 
u \A/ie eben diesen, die einfach gut sind. Aberl 
wenn man sie dann auf beinahe- jedem 
Konzert hören muß, kommts einen irgend-1 
wann zu den Ohren raus. Trotzdem einel 
Ratte die, wenn dereinst ausverkauft, ml 
‘Sammlerkreisen einen gewissen K ultstatusJ 
erreichen dürfte. (Klaus) 

-Knock-Out Records 
Postfach 100716 
^46527 Dinslaken^ 

Germany 


Lusitanoi! "Ohio Por Ohio, Denfej 
Por Dente" 7" ' 

Auge um Auge, Zahn um Zahn, so lautet i 
der Titel dieser T auf gut Deutsch. Allzu 
viele Bands haben die Portugiesen bisher j 
nicht aufzuweisen. Zumindest nicht allzu | 
viele Oi-Bands die es schaffen auf Ton-1 
trägem verewigt zu werden. Wie aber 
bereits zuvor ihre Landsleute Guarda de j 
Ferro, brauchen sich auch Lusitanoi I 
durchaus nicht vor Bands aus anderen | 
Ländern zu verstecken. Guter schneller Oi, 
der trotz des portugiesischen Gesanges 
gut ins Ohr geht. Leider finden sich auf der 
T nur zwei Songs, aber ich will mal hoffen, ' 
daß man noch mehr von dieser Band zu 
Hören bekommt. Cover zeigt einen Skin 
der mittels eines Baseballschlägers einen 
Polizisten attackiert (gelungene Farb- 
zeichnung). Texte liegen auch bei. Bei 
Tuono Records eine schöne Selbstver- i 
ständlichkeit. Nach der lahmen Londinum ; 
SPQR und der noch lahmeren Nomina A 
Dresda haben Tuono mit der Ver- j 
öffentlichung der Lusitanoi 7' wieder m^ 
.Sinn für Qualität bewiesen. (Klaus) 

Tuono Records 
Produzione Distribuzione^ 
C.RSucc. 6 
36100 Vicenza 
Italia 
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[ Motörliead ' 


White Pride **Worid Wide" CD ^ 

FäUt unter die Rubrik Geldverschwe 
^ düng bsw. Rip Off. da die Mehrzahl de. 

^ Songi bereits auf diversen anderen: 

Tonträgern zu finden sind. So z.B. alle 
^ US-Bands auf ihren Jeweiligen Resi- 
^ stance-CD's. Den gemeinsamen Nenner 
f aller vertretenen Bands macht Ja be¬ 
reits der Titel der CD ttberdeutUich. 
Dementsprechend ist auch Cover 
i »dt einem hierzulande Ulegalen 
"Sacrillce**LP Symbol "verziert*. Vollkommen sirm-^ 
I RlittlerweUe schon die loser Sampler also! 

I zwanzigste LP des Jack Da- (Nordland^^ 
iniels Maskottchen Lemmy. 

Izur Musik braucht man 
■wohl nichts sagen, kennt eh 
Ijjeder. Nur etwas punkiger 
^sind sie geworden, mehr 
'* back to the roots. Tut ihnen 
nJedenfiüls gut, kommt we¬ 
sentlich frischer rüber. Fttr 
'* mich sind sie eh immer^ 

I Kult gewesen. Der Rest 
I sollte die neue Scheibe auf 
I^Jeden Pall mal anchecken. 

'wolut partytauglich, 


Sol Angel Tattoo 




\ RECORDS. Haben Ja mit den 
letzten EP's (LONDONIUM 
SPQR und NOMINA DRESDA) 
j ziemlich daneben gelegen 
(O.K., die LUSITANOII Ep ist 
dafür sehr gut geworden). 
Sehr viel besser als die bei¬ 
den Erstgenannten ist diese 


Gellster Stralght Edge Ha7dore! Endlich malwieaer 
; eine S.E Kapelle, die nicht vor lauter Emotionen MODERNI MCD 

^ Zeltlupenhardore fabriziert, oder noch schlimmer ^ BELLICA 

\ Hip Hop mit Gitarren. Sicher, bei so manchen Song ] CORONA PERREA) 
fühlt man sich unweigerlich an die genialen Zeiten J nieder mal ein TeU aus dem 
der endachtziger S.E.Bands erinnert. Textlich wird ■ aonnigen Italien von TUONO 
natürlich kein Neuland betreten; aber gepaart mit 
solch Intensiver aggressionsgeladener Musik Ist 
r* das schlicht und ergreifend nebensächlich. Etwas 
* zu klischeehaft ist meiner Meinung nach das 
Artwork geraten. Lettering und LIvepics sind in der 
hier verwendeten Form beinahe schon S.E.-Norm 
und somit langweilig. Wem also Youth of Todayi 

oder SidebySIde Zusagen, kann hier unbekümmertL ™ »i. oies« 

zu^lfM..We^\^(Klaus)2»^^,‘:i .^ji^j|g^ ^MCD auch nicht. Ist irgend 
liTr . *'■ wie nichtssagend, obwohl die 

SwIngin Utters Streets of San Francisco"^ Songs im Ansatz gut 
-'LP Johnny Peebuck und seine Jungs haben es L *lnd. Man hätte aber mehr 
-nun doch endlich geschafft einen kompletten T drai» machen k ö nnen, s o 
Longplayer zu fabrizieren. Bnigen unserer Leser 
.dürften die Swingln Utters vielleicht noch von Ih- ' 

'rer 7" auf Force Majeure bekannt sein, die ja da¬ 
mals bei diversen Mailordern in Deutschland er¬ 
hältlich war. Seit damals haben die S.U. zwar noch 
Ieiniges an Vinyl veröffentlicht (u. a. eine 10"), aber 
j leider waren diese hierzulande doch etwas schwer 
erhältlich.Nun sind sie mit ihrem ersten Lognplayer 

__ ’ auf New Red Archlves gelandet und somit dürfte es ^ ^ 

Ein mt Jsgt den ande*ren.^jf“f‘' vertriebsmättig endlich klappen. Wäre näm 

Sind ziemlich schneU gc-*^!.®^ schade, denn schließlich handelt es sich bei ^ 'wmH 

IbUeben, und auch der Sän-Francisco" um eine der besten^wohl GE8TA BELLICA"7^ 

ger schreit wie eh und Je.« ^ CORONA 


iger schreit wie eh und Je. 
■ Ist mir auf Jeden Pall lieber 
lals der zehnte S.o.La. 
lAbklatsch, oder die ganze. 
iBiohaaizart imd Pantera- 
ICombos. Ich finds gell 
IPszit: Platte kaufen 
Ilive anschauen 
1 (Chris) 


Ami-Punk pur mit einer Prise Oi. Oie Songs gehen j 
lalle gut nach vorne los, ohne aber zu versuchen I 
Irgendwelche Geschwindigkeitsrekorde zu I 
brechen. Angenehmerweise vermeiden Johnny und * 
seine Mannen textliche Plattheiten zum besten zu 
geben. Die Texte sind eher persönlicher Natur un 
verzichten auf klischeehafte Sauf- und Prolltexte. 

Bis dato beste Punk-LP des Jahres. Lila Vinyl. 

(Klaus) 




PERREA (3 Son^), wobei! 
GE8TA BELLICA's Tu non] 
isei uno di noi" sehr 
"Someones gonna die" vonl 
BLITZ erinnert, zumindest f 
I der Refrain. Haben wir wohl | 

I etwas abgekupfert. Insgesamt 
lein Werk, das man nicht 
^haben muß, zudem, so fcann 
ich mir vorstellen, auch. 
noch p olitisch völlig Inkor- 
irekt ist.Stephani ^ 












__V ^ 

S france Explosion üd 
jbei dieser mit 11 Stücken ver- 
^sehenen cD handelt es sich um einen 
gj^franz. Skin-Oi* Sampler (RAC?). Es j 

t'raction Hex^one, j 

Ä«Vae Victis, Beygon Blanc und 9ime 4« 
*1 Panzer Symphonie mit. Besonders hervor- 
& voS^P^'S Beiträge "Conquerants" 

S 9^mers';-2fhf^,” Toltchocke« von 

«j.ten ^tucke voh Vae Victis (erstklasLer 

IS hab< ja dat öf! 

S *il± TexlS?”;/^" fehlendes) ^ 

Äm ^ Proinde franz. skin- 

Mucke sollten auf jedenfäll mal rien- 
h^rerut e (Pit RecorpsJ^ (Carli ) ^ 

Mordam Records Sampier "" 

Compilation Nr.3 
Prägt mich nicht was es n 

mit diesen SS CD auf sich 

hat?!? Ist auf jedem Pall 

ein gratis Promo- und ent¬ 
hält 22 verscheidene bands 
auf 22 versch. Labels.(u.a 
Altern.Tentacles, AmphKep, 

LooKouT, MÄSe..usw.)Sehein 
t mir zum Teil PC zu sein 
tborn AganistJ hab’ ich bej 
ner drugator e -üestelung 
umsonst beigelegt.gkriegt. 
die musikBandhreite reicht 
vom Hockabily über 77er, 
rotzpunkbis hin zum «Tazz- 
core (so was schoiße) In- 
dustrial(pfürtsa) und Melo 
dicllartcore. Am besten is* 

Diesel .Queens (super, pzsx 
ein Bier auf so gute Musik 
üiOi) Queers (sind die ech4 
schwil. .pfü toifel)und 
downs family ist auch gut 
so. qualitativ kein Schrot 
und 63 Minuten für ohne was 
Im bezahlen is* doch fast 
lull so gut wi^Preibier oder??*; 

















Cond^t 




Flatus "Have it your 
way" CD 

Die Zeichnung auf dem 
Cover ist schon mal 
voll für'n Arsch. In ei¬ 
nem regulären Laden 
würde die Scheibe mit 
dem Cover gnadenlos 
untergehen. Kommt 
total billig rüber. Eigent¬ 
lich schade, ist die Mu¬ 
sik selbst guter US-Oi 
im typischen N.J. 
Sound. Mal langsam, 
mal schnell, aber nie 
um eingängige Melo- 
dien verlegen. Macht 
einfach gute Laune. 
Insgesamt 15 Songs 
ohne größere Ausfälle. 
Textbeilage gibts auch. 
Was will man also 
mehr? 

Flatus 

15 Lawrence St. 

Hamburg. NJ 07419 
USA 


Liberty 37 Linder Siege . 


■ Jawohl! Das ist es! Brutalster g 
i OiCore! Warum gibt's solche P 
I Bands eigentlich nur in den 
. Staaten? Nur einmal möchte 

* ich eine Scheibe einer deut- 
^ sehen Oi-Band kaufen, die nur 
^ annähernd so einen hammer- 

I harten Sound zustande brin- 
> gen. Aber den Tag werde ich 

* wohl nie erleben. 14 Song ge- 

* ballter Hass auf das herr- ^ 
^ sehende System machen 

I diese CD zum Pflichtkauf für 

* jeden, der seine tägliche Por- 

'* tion Hass braucht, ^ 

um in dieser Welt überleben 
p zu können. Politisch natürlich 
9 total unkorrekt. Aber was 

* Solls, bei so einer Scheibe ist 
mir das scheißegal! Leider 
auf einem Sublabel von ROR 
erschienen,und daher Cover¬ 
technisch mal wieder vom bil¬ 
ligsten. Lyrics kam man aber 
bei der Band selbst bestellen. 

The Liberty Defense Forces 
P.O.Box 99763 
Troy, Ml 48099-9763 
USA 

P.S. Wer mir den Film nennen 
kann, der das Intro zu Song 
# 9 bildet, kriegt von mir eine 
Single gratis. Postkarte ge¬ 
nügt! Kleiner Typ: Der Titel 
“Gunshot to the Head" ist 
bereits ein guter Hinweis. 


^ j Carolus Rex "En 
skagglös dundergud" 
CD 


Schweden-Compilation mit 
, insgesamt 15 Tracks der 
Bands Ultima Thule. Blind 
System. Midgards Söner, 

* Väringarna, Thrudvang und 
Agent Bulldog Bis auf 
^ Agent Bulldog gehen alle 
anderen Bands in Richtung 
A Ultima Thule Wem als U.T. 
gefallen, dem wird auch 
dieser Sampler gefallen.Mir 
ist das einfach mal wieder 
zu HardRock/Metallastig. 

Ultima Thule 
H Box 3065 

61103 Nyköping Sa Skickar 











































































































jlj!: Pennywise - "About times" LP/CD 
II Nach zwei EP‘s fUr THEOLOGIAN REC. und 
i zwei Alben für EPITAPH, nun das fünfte 
^ Werk von Pennywlse, welches wiederum bei 
I EPITAPH erschienen ist. Böse Zungen be- 
Ihaupten: "Des is ka Hardcore mehr...viel zu 
Ilangsam". Aber Hardcore hin oder her, diese 
■Scheibe ist voller Ohrwürmer. Geschwin- 


^digkeitsmaSig ist sie zwar langsamer als die ^ 
geniale Debüt-LP, aber auf Jeden Fall 
schneller als die etwas schwache "Unknown . 
road" (2. LP; 1993). BAit dieser Platte sind j 
PENNYWI8E für mich wieder die Nr .1 bei : 
Epitaph. Bleibt zu hoffen, daB es nicht ' 
demnächst einmal ein Poster von ihnen ln 
der BRAVO gibt. (EPITAPH) FLO ^ 


UNfr PRfOEj 

: 




Unit Pride/Cornerstone - Split 7' 
Angekündigt wurde diese Splitsingle mit 
UNIT PRIDE ("Wide awake") und CORNER 
STONE ("not for you" und "don’t ever say 
you were") als colored vinyl. Meine ist aber 
wie durch ein Wunder schwarz wie Eben¬ 
holz. Naja,wenigstens liegen diesmal Texte 
dabei und das Cover ist sogar, aus stabiler 
Pappe. Bei LOST&FOUND nicht gerade die 
Norm. Zur Musik; Die ersten Takte von 
CORNERSTONE klingen sehr Hate /Metal 
coremaJSig; dann wird das ganze aber zum 


[ Terrorgruppe > "Musik für Arsch- 
llöchei** Endlich gibt’s das erste full- 
llength Album von TERRORGRUPPE. Die 
||icD ist bei GRINGO REC. erschienen, ei- 
li-jinem extra für TERRORGRUPPE gegrün- 
IJdetem Unterlabel von METRONOME. Die 
|LP gibt’s von TEENAGE REBEL REC. im 
I' Hlappcover mit massig Fotos und ein- 
i geklebtem CD-Cover. Angeblich soU’s nur 
] 1000 Vii^lezemplare geben. Einziger 
musikalischer Unterschied zu den bis¬ 
herigen Werken ist das häufige Auftreten 


durchschnittlichen SEHC. UNIT PRIDE ge¬ 
fallen mir da schon besser. SEHC, wie er 
Mitte/Ende der 80er in NY gespielt wurde. 
Da dieser Song aber 1988 mit 5 anderen 
Songs schon mal als T' auf Step forward 
veröffentlicht wurde, versteh’ ich echt 
nicht .warum L&F diese Single rausbringen 
und nebenher noch die kompletten EPs 
beider Bands als MCD's veröffentlichen. Zu 
deutsch: Die Veröffentlichung dieser 

Scheibe ist genauso sinnvoll,wie wenn man 
sich einen Tortenboden an die Stirn 
nagelt. Einfach toll! FLO 


von 8ka-/ Reggaexythmen, was wirklich | 
gut konunt. Der einzige Totalausfall dieser ' 
Platte ist das sowohl textlich, als auch 
"musikalisch" total beknackte "...die APPD 
muB ran". Ansonsten werden die 
H08TAGE8 OF AYATOLLAH mit einer 
Coverversion von "Hallo Nachbar*' bedacht j 
und Fans von gitarrensolistischer Glanz¬ 
arbeit werden an der "voll geUe(n)| 
Studiosession mit Bo Diddley" ihre wahre | 
Freude haben. (GRINGO/TEENAGE REBEL)j 
FLO , 


Nicht nuf Linke stillen! 


Karl Müller, | 



, Bankkaufmarm: 


zieht mich 
! mächtig an 


Integrity "Systems Overload . 

Integrity (zu deutsch: charakterliche Sauber 
keit) gehören seit ihrer "Those who fear 
tomoiTow"-CD immer zu den Spitzenreitern 
meiner persönlichen Hardcore-Charts. Das 
jüngste Werk aber bringt doch gewisse 
musikalische Veränderungen mit sich: so mal- 
tretiert z.B. bei dem Opener "Incarnate 365" 
Gitarrist Frank die obersten Saiten seines 
Instrumentes ganze 2 Min 45 Sek so sehr. daB 
man sich in die Anfangstage von SLAYER und 
POSSESSED zurückversetzt fühlt. Doch bleibt 
es bei diesem einen "Solo" nicht: bei fast allen 
Stücken wird gefiedelt was das Zeug hält - und 
dazu gebrüllt! Eigenartig...Das wirklich schöne 
aber an der CD: 9 Bonustracks aus den Demo 
Jahren 87/89. Die Produktionen sind zwar 
total Panne, aber das spielt ja bekanntlich 
keine Rolle. Gesamtspielzeit; 50 Min! Gunnar 


, Bralns-"God Of Lovc" Mit ihrer cr- 
,,,,sten Single "Pay to cum" (Länge: 2Mln 13Sek)^ 
brach eine musikalische Revolution vom 
Stapel. 4 Schwarze Mxisiker brachten mit 
.... ihrem dreckigen Gitarren-Punk erst Washing- 
iton D.C. und später ganz Amerika durch- 
I einander. 1983 wurde "Rock for light' ver- 
I öffentlicht, heute ein MeUenstein in der 
I Hardcore-Geschichte. DaB die BAD BRAINI 
I inzwischen nicht mehr das sind, was sie ein -} 
I mal waren, ist wohl allerseits bekaxmt. Um so 
Igespaimter war ich auf die neue Platte von 
I ihnen, denn immerhin wurde diese in Origi- 
Inalbesetzung (I) und mit altem Produzenten 
i aulgenommen. Doch ich wurde enttäuscht:' 
Kdas erste Stück "Cool Mountaineei*' ist wohlj 
|da8 einzige, man sich anhören kann,] 

lohne Krämpfe zu bekommen. Der Rest bietei 
I schaurigen Pop mit Reggae- tmd Metal- 
[ einllüssen. Gunnar 



























V.A. - Blood&Honour Vol. I ^ 

Neuer Sampler der heidnischen Blut¬ 
spenderszene mit illustren Bands wie 
Skrewdriver, Brutal Attack, Skullhead. 
Squadron, Dickheads. People Haters...Auf 
; dem Cover ausnahmsweise mal kein Wi- 
kinger! Musikalisch schneiden Skrewdriver 
(mit lan hat die WP Szene den einzig 
wirklich guten Sänger verloren) und Brutal 
' Attack (Skrewdriver läBt grüBen) am 
besten ab. Mein Favorit ist "Hail The New 
Dawn" den Squadron mit lan eingespielt 
■i haben. Vom Sound her besser als auf dem 
% Skrewdriver-Album,jedoch (schade,schade) 
^ hat die ganze Auflage gerade bei diesem 
? Song einen Pressfehler. Die ewigen "Love & 
Peace" Texte gehen einem ganz schön auf 
den Senkel.eben typisch B&H! Da wollte 


iThe Elite "The Pull 10 Inches" 10" 

1 Um Längen besser als die schon sehr sehr 
pgute T\ Melodischer Oi mit guten Texten 
|und perfekten Singalongs. Besonders den 
iTezt zu Song # 1 sollten sich einige Herren 
■ und Damen der diversen Polltfraktionen 
1 mal näher zu Oemüte führen. Daryl Smith, 
I der ja zur Zelt bei Cock Sparrer mitwirkt, 
I sollte mal lieber mit The Elite auf Tour 
Igehen. Wozu olle Kamellen auflvärmen. 


V.A.-Cheap Shots .. 

Das Frühjahr *95 wird wohl als die 
"Schweden Invasion" in die HC-Geschichte 
eingehen. Burning Heart Records werfen 
eine CD nach der anderen auf den Markt, 
so daß der geneigte Hörer völlig den 
Überblick verliert. Cheap Shots ist ein Art 
Wegweiser durch die Veröffentlichungsflut. 
Die 11 vertretenen Combos decken die 
gesamte Bandbreite ab, was man weitläufig 
als HC bezeichnen kann. Der Sampler 
funktioniert zum größten Teil nach dem 


uns doch ein nicht näher benanntes 
fränkisches Skinzine die People Haters als 
"eine Art von Fun-Band" verkaufen ....ahh 
ja... bei den Texten komm’ ich aber zu 
einer ganz anderen Schlußfolgerung. Be¬ 
sonders widerwärtig ist das Stück "Jew 
Boy", aber vielleicht hab’ ich lediglich den 
Witz nicht verstanden oder die Pointe 
überhört! Im Booklet erstaunlich viele 
Farbpics, wobei ein paar sehr verwackelt 
sind. Die Rückseite ziert eine fröhliche 
Runde eines Sportfaschings, wobei man : 
die Anvtresenden als sehr einfallslos be¬ 
zeichnen muß. Oder wie sollte man sich 
erklären, daß die versammelten Turn¬ 
schuhträger ein tmd dasselbe HUI BUH- 

Schreckgespenstkostüm tragen.?????? 

GRANUJA .J:*:;:'-::::-..i:* 


wenn das Neue doch so gut ist. Lieber^ 
Izmal The Elite als lOzmal Cock Sparrer. | 
Schade ist nur, daß fürs Aitwork Photos | 
verwendet wurden, die offensichtlich aus f 
der Aufhahmesession zur 7' stammen. Im > 
Helen of Oi typischen 10" Format. In \ 
blauem Vii^l. Texte liegen natürlich auch | 
bei. Helen of Oil Records, Flat 3, 15 Spring 3 
Gardens Ventnor, Isle of Wight PO 38 IQX^ 
England (Klaus) ^ 


Prinzip "2 eigene Songs + 1 Coverversion". •: 
Am besten gefallen mir Millencollin, No 
Fun At All. Satanic Surfers (MeloHC) und 
Sober (EmoHC). Refused, Raised Fist 
(SEHC) und Meriyland (Indiepop) sind auch < 
ganz nett, jedoch nicht besonders auf¬ 
regend. Der Rest fällt durch (Crossover, zu 
metallisch oder langweilig). Ist natürlich 
Geschmackssache. Insgesamt lohnenswert 
da billig (ca. 15,- für 28 Songs). Burning ; 
Heart Records, Box 138, 737 21 Fagersta, < 
Sweden .. GRANUJA 4 


Vloob « S)onaur 


Jootuinc onc 


iNo Pun At All * No Stnüght An^es 
' ....und noch eine MeloHC-attacke aus 
Schweden. Wie schon die Beiträge auf dem 
Cheap Shots-Samider können N.PAA. mit 
ihrem Longfäayer voll überzeugen. Wäh¬ 
rend die Amis auf Epitaph die Geschwin- 
idlgkeit immer mehr drosseln, geben die 


Schweden voll Stoff. Eben HC wie HC sein i 
soll...schön schnell und mit ’nem ge¬ 
hörigen Schuß Melodie. Für Leute die 1 
musikalisch auf der Überholspur unterwegs i 
sind, führt an dieser CD kein Weg vorbei!^ 
(Burning Heart Records) GRANUJA 


Satanic Surfers-Skate To Hell 
Mini-CD Schweden Bleifuß der Dritte. 
Melodie Hardcore der härtesten Gangart 
und wiedermal drauf imd dran neue 
Geschwindigkeitsrekorde aufzustellen. Ge¬ 
sanglich jedoch rauher als ihre Kameraden 
von No Fim At All oder Millencollin. Wenn 


J Nordic Thunder "A change of 
scenery*' Trotz der politisch äußerst 
fragwürdigen Texte dürfte sich diese 7' zu 
einem der Klassiker der US-Skinszene ent¬ 
wickeln. Härtester US-Oil Im Gegensatz zu 
. den meisten ihrer WP-Kollegen lassen sie 
i sich dankenswerter Weise nicht dazu ver- 
I leiten Ihre musikalischen Fähigkeiten in 
t ultralahmen HardRock umzusetzen. AUe 
I drei Songs sind Hass pur. Ultrabrutale 


Shots" Sampler vergleiche fällt mir auf, ;;5j 
daß sie den Sänger gewechselt haben. Dies^ji.'; 
hatte zur Folge, daß die S.S. jetzt punkiger^ 
klingen. Textlich dreht sich alles ums 
Skaten was aber nicht sonderlich stört, 
weil man eh nicht drauf achtet. 

(Burning Heart Records) GRANUJA j 


Brecher auf der Überholspur. Bläst so | 
ziemlich alles weg was derzeit ln der | 
Skinszene so veröffentlicht wurde. Beim [ 
Cover wurden ebenfalls keinerlei Zuge¬ 
ständnisse an irgendwelchen moralischen | 
oder was weiß ich für Bedenken gemacht. 
Erstauflage 100 Stück in rotem Vinyl, 
handnummeriert mit Textbeilage und | 
Sticker. ^ (Klaus) 
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Blanc Estoc Wir 4 in Wien' 
Eine Single die ich mit einer ge¬ 
wissen Spannung erwartet habe, 
da ich Blanc Estocs bisherige Ver¬ 
öffentlichungen stets als ausge¬ 
sprochen mäßig, empfand. Und 
auch diesmal haben sie ihr Bestes 
gegeben um meinen Erwartungen 
100% gerecht zu werden. Sicher, 
es hat eine musikalische Verän¬ 
derung gegeben! Aber eben nicht 
zum Positiven. Beim Hören der 
beiden Songs hatte ich unweiger¬ 
lich das Gefühl die Vier würden 
nicht mehr miteinander, sondern 
gegeneinander spielen. Beein¬ 
druckt hat mich dagegen der Text 
zum Song "Dabeisein ist alles". 
Aber die Leute die damit gemeint 
sind, werden ihn wohl kaum zu 
Gesicht bekommen. Schade drum. 
Noch trauriger ist es das ein so 
guter Text mit solch elender Musik 
verhunzt wurde. Oer B-Seiten Text 
ist dagegen dem elenden Rest ent¬ 
sprechend umso arrher. Das Cover 
ist auch nicht gerade das Gelbe 
vom Ei. Einfallslose s/w Photo¬ 
collage. (Moloko Records) 



" The Bruisers "Gates of Hell’ 
Drei neue, auf 500 Stuck oranges 
Vinyl limitierte, Songs der besten 
US-Oi-Band überhaupt. Die 3 Songs 
sind wieder die Bruiserstypische 
Mischung aus hartem OiCore und 
Rock'n'Roll. Das Cover mit einer 
Zeichnung dreier Totenschadel ist 
: nicht ganz so der gelungen. Dafür 
; liegen aber die Texte bei, und die 
phantastische Musik entschädigt 
soundso für alle eventuellen ander¬ 
weitigen Unzulänglichkeiten. 

Klaus 

-Bird Records 
c/o Laurent Hess 
19, Rue de la Patrotte 
S7060 Metz 
France 


Garotos Podres "Mordomia" 
Erster Eurorelease der Brasiliani¬ 
schen Skins. In ihrer Heimat haben 
sie bereits drei oder vier LPs ver¬ 
öffentlicht, die hierzulande leider 
äußerst schwer zu bekommen 
sind. Gelungene Mischung aus Oi- 
Punk und etwas Old-Style-HC. Texte 
anspruchsvoll, eher sozialkritischer 
Natur. Englische Übersetzungen 
liegen bei. Wurde ich gerne mehr 
von horenl Wer kann helfen? v<..vx.- 

Cover in schönem, weinrotmaimo- 
rierlem Karton mit goldener Schrift ij 
Limtiert auf SOO Stuck in lila. 

Klaus 

■One by One Records :vS;:; 

Bellevue 

56450 Theix 

France 

Hoot down t.ln' iliKji 





Boot down the door "AmigoS" 

Bayerische HC-Band auf einem mir 
unbekannten Franzosenlabel. 

Den Bandnamen hat Sänger Robert 
wohl von dem Song der Schotten 
"Oi Pollüi "entliehen. Auch bei den 
politischen Überzeugungen gibt 
es durchaus Gemeinsamkeiten 
der Bayern und Schotten. Musika¬ 
lisch geht die 7" dagegen mehr so 
in Richtung schneller US-HC mit ei¬ 
nem Touch klassischen NY-Core. 

Die Texte nchten sich unter ande¬ 
rem gegen Konservative, Politker 
und vor allem gegen Nazis. Alle 6 
Songs in gut haßerfüllten Englisch 
gesungen. Aufgenommen und ab¬ 
gemischt im Probenraum. Trotz¬ 
dem durchaus passable Soundqua¬ 
lität. Cover ist nur ein billig kopier¬ 
tes s/w Blatt mit Texten, Jesus¬ 
bildchen und einer eigentümlichen 
Zeichnung von nem fliegenden(?) 
Schwein. Klaus 

•R Gluck 

Carcassoner Platz 6 
D-843D7 Eggenfelden 
Tel:08721/10911 


Guttersnipe "United and Strong' 

^ Debüt einer schwedischen Band die 
» angenehmerweise einmal nicht 
^ rechtsradikal ist. Textlich wird dann 
auch prompt nicht zum xten Mal 
Odin, Thor, Walhalla und/oder lan 
M Stuart besungen. Oh, welch Wohltat! 

^ j:; Wobei die Guttersnipetexte auf ihre 
Art auch schon wieder 08/15 sind 
(Polizei, Fußball, Unity). Musik orien¬ 
tiert sich am frühachtziger England- 
Oi, und weiß durchaus zu gefallen. 

Das Coverphoto zeigt zwei Punks & 
einen Skin|?). Texte liegen bei. 

Weißes Vinyl Klaus 

-Nightmare Rec. 

Roermonder Str. 74 
41068 Mönchengladbach 
Germanv 


The Herberts "Oi! Generation“ 

Reissue der zweiten Herberts 7" 
als Picturedisc. Absolut geniail 
Und viel zu schade um in irgend¬ 
einem Plattenregal zu verstauben. 

Zur Musik selbst brauche ich wohl 
kaum noch was sagen. Beinahe 
schon klassischer FranzosenOi. 

Gute Melodien und noch bessere 
Texte. Das Cover mit der sehr gu¬ 
ten Zeichnung war ja schon bei 
der Erstauflage allein ihr Geld wert. 
Jetzt als Picturedisc eigentlich un¬ 
verzichtbar! Durfte wohl auch die 
erste Oil-Picturedisc überhaupt 
seinl Klaus 

-Bleach Records 
BP. 6151 

14062 Caen Cedex 
France 


Lime Cell s/t 

Eigentlich mußte es ja genügen wenn 
ich darauf hinweise, daß es sich bei 
dieser 7" um das neueste Produkt 
aus dem Hause Headache Records 
handelt. Eines der wenigen Labels, 
das konstant gute bis sehr gute Plat¬ 
ten veröffentlicht. Lime Cell stammen 
zwar nicht, wie sonst bei Headache 
üblich, aus New Jersey, sondern aus 
Pensylvania. Aber dies ist auch schon 
der einzige Unterschied zu ihren 
Labelkollegen Wrechtched Ones oder 
Niblick Henbane. Harter US-Oi mit 
down to the earth, aber nicht invner ^ 
pc-nen Texten. Bei den vier Songs ist xg: 
kein einziger Ausfall zu verzeichnen. 

Texte liegen leider keine bei. Ein Song 
hat aber den äußerst weisen Titel 
"You're not Punk, you re dirty". Ein an¬ 
derer dürfte bei allen Fans der Zigaret¬ 
tenmarke Marlboro auf ausgesproche¬ 
nes Mißfallen stossen. 

Bleibt eigentlich nur zu hoffen, daß 
Lime Cell etwas produktiver sind als 
Ihre sonstigen Labelkollegen, und 
mehr als eine 7" im Jahr zustande 
bringen. Klaus 

-Headache Records 
P O Box 204 

Midland Park, NJ 07432 I 
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ULTIMA THULE "Studio j 

Outtakes" EP/ Bootleg | 

Sieh an! Sieh an! Wohl eines 
der interessantesten Stücke 
Vinyl des Jahres SS, verlas¬ 
sen doch Ultima Thule heimat* 
liehe Pfade und steigen beim 
Pleiten-Label RED ROSSETTEN 
RECORDS ein. Endlich hat 
Manni wohl eine Patentlö¬ 
sung gegen den immerdro¬ 
henden Konkurs seines 
Unternehmens gefunden. 

Wohl kaum! Eher das Gegen¬ 
teil wird wohl der Fall sein. 

Diese EP könnte wohl der 
Todesstoß für das Schleicher- 
Imperium sein. Man wird 
sehen... Sicher ist jedoch, 
daß dieser Bootleg nicht auf 
Manfred's Mist gewachsen 
sein dürfte (es kann nämlich 
noch gar keine "RED ROSSET¬ 
TEN PRODUCTION 88’’ geben, 
so weit wird Manfred wohl 
auch nie kommen...|. Es kann 
auch niemand so blöd sein 
seine volle Privatadresse 
auf das Backcover eines Boot- 
legs drucken zu lassen und 
zudem auch noch ein kleines 
Keltenkreuz auf das Cover zu 
setzen. Außerdem wäre das 
gar nicht Manfreds Stil, ob¬ 
wohl wer weiß... Vielmehr 
durfte das alles eine Aktion 
eines der vielen Gläubiger 
Manfreds sein, um wieder an 
sein Geld zu gelangen. Denje¬ 
nigen ausfindig zu machen, 
hieße wohl eine Nadel im Heu¬ 
haufen zu suchen. Aber mal 
ganz im Ernst, die EP dürfte 
dem Manni, sofern er sich 
Überhaupt noch im Lande be¬ 
findet. etliche Scherereien 
einbringen, wenn die "BÖHSEN 
ONKEL2-SCHWEDENS" (von der 
Bekanntheit her; kein musika¬ 
lischer Vergleich) dahinter 
kommen. Somit ist die auf 
500 Exemplare limitierte 
Single eigentlich jetzt schon 
ein Sammlerstuck. Für Direkt¬ 
besteller hat es nun auch gar 
keinen Sinn die Adresse von 
REO ROSSETTEN RECORDS an¬ 
zugeben, da Manni das Geld 
wahrscheinlich für etwaige 
Gerichtskosten einbehalten 
wird. Aber soviele Leute 
können gar nicht bei ihm be- 
stellen...Ach ja. Musik ist na¬ 
türlich auch noch drauf, zwei 
Lieder ("Protect & Preserve" 
und "Ensant Oga"), und die 
sind nicht ntal schlecht, typi¬ 
scher UT-Stit eben. Aber die 
Musik ist hier nur Nebensache. 

Stephan 


m Kromen"On peut rester acti 
Neue Franzosencombo, die wieder 
mal beweist, daß Frankreich ein stc 
Xter Quell guter Oi!-6ands ist. Beide 
’ Songs sind im Uptempobereich an- 
' gesiedelt, verlieren dabei aber we¬ 
der ihr melodisches Element, noch 
driften sie in HC-Gefilde ab. Da ich 
der französischen Sprache nicht all¬ 
zu mächtig bin, kann ich nur sagen, 
daß es sich bei dem einen Song 
irgendwie um dieTarbe Blau dreht 
und beim anderen um Krieg. 

Ein kleines Interview gibts als Drein¬ 
gabe auf der Rückseite der Textbei¬ 
lage. Cover ist eine ganz nette Super¬ 
heldenverarsche. Besonders gelun¬ 
gen ist vorailem die "Crucified Skin"- 
Variation auf der Rückseite (Korken¬ 
zieher statt Kreuz). Klaus 
-Fanclub Kromaniaks 
28 Rue Dr Emile Macker 
6800 Colmar 
:France 





m THE SUSSED "No Escape" EP 

pj; Und wieder eine neue Band aus 
^ den USA, die hier 4 gute Songs auf 
H Vinyl veröffentlicht. Herausragend 
™ neue Sachen bekonvnt man gerade 
^ nicht geboten. Man singt eben so 
über die üblichen Sachen ("Working 
^ dass Reality" und "Spirit of Oi") und 
^ musikalisch orientiert man sich an 
m den anderen Ami-Oi-Bands neueren 
^ Datums. "Working Class Reality" 
x i;: und "Spirit of Oi" gefallen mir auch 
am Besten, da deren Sing-a-long 
Melodien irgendwie ins Ohr gehen. 

^ Man hat mit der Single einen guten 
.... Anfang gemacht, der aber durchaus 
noch ausbaufähig ist. 

Die Aufmachung ist nichts beson¬ 
deres und Texte fehlen auch. Ein 
Stuck, das man gewiß nicht haben 
muß, für US-Oi-Fans aber eine Über¬ 
legung Wert ist. (Sta Pr^ss Records) 
Stephan 



alle Helen Of Oi-Bands. So 
ziemlich jede Band ist hierauf 
vertreten und spielen teils ver¬ 
öffentlichte, teils neue Sachen, 
wobei sich das Verhältnis etwa 
die Waage hält. Schade, eigent¬ 
lich hätte ich mir mehr neue 
Songs vorgestellt. BRAINDANCE 
(6 Lieder) und ANOTHER MANS 
POISON (4 Lieder) spielen mun¬ 
ter in dem für sie bekannten 
Stil vor sich hin, gut aber nicht 
spektakulär. Weniger gut, wenn 
auch nicht schlecht sind CAPO 
REGIME, VIBRAM 94, und DISTOR¬ 
TION. PRESSURE 28 (2 Songs) 
covern "Skinhead 88*’ von YOUTH 
DEFENSE LEAGUE (Kultl) mit dem 
Text "Pressure 28" (in anderer 
Form vom British Working Class 
Sampler her bekannt) und den¬ 
ken sich, keiner würde es mer¬ 
ken. Geil finde ich wirklich OXY 
MORON (4 Songs), obwohl ich zu¬ 
geben muß, daß ich hierbei nicht 
ganz objektiv sein kann, und THE 
ELITE (2 Songs) heben sich auch 
positiv ab. Den Hammersong, 
den absoluten Überhit liefern 
aber DOLLARSLUT mit "Too 
: Pretty" ab. Das ist wirklich noch 
Streetpunk! Alles in allem ein 
Sampler, der sein Geld Wert ist, 
sofern man auf Englandpunk 
: steht, dem aber ohne DOLLAR¬ 
SLUT die besondere Note fehlen 
wurde. Stephan 


I Oi the Gathering! CD 

I US-Oi Sampler vom Feinsten! 

I Hier geben ein Großteil der 
derzeitigen (unpolitischen) 
ii; Oi-Bands der Staaten ein Stell- 
dichein. Mit dabei LAGER LAOS, 

S THE SYSTEM, PIST ’N’ BROKE, 

I PATRIOT, TEMPLARS.OXBLOOD 
& ANTI HEROS und das alles 
live. Die Bands sind eh soweit 
^ größtenteils bekannt, spielen 
X teilweise schon bekannte 
I Sachen, aber auch neue Songs 
i und Coverversionen. Gute Lie- 
% der sind hier viele vertreten. 

I z.B. PATRIOT "D.W.I.", OXBLOOD 
I "Traitor", PIST’N: BROKE "No 
Hope In Hell", u.a... hur leider 
in einer etwas schlechteren 
Soundqualität. Trotzdem sind 
die 23 Songs für Freunde des 
US-Oi auf jeden Fall lohnens¬ 
wert. (Sta Press Records) 
Stephan 


































REVIEWS 


jjiSpermbirds > 'Tamily Values" 

83 gibt es sie schon, seit 93 singt Ken 
Ihsus für sie und seitdem werden sie 
schlechter und schlechter Eine Namens- 
Bänderung wäre hier alles andere als an- 
^gebracht gewesen, haben doch die letzten 
Veröffentlichungen mit DEN Spermbirds 
|soyiel gemein, wie IMADONNA mit RANCID. 
^i^Üy Values” (das mittlerweile 8. Album 


der Spermbirds - von den etlichen 7" und 
Samplerbeiträgen abgesehen) enthält gräus- 
liche Metal/Crossover - Nummern, wie ich 
sie schon 100 Mal gehört habe. Auch wenn: 
Ken ein wirklich lieber Kerl ist, der auch 
gut singt, ist "Family Values" ein über¬ 
flüssiges Album auf dem o hnehin schon 
maßlos überschwemmten Hardcore/ C^roi 
over/ BlaBla-Markt. • Gunnar 


V.A. - CHARTBUSTERS 
Wolverine Rec. hat uns eine Platte 
^beschert, über die sich jeder Punk 
Hardcore Fan mit Hang zur Ironie 
freuen mul^. Ein Sampler, wie es ihn 
.. noch nicht gegeben hat: "Chartbus- 
:::j; ters " enthält Coverversionen von Kim 
Wildes "Kids in Amerika"(!) über East 
17's "It’s allright" (!!!) bis hin zu 


Cranberries "Zombie" (!!!!!) - und das 
von Bands wie Antiseen, Peter & the 
Test Tube Babies, Youth Brigade, 
Baffdecks und Axel Sweat. Über 70 
Min Spielzeit. Wahnsinn! Zu be 
stellen bei Wolverine Rec.. Benrather 
Schlo/Jufer 63. 40593 Düsseldorf 

Kosten: 20.- DM + Porto. Zuschlägen! 
Gunnar 


j:j Barth Crisls - '*Destroy The 
I Machines" Brachial ist ihre Musik, 
I radikal ihre Aussagen. Eaxth Crisis aus 
|8]rracuse (NY) ist wohl die aufkei- 
I mende Neo-Hardcore-Band schlecht- 
I hin. Auf ihrer neuen Scheibe "Destroy 
in the machines" (nach ihrer 7" "All out 
IliWar' und ihrer "Firestorm" EP also der 
Ij; 1. Longplayer) beweisen sie einmal 
jimehr, daß Slow-Motion-Hardcore nicht 
i langweilen muß, sondern auch bis zum 
I letzten Song die Gliedmaßen zucken 
I lassen kann.Hinzu kommt der 
Ibombastische Sound dieser Scheibe, 


S; Smash The State - A 
Compilation of Canadian Punk 
Rock, 1979-81, Volume one LP 
Zur 1993 erschienen Canadapunk 
Discography "Smash the State" 
bringt NO EXIT jetzt anscheinend 
auch eine Compilationserie mit 
alten und raren EP’s raus. (Auflagen 
der Originale: 500-1000 Stück). Die 
erste Ausgabe enthalt Singles aus 
den Jahren 79-81. Das wären die 


kompletten 7"es von ARSON (plus 


einem Bonussong), 


der dir den Dreck aus den Zahnlücken 
bläst. Probleme allerdings könnten 
einige bekommen, die sich mit den 
Statements der Band beschäftigen: 
Alles Leben auf der Welt schützen; 
sowohl das von Tieren als auch das 
von ungeborenen Menschen.... notfalls 
mit Gewalt fll Mein Vorschlag: erst an¬ 
hören, dann meckern! "When all of the 
talk boUs down and people refuse stop 
victimizing the innocent violence is 
the only choice." (Karl Buechn^ 
G unnar 



BITCHES, HOT NASTIES und den : 
STURGEONS. Insgesamt 18 melodi¬ 
sche midtempo Punkrock-stücke, 
die oft sehr R’n’R-lastig sind und 
teilweise sogar Surfpunkeinflüsse 
aufweisen. Sicher nichts für Leute, 
die es besonders schnell und hart 
mögen.aber diejenigen unter euch, 
die mit Vorliebe RAMONES und/oder 
alten California Punk/HC hören, 
machen mit dieser LP sicher keinen 
Fe hl kauf. Hoffentlich gibt’s bald 


Volume two"! (NO EXIT) 


i' 


Cock Spätrer - "Run Away*' EP can't you sec". Auf der B-8eite eine 
Pünktlich zur Minitour 95, gibt’s die Neueinspieltmg des Klassikers 
neue Single der Kultband, die zu- "Sunday Strippet', welche auf Gnmd 
mindest bei ihrem Live-Auftritt in des fehlenden Charmes nich t an da^ 
Stuttgart, ihre Livekünste vom Vor- Original herankommt. "We’re coming 
jahr überbieten konnten. Die neue 7* back" gibt’s dann noch als Bonus im 
(auch als 1(7 mit Ltve-Bonustracks), Livekleid. Die neue Single reicht 
bietet das mit einem gewissen Nerv- nicht an das hohe Niveau der 
faktor, ausgestaltete Titelstück "Run C^meback-LP heran - trotzdem ganz 
^^y^und dy etwas schnellere "Why nett zu hören. - Bitzcore- (Ame) 


V.A. - Underground CD 
Was hat diese Platte in diesem 
Fanzine zu suchen? Nichts! Außer das 
i ausschließlich fränkische Bands aus 
dem Indie Bereich zu hören sind. 
Ansonsten gibt es nicht den gering 
sten Grund sich diese CD zuzulegen , 
auf der 15 Bands erfolglos versuchen. 

. dem horer mit Indie-Pop-Langweil- 
Sound zu Tote zu nerven. Schade ist 


es eigentlich nur um "Ckimmon Or 
Garden" aus Erlangen (Eine Nach 
folgeband der OMSK-Gitarristen). die 
sich mit "London In A Day" doch 
erfreulich abheben. Erinnern an New 
Wave Bands Anfang der 80iger mit 
weiblichen Gesang. Positiv fallen auch 
noch Shifty Morgan mit einem HC/ 
Reggae Mix auf. Ansonsten: FINGER 
WEG!!! (Arne) —-- 





























i DisabÜity ''Dirty Dancii^' 7" 

^ Erates Vinylprodukt der Altöttiii|;er HC- 
S Posse. Live kommt Ja mittleiweile eine 
Trompete zum Einsatz und man geht 
i> mehr so in Richtung Skacore. Davon Ist 
s auf dieser 7* aber noch kaum etwas zu 
I bemerken. Nur der zweite Song trägt be- 
I reits dahingehende Ansätze. Ansonsten 
I hört man hier melodischen HC. der dem 
I der dafür ein Ohr hat, durchaus zu ge- 
I fallen weiS. Anhand der Texte möchte 
«WB» 


Nekhel Naatza „Renounce Judaism“ 
EP Punkband aus Israel, die obwohl, bzw. 
Vgerade deshalb weil sie selbst Juden sind. 

sich offen gegen ultrarechte und ultrareli- 
* giöse jüdische Gruppierungen aussprechen 
So wird unter anderem die Siedltmgspoli 
tik in den besetzten Gebieten angepran¬ 
gert, und was für eine jüdische Band wohl 
ziemlich einmalig ist, sich auch dagegen 
atisgesprochen den Holocaust nach 50 
Jahren immer noch sowohl als Schutz 


ich mal sagen, daB der Verfasser wohlg|| 
des öfteren Probleme der zwischen¬ 
menschlichen Art hat. (Ihr wißt schon 
mit den Mädels) PUCK S.E. steht ln gro- 
Den Lettern auf dem Cover. Kein Wun- 
der, schlieDUch ist ja auch einer f 

"LowNoise" Zine Crew dabei. Die drecki- 
gen Alkst Korrekte Platte unkorrekt \ 
korrekter Leutel (Klaus) 

LDSB-Music, c/o Matthias Burger 
Hochkalterstr. la, 84503 Altötting ..... 


I The Voice „Aryan Warrior'* 7** 

* Nordic Thunders "Hammer Joe" Rowan 
^hat mittlerweile dem guten alten lan, zu- 
mindest in den Staaten, den Rang abge- 
^ laufen, was die Menge der Widmungen be- 
|triffL Und nachdem Hammer Joe bei der 
I neuen Voice 7” sogar noch im Chor mit- 
^sang, entschlossen sich diese ihm gleich 
ijdle ganze 7" zu widmen, indem sie ihn 
P au£i Prontcover packten (Natttriich nur ein 
Photo). Bei The Voice hat sich nicht viel 


Sticks & Stones "Cynical" 7" 

Leider nichts Neues, sondern vier Songs 
“ von der letzten LP. Was soll das? Entbehrt 
jeglichen Sinn! Das macht die Songs selbst 
natürlich kein blBchen schlechter. Eine 
der eigenständigsten Punkbands Amerikas. 
LäBt sich eigentlich schwer beschreiben. 


Grob gesagt eine Mischung aus US Punk 




Schild, als auch als Deckmantel für eigene 
Fehler zu benutzen. Respekt, Respekt! 
Damit haben sie sich in Israel bestimmt 
nicht viele Freunde gemacht. Somit auf 
jeden Fall unterstützenswert. Englisch¬ 
sprachige Übersetzungen der Texte liegen 
bei. Ach ja, die Musik!. Die Musik selbst ist 
so typischer schneller Anarcho Crustpunk. 

Beer City. P.O.Box 494 .Milwaukee, -- 

W1 53122 0494 USA (Klaus) 


geändert. Eher mauer U8-Oi der in seinen 
besten Moment entfernt an Y.D.L erinnert, 
obwohl die vier neuen Songs bei genauem 
Hinhören doch mehr in Richtung tradi- g A 
tioneUen RAC tendieren. Texte sind wieder ^ p 
mal das übliche rechte Einerlei. Eine S y 
Coververaion gibt’s auch, und zwar Back-1|| 
stabber von No Remorae. Ach. wie tolllll S ^ 
Rotmarmorleites Vinyl für jene, die ein-^ N 
fa ch alles h a| ^n m üssen. (Klaus)^^^ 


und leichten "Wave” einflülien. Sehr stim ^ 
mungsvoU. Was nicht heÜJen soll das cs|||l'" ^'.|| 1 //VI 
irgendwie manisch depressiv rüberkommt, 

Ansonsten schön aufgemachtes Cover mit 
Texten. New Jersey produziert ja schon ^ 'v f 
beinahe beängstigend viele gute Bands. , . ^ 

-Chunksaah. P.O.Box 974. New Brunswick, '//*'] 1/ j . 

NJ 08093. USA .<s8ffiSS88a»<^sv (raausl l 




g Vaginal Jesus "Beat Rodney down" 
i T' Textlich so ziemlich das Härteste was 
I wohl je veröffentlicht wurde. Parblge zäh- 
& len eindeutig nicht zu den Freunden dieser 
^ Band. Vaginal Jesus selbst dürften das In- 
>• Zuchtprodukt irgendwelcher Redneckmu- 

I tanten sein. Anders lassen sich solch abso¬ 
lut bescheuerte Texte überhaupt nicht 
> mehr erklären. Wenn man’s nicht besser 
wissen würde, könnte man glauben, daD es 
l^ich^um ein ganz üblen Scherz handelt. 


Aber leider meinen die es ziemlich ernst.’ 
Die Musik selbst ist eine Bastardmischung 
aus Deathmetal und HC. Natürlich in 
weiDem Vin^. Schwarz stand vermutlich! 
erat gar nicht zur Diskussion. Auf de] 
Beilage wird dem groDen Vorbild der Band^il 
gehuldigt. Dreimal dürft ihr raten um wenJP 
es sich dabei handelt. Kleiner Tip: Ha^ 
leider was mit Deutschland zu tun. 
Deppenplatte des Jahresitt . (Klaus) 

'msmm 



BEAT RODNEY; 
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« ^Los Fastidios "Birra, Oi! e . K 

Divertimento" (Skooter Rekords)J^t 
Warum eigentlich, hat es den An- 
schein, daß es nur m Italien Oi- 
Bands mit weiblicher Beteiligung 
gibt, die dazu auch noch gut aus- j 

sehen. Das die Jungs der Band auf * * 

dem Frontcover alle am Boden lie ' 

gen, Ist bei dem Madel kein Wunder l 
^^OLIGANSJ Musikalisch sind die vier Songs eine 
Poland - Alkoholand" Ep .Mischung aus melodischen Oi!. f:^ 0 : * 
■0:;::;:. Ein weiteres Teil aus der 333 x Up einer Prise Ska und HC und Ziehhar- ^ ^ 


/ 

)rds)J^L 

Ä 



, CH uus aer 333 x Up 

;.Ä' * Serie von Incognito Re- jbb^'' 
Cords. Äußerlich nicht unbedingt |w ^ 
i ein Meisterwerk (weißes Cover 
v ? Schriftzug). Musika- f MM 

^ch geht allesmehr in Richtung MMM 

(Ol-) Punk, wirklich ganz gut nur 
der Gesang durfte auf Dauer nicht 
jedermanns Sache sein. Aber 

rnanch andere MMi 
M denke, schneiden da 

RAMZES & THE HOOLIGANS doch\i* 
iS noch sehr gut ab. Ein Song ("Nicky H 
Cruz ) i.st Übrigens schon auf der AH 
g letzten Ep veröffentlicht, hier J^H| 
kommt er auf einer etwas ande- 
daher und von einer Frau 
;§:^. gesungen. Urteil; wirklich ganz ? SS 

ÄV. sich Freund i 

/^ v des Oi-Punks nicht entgehen ■ 

lassen sollte. ■ ^ 


einer Prise Ska und HC und Ziehhar- 
monikabeteiligung. 

Songtitel sind "Beer Oi! and Fun", 
"Street Guys". "TV" und "Stop to Vivi 
section”. Letzteres ist ein , im Oi!- 
Bereich, leider viel zu selten behan¬ 
deltes Thema! Cover und Textbeilaqe 
in nobler Hochglanzausführung mit 
guten Photos. Weder Sharp noch BH. 
Klaus 

-Los Fastidios ■'"Ko^S' ■ - 

c/o De Angelis Enrico 
Via Milazzo, 1 

37128 Verona finde (wi 


mJ 



Di^ertiinento 


ZAKARRÄk- T 
H Larga Vida LP ' ^ 

g;; Wie lange hab* ich schon ■ 
auf diese LP gewartet?!? 
Endlich ham* sich die 
M Jungs dazu aufgeraffl das 
^ Album als Bootleg (???) , 
^ selbst zu veröffentlichen ] 
(ihre Plattenfirma war da-l 
^ zu anscheinend nicht fa-J 
ghi^???)./'" ' M 

Musikalisch sehr kürz- ä 
M welliger Oif / Streetrock m 
' der durch den herrlichen! 
Klang der spanischen J 
Sprache verfeinert wird» 
Als Krönung des Ganzen 
covern sie noch je einen 
Song von Red Alert und 
Symarip in ihrer Mutter- ( 
spräche, was bei "Skin- ^ 
head Girl" besonders gut ^ 
kommt ("mirala, andando 
por la calle, pelo corto ^ 
bolas y tirantes..,."). w 
I Bevor ich jetzt ewig weitcM 
schwelge, belaß* ich's bei j 
den Worten; "LARGA d| 
VlOA AL OH", und hör’ 

.i mir diese geile Scheibe jH 

zum xten Mal an. 

GRANU JA S 




T Les Gens 0101 
"Sacre Lascar*' CD 
Eine etwas untypische 
Veröffentlichung auf 
BLEACH ist die CD der 5 
:: Herren aus Frankreich, 
je Verstehen tu' ich natürlich 
I gar nix, deshalb geh* ich 
■ nur auf die Musik ein! Als 
Bremen Oi! würde ich die- 
|sen Silberling auf gar kei- 
I nen Fall bezeichnen. Der i 
I Titelsong "Sacre Lascar" < 
I ist ein gutes Skapunk- ^ 
stück von dem auch ein 
Dubreggaemix enthalten 
• ist. Ein echter Ohrwumill 
"Vu D’lci" erinnert mich 
j vom Sound her stark an 
j Frühachtziger-Black Metal 
a la Venom (vorallem der 
merkwürdig verhallte Ge¬ 
sang). "A La Mort A La 
Vie" ist Kellerpunk der 
. miesesten Sorte (vorallem 
die träge Alternatiwersion 
ist totaler Rotz)."Placard’'. 
"Operation Tempete", 
''Aime"(Tolbiac Toads Co¬ 
ver) und "Sans Haine..." 
gehen als flotter Oil durch 
und wissen durchaus zu 
gefallen. "Froid Et Deter- 
mine" und "A Contre Cou-^ 
rant" kriechen SubPop- ^ 
TAD like vor sich hin, find’ 
ich nicht mal übel. Das 
Booklet enthält die Texte, 
Photos und sonstiges 
Geschreibsel, wobei ich 
das Cover recht lausig 


finde (wenn ich da nur an , 
c: V. die Herberts 7" denke...) g 
Matten die "Gens" auf ab- 5 
my. gestandene Aflernativver-aj 
fjyg. sionen verzichtet, die fl 
Durchhanger ausgesiebt B 
^ £ und das Ganze als MINI- B 
LP veröffentlicht, würde jH 
dieses Album einen we- MB 
sentlich besseren Ein- 
druck machen. So hat IH 
diese CO einige Längen W 
und wirkt aufgefullt. A i 






jrmKm t ' jg 

r Oi! Ifs A World W 
f Invasion! (siepi) \ 
I Review sollte ei-» 
E gentlich schon in die ^ 
P letzte Ausgabe, hab’ ich £ 

aber verschwitzt einzu- ^ 
bauen. Oillt’s A World : 

Invasion ist eine weitere 
Co-Produktion vom fleißi- 
gen Skanky aus Ibiza und 
STEP 1 . "The Templars" 
ist gewohnter (leider et- 
. was stumpfer) US-Oi! Die 

3 "ßierpatrioten" Songs 

I sind wie gewohnt textlich' 

I und musikalisch lasch & 

' ;^«»’aplump. "Vanilla Muf¬ 
fins" sorgen für notige 

Abwechslung. Es geht 

nielodisch und ( Herr sei . 
Dank!) etwas flotter zur i 
Sache. Das Liedgut der 

pdgenossen ist meiner 

Meinung nach das Beste 


( was dieser Sampler 2u 
bieten hat. Die Slowaken \ 
^ "Zona A” können mich 
• nicht Überzeugen! Wie bei 
allen Ostlerbands nervt 
die quakig-matschige 
Sprache (wer schreit hier 
Intoleranz ...is’ mir völlig i 
Wurscht!!!). "Patriot" kon 
nen das Level ihrer 7" 
nicht halten. Alles etwas 
trage und uninspiriert. 
"Sons Of Pride" sind total 
langweilig und der ultra- 
üble Gitarren-Sound von 
"Disfortion" gehl nach 
J spätestens 1 Minute 
Jtierisch auMie Nüsse. 
f Verzerrt eur'e Klampfe 

ohne diesem ScheiSeffektl 
Die Möchte-gern-AdIcts/ 
Rockstars/Toten Hosen... 
"Public Toys" ham'mich 
bisher noch nie vom 
Hocker gehauen. So auch i 
hier Durchschnirtskost 
ohne Wiederer1cennungs-L 
wert! Übrigens: Fortuna I 
sucksll Oü-Ifs A World... | 
klingt streckenweise sehr f 
nach zweiter Wahl und ist ’ 
somit nur echten Fans der 
enthaltenen Bands zu em¬ 
pfehlen. GRANUJA 


l'Incise Nella Pietra "V/A" 

I Scheiße!»! Vier Rechtsbands aus f 
; Italien. Die A-Seite wird von einer ■ 
7 Hardrock-(Janus) und einer Folk- , 
f rockband(Hyperborea) bestritten. 

V Beide tulai riervtotend. 

■ Auf der B-Seite finden sich dann 
;i Intolleranza und Sopra le Rovine. ’ 

^ Schon eher für Skins geeignet. 
Obwohl auch diese beiden Songs 
ziemliche Langweiler sind. Dazu 
kommt noch, daß der Sound ^ 
ziemlich beschissen ist. 

Lohnt ab.solut nicht! J. 

Rotes Vinyl auf 100 limitiert. ' • 





















(Md»s Digipack CD'%) 

Di« herrlich eufgemecht 
Digipack« der legendären | 
HC/Skir^ore Combos aus] 
NY City ragen aus der 
Masse der langweiligen 
Plastiktrailer heraus. Zu 
der Musik selbst brauch’ 
ich wohl nix mehr sagen.J 
Warzone wie auch Cro 
Mags sind totaler KuR. 

Wer die Originale nicht 
besRzt, hat hier die Chan¬ 
ce seine Sammlung nach-1 
zurUsten. Allein die vielen] 
Photos und Flyer^bil- | 
düngen sind (vorallem fü J 
Fans) Grund genug um “ 
zuzugreifen.Zudem ist 
noch eine History der Je¬ 
weiligen Band enthaRen. 
Aber aufgepaSt: Von der 
Warzone CD Ist eine lum- L 
pige Billigversion vom be-j 
rUchtiglen Lost A Found- 
Label kn Umlauf! (Wer di« 1 
miese Auhnachung der 
I Bruisers "Crulsin' fbr 

Brulsin"’-Curo CD kennt. 

welA was Sache Istll) Auf | 
Jeden Fall drauf achten, 
daft es der Digipack-Ami- 
import über IRS istll t 
I ■ (Proffle/Another Planet) 

1 Ihrem 

liehen Mo Sporte)««^" 
«iesZWpubÄum^- 

prechen-Dor ^^J* I 

Undel m gelne roehy -t 
l«i Muttern ♦ Ü 

•uf Konzerten wenj^« 
piU«hdlnomr<MoS*n^ 

r ab. der von johw^^ 
rHlerJilhrtgen«^*»» ^ 

Mine 

^emaLdaS^ 
ichsten« j 

üs beim HIPHOP-SKA j 

IjderAntlspoftlwvorJ 

krtaae ln die Windeln L 
;oog-CoconutGbr ^ 

onwitenn««^“^. 

«hwieherenSonj»^ I 
iO SPORTS ZU King ^ 
Ska*-ZeMn ran. 

*,er ziert «me 
derzeichnung 

«uf quieuchorangen Hin^ 

Signal genug seinlii 
WtUJA - 


P>ka^ER A RFA-IQYcars V , 

I DISASTER AREA covcm ihre cigneni 
■Hits aus der Frtthzeil. "Desert", von 
■der l.LP und "It's irue". •'Wbo said" 
lund "SkS City" von der 2.LP ^arum I 
■ nicht auch "Neighbours"? ), die wirk- 

llich Hits sind und hier noch besw 

liübergebcacht werden als die Origina-w 
Ile, was vor aUem für "It's truc" gilt f 
Boie Stücke sind auch um einiges flot- 
1 ler und v.a. punkiger als die der CD 
& "Shred ready" und bringen mich zu f 
Idem Entschluß, diese 7" zur besten 
iDISASTER AREA-Plalte zu erklären.] 
I Sound, Songs und auch die Aufma- 
I chung verdienen mindestens (to 
■ Prädikat: "hervorragend", t^rigens, 

I wer von Euch hat die SplitsingIc 
1 mit den SCHLIMMEN FINGERN 
^ und würde sie mir verkauf^ 


LLRHrUTE 


DlSAS 1KK ARCA-Shred Ready CD 
g 10 Jahre nach ihrer l Single:(Spiit imt 
den SCHLIMMEN FINGERN) brach 
: len die Berliner Skater I'J';4 ihren 5 
Longplaycr nius(CD-orly;sciiI/!). 

^ Wenn man heut/utage an Skater 
t ^ denkt.denkt man automatisch an • 
Sfreetwear. B^baJlcaps. Hip-Hop 
und soiisugen Schroll. Dasselbe bei 
D.A. zu denken w^c völlig falsch, j 
D A verkörpern die "echten" Hard-' 
cores. denen jeder Trend am Arsch 
vorbcigcht Abjir zurück zur Bladda 
lui Gegousatz zu ihren bishengen 
Releases schaffen sic es hicrendlidi 
mal einen guten und pcwervollcn 
Sound auf Platte zu bannen 
Inzwischen sind sic auch musikaljscl:^^^^ 
^ etwas ausgereifter, was man v a. an 
■ den vielen Soli merkt (für manchen 
Jf vielleicht etwas zu vielc).aji\unstcii ' n 
g spielen sie meist recht sciuuJJcü, 
g nicht zu harten Haidcore / Punk, der 
J eher rutcli Kalifornien als nach Deut- 
} schlrmd klingt 3 der 14 Songs sind 
- schon von der "Inipossible live" bc- 
^ kiiiiiu. hjci aber in \\t;ilaus besserer 
QiLilitat vorhanden. Vom Sound und 
^ vom nuisiJcnlischeni Können her 
hen .sicher die bcsie D A -Phtlc.aber 
auf der "Rack frnin Ihc Kcsca aiiou" 

I LP sind wesentlich mclir 1 lits drauf 1 
Angesichts der Tatsjehc.daÜ fast • 
alle "iiiodcriien" Hardcuicbands nur 
noch NY-Meialcorc. tpitaph-Kloncn- 
Melodvc jre oder Sackliüpfcore spie- 
len, ist cs wirklich eine WolJial die 

MasikvonDlSASTERARLAzn A 

hören. (Bonzen) -- 






















Hellstomper „The Last Hoedown“ der besten Platten die in dieser Ausgabe • 
SteUt euch einfach mal vor die Wretched reviewt werden. 5 sehr rauhe Countiy 
Ones würden ihren üblichen punkstücke werden euch von diesen 


harten N.J. Oi mit einer Prise 
Country würzen tmd dazu 
noch ein bifSchen das Tem *3 
po anziehen und schwupp, q 
schon habt ihr die neue 
Hellstomper 7" vor euch lie- 
■gen. Klingt genial, stimmts? ' 


Rednecks aus Tennesse um die Ohren ; 

K geblasen, die textlich den traditione- 

llen Südstaaten imd allem was damit ^ 
^ einhergeht huldigen. "If you ain't i 
from Georgia, you ain't Shif.jwMwnft fe^ 
Absolute Kaufempfehlung!!! 

HARDLINE RECORDS, ■ 


Ist es auch! Mit Abstand einer BOX 21102, TAMPA FL 33266,USA 


j Chronic Thrill „Fatalism*' 7“ 

I Noch nicht ganz ausgereifter hektischer 
1 Old School HC. der nur ab und zu von 
p eher metallischen Breaks gebremst wird. 
Ganz nett, hätten sich aber mit einer 
Plattenveröflentlichung wohl noch etwas 
[ Zeit lassen sollen. So bleibt beim Hören 
I kein Song in Erinnerung. 

Gehört - Vergessen. Texte gehen mehr so 


in Richtung mittelschwere Lebenskrise.^ 
Texte (verziert mit ein paar unsäglichen 
Zeichnungen/Schmierereien Marke Lan- - 
geweile in der Schule) liegen bei. Da 
S/W Cover ist auch nicht gerade das ^ 
man einen Bringer nennen würde. 

•Beer City Records P.O.Box 494, 
MUwaukee, W1 53122-0494 USA j 
(Klaus) 




obökNoosg 


Antiseen/Seducer Split 7“ 

Laut Beiblatt bereits die 28. Single¬ 
veröffentlichung der Scumpunks aus 
Charlotte N.C.! Geändert hat sich über 
all die Jahre wenig, spielen sie doch 
immer noch ihren typischen Noise-Punk 
Rock'n'Roll. Auf dieser Split 7“ finden 
sich ein bereits von der vorletzten Lp 
her bekannter Song (Eat more possum), 
sowie eine Coverversion des Skrew- 
driverklassikers „I don't like you**. 
Wußte das Original schon zu begeistern, 
so haben es Antiseen doch tatsächlich 
geschafft, den Song noch zu ver¬ 


bessern. Das Tempo wurde deutlich 
verschärft, und das Ganze dann in 
einem ungleich rauheren Soundgewand 
verpackt. Sehr zu empfehlen. 

Seducer, die zweite Band auf dieser Split 
7** sind, obwohl sie es selber anschei¬ 
nend nicht so gern hören, eine Mischimg 
aus HC und einer guten Portion Metal. 
Früher hätte man sowas wohl Crossover 
genannt. Abgesehen von ein /zwei 
typisch peinlichen Metalbreaks durchaus 
genießbar. Rotes Vinyl. (Klaus) 

Waggletone, 150 West Main *• 

St. Valdese N.C. 28690, USA 





Cocknoose „Pain from the Pralre* 
Ist gUub ich schon etwas älter. Da ich 
sie aber, l.als Promo bekommen habe, 
und sie 2.durchaus zu empfehlen ist, 
wird sie hier noch einmal aulgeftthit. 
Rein musikalisch am besten als sehr 
rauher Punk‘n‘Roll zu beschreiben, der 
mehr als einmal an z.B. Wretched Ones 
erinnert. Wte Antiseen sind auch Cock- 


noose Mitglieder der sogenanieh 
federacy of Scum** und somit gan 
nicht pc. Die Typen selbst schauen aus ] 
wie 150 prozentige Hells Angels/ Red¬ 
necks Bastarde. Cover ist leider nurj 
eine lahme PhotocoUage. (Klaus),;j:;!v 

-Baloney Shrapnel Inc. P.O.Box 6504 
Phoenix. AZ 85005 l 


DBX ”s/t" 7“ ^ Computer erstelltes Cover. Für Freunde 

Sehr heftiger HC Marke Discharge/ der obengenannten Musikrichtung be 
Finnen HC aus Japan. Texte nur an stimmt kein Fehlkauf. (Klaus) 

Hand der englischsprachigen Textbeilage H.G.Fact,401Hongo-M,2-36-2 YaYoi-Cho, 
zu verstehen. Sehr lahmes auf 'nem Nakano, Tokyo, 164 Japan 



NOUVEL ORDRE "Croirc et Oser” T’ 
Mir bislang unbekannte firanzösische Oi- 
Band. Der Name hört sich Ja wenig un¬ 
politisch an, doch die Single ist frei von 
Jeglichem politischen Inhalt, sowohl auf 
der Hülle, als auch textlich. Man singt 
über Alkohol C'L''Alcool fait ubliei''). Oi- 
Con cert Oi*0 und die sonstigen 


Skrewdriver „Booted!** CD 
Was soll das denn? Meines Wissens ver- 
^ treibt doch ROR immer noch alle Skrew- 

driverscheiben; zumindest auf CD. Wozu 




also eine Bootleg CD mit 21 Songs von bei¬ 
nahe allen Werken lan Stuarts? Besonders 
befremdlich finde ich dann auch noch, das 
ganz offensichtlich die jeweiligen Lp's als 
Quellen für diese Compilation dienten. So 
werden beinahe alle Songs mit dem Lp- 
typischen atmosphärischen Rauschen ein- 


Themen. Musikalisch bekommt man guten | 
bis durchschnittlichen Oi geboten. den| 
man sich ganz gut anhören kann, aber ij 
nicht gehört haben muß. Von einem Kauf ^ 
kann man gewiß nicht abratenl (Stephan) .• 
Nouvel ordre, c/o DE LA CRUZ M. .. 
Poste restante, (Cannes pilncipale)^ 
06400 CANNES 


geleitet. Die Songauswalil selbst ist zwar 
als durchaus gelungen zu bezeichen, aber 
im Zusammenspiel mit den oben aufge¬ 
führten Punkten und der Tatsache, daß die 
Hülle nur aus zwei Seiten bedruckten Kar 
tons in einer Plastikfolie besteht, sehe ich 
keinerlei Grund, warum sich irgend wer 
diese Compilation zulegen sollte. Mal abge 
sehen von Jenen, die vielleicht noch nie 
etwas von Skrewdriver zu Ohren bekom¬ 
men haben. (Klaus) 
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■ LÖWENBOIS ’Uttle Bol * DoEP/ MCD 
Was lange währt, wird endlich gut! Nach 
t dem genialen Demo veröffentlichten die 
Weissenburger jetzt ihre erste Single und 
ich muß sagen, daß sie übergangslos an 
das Tape anschließt. Man präsentiert dem 
Hörer vier Songs, die fast eine Länge von 
■X 20 Minuten aufweisen (deshalb auch die 
DoEP). Zur Musik braucht man ja auch 
nicht mehr viel zu schreiben. Oi pur! 
Textlich beweist man. daß man auch da 
einiges drauf hat! Lieder wie “Monster der 
Nation“ beschreiben wohl haargenau die 
Vorurteile mit denen man zu kämpfen hat 
und "Der Geist von Maxi Morlock" ist 
ebenfalls ein Highlight. Ich glaube der gute 
Maxi wäre stolz, wenn er dieses Lied noch 
hören könnte! Hier wird mit dem 


Fußball-Geschäft, das wohl eher einem 
modernen Menschenhandel gleichkommt, 
gnadenlos abgerechnet. Doch den “Geist“ 
von Maxi Morlock. der in seiner gesamten 
24-jährigen Fußballkarriere für nur einem 
Verein gespielt (und gelebt) hat (dem l.FC 
Nürnberg, ist doch klar!), wird es leider 
wohl nie mehr geben! Daneben gibt es 
auch noch einen Song in Englisch zu 
hören “Little Bois Stomping“. und selbst 
eine Art Cowboi-Oi. mit Mimdharmonika- 
Untermalimg. bekommt man geboten 
(“Cowboi Jim“). Ist mal was anderes! Bei 
der EP wird einem ganz bestimmt nicht 
langweilig. Ach. was erzähl ich groß 
herum, an diesem guten Stück kommt 
man nicht vorbei! Erschienen bei 
DIM Records! Stephan ;. 


i Söhjcnftotö 






; Blanks 77 *'Pimks'n* Skins" Pic7' 
j Nette Punk T* auf Amerikas Streetpunk- 
llabel # 1 Headache Records. Wie immer 
Ibei Headache kann man auch hier wieder 
Sohne Bedenken zugreifeiL Guter HiSpeed 


Punk mit leicht überdreht wirkenden Sän-^ 
ger. Die Mucke allein wäre schon ihr Geld i; 
wert. In der vorliegenden Form als Picture ' 
7* Jeden Pfennig des relativ hohen Preises J 
weit, (Klaus) | 


PtRABIREITER **Trabi Ist 
! Trumpf* MCD (8 Ueder) 
I Jetzt gibt es die Ep der 
I Thüringer auch auf CD. Das 
I gute daran sind sicher die vier 
i Eztra-Songs. Musikalisch ist 
I diese CD 100% unpolitisch 
lund ist in Richttmg Fun-Oi 
Seinzuordnen, z.T. mit ziem- 
|Uchen Metal / HOEinschlag. 
|klan singt natürlich über ein 
iPahrzeug aus dem ehern. 


Terraform "Trlbes" EP 


VEB-Komblnat SachsenringS 
Zwickau C'Röiteriied“, “KnightS 
Rider") und sonstige Blöde-1 
leien. ’TischfußballhooliganS“ I 
ist jedoch mein Favorit (wirl 
sind knüppelharte FansO- Ist| 
wirklich mal was anderes. 
Erschienen beim VEB DIM | 
RECORDS, wo noch dieses i 
Jahr eine LP/CD selbiger | 
Band zu erwarten ist.g 
(Stephan) 


y samt 4 Lieder die 


Und hier wieder etwas für unsere HC ser 3 Mann Band. 

Freunde. Ziemlich powergeladener, eher aber eigentlich niu 
langsamer HC aus den USA. Textlich unpo- was für echte HC 
litisch. was in den Staaten bei HC nicht Anhänger. für 10$ 
unbedingt selbstverständlich ist. Behan- (inkl. Versandk.) bei 
delt werden vorallem gesellschaftliche Pro- Conquest Productions. c/o Ronald Ryan., 
bleme.die es ja dort zuhauf gibt (und nicht HO South Boulevard. Tampa.> 
nur ^dort?) ^er persönliche Dinge. Insge . Horida 33606. USA (Stephan)^ 


Skiabetd-ÜbetAII mr Ausrede 

Alles «fimden 

l^ihrige im Stmit veffprag«lt 

ERLANGEN (dpa/wdn) - Die 
Ittihrlfe Sehülmn» die angeblich 
nach fiiiem Eintreten iSr ein 
bedrohtee Aualinderkind in Eiian- 
gen von sieben Skinheads msaih* 
mengeschlagen worden war, hat 
der Polisei nur Lügen auteetischt 

Tatsächlich sei die 16jährige im 
Streit von einem anderen Mädchen 
verprügelt worden, berichtete ein 
Polizeisprecher. Das Mädchen habe 
sich zunehmend in Widersprüche 
verwickelt imd schließlich gestan-> 
den, den Skinhead-Überfall nur 
erfunden zu haben. Sie wollte damit 
ihre Verletzungen- gegenüber den 
Qtem erklären. 

Gegen die Schülerin wurde 
Anzeige wegen Vortäuschens einer 
Straftat erstattet 


IVEXATION "Die Art zu Leben" EP 
^Also, gleich vorweg, der Bringer ist diese' 
ff Ep wirklich lücht. Kommt alles ziemlich 
I punkrockig herüber, textlich gesehen. So 
I Teztpassagen wie "Arbeitslos, obdachlos / 
^nichts mehr los" zeugen nicht gerade von 


Genialität. Miwikalisch ist Oi/Punk 
gesagt, nicht schlecht, aber auch nicht die ^ 
Wucht. Für alle Oi-Punk-Fans und solche t 
für die Skins ‘n* Punks ein Thema ist. eine] 
Überlegung w 







































The New York Loose - Loosen Up nur schnelles Geklopfe mit Kehlkopfkrebs 
Neue Mini CD der Band um die wilde gesang mögen. Ist übrigens vom sehr gu 
Frontfrau Brijitte West. Ruhiger, melo- ten US-Fanzine Flipside veröffentlicht ;: 
discher Punkrock mit teilweise schrägen worden. GRANUJA 
Anklängen a la Pixies. Nix für Leute die 


iRancid "Lct's go" DIO" __ 

1 100 % Punkl Trotz MTV und Uotzdem sie 
lauf dem Bad Religion Label Epitaph be- 
I heimatet sind, eine der besten Punkbands 
■ der USA. Meine Empfehlung an unsere wer- 
I te L«serschalt: Sofort kaufen; zu Hause auf 
r die Anlage werfen; voll aufdrehen; und 
I dann Haus und Hof in Schutt und Asche 
I slammen. Die optimale Musik um im 
I Sommer bei voll aulgedrehter Anlage 


FUchttuig Baggerweiher zu cruisen. 23 
Songs, die man sich ohne Probleme in ei¬ 
nem Zug reinziehen kann. Kein einziger 
LückenfUller. gutes Cover und Texte fernab 
von Klischees machen diese 10" zu einem 
zukünftigen Ami-Punkklassiker. Wer diese 
Scheibe nicht kauft verpaßt was für*s 
Leben. (Klaus) Rancid, P.O.Boz #4596, 
Berkeley CA 94704, USA 


I 


NO EMPflTHY 

Vwkr so SMASt 


NO EMPATHY - You’re so smart 


punk der keine Langeweile aufkommen 


Sehr luxuriös aufgemachte Singlebox mit Kann man. (GRANUJA) Gibfs bei 

drei 7’s. einem A2 Lyric Poster und einem Scumfuck oder direkt bei Johanns Face 
Aufkleber. Die Musik ist auch recht Records, P.O.Box 479. 164 Chicago, 
ansprechend. Straighter melodischer Ami IL 60647. USA 


ISCHLEPROCK - Propeller LP _ 

f Melodie Punkrock aus L.A.. Für meinen 
j: Geschmack zum größten Teil zu ge- 
.i mächlich. Wer die Scheibe auf 45 RPM 
I laufen läßt, kann sich ausmalen, was für 
I ein Feuerwerk die Jun|^ abbrennen 
!; könnten, wenn sie etwas stärker aufs 


Operation Ivy - Seedy CD (Bootleg) 
Für Leute die von Ivy wirklich alles 
brauchen, ist diese CD (Doppel 7" oder 10" 
war mir lieber!!) genau das Richtige. 31 
Minuten unveröffentlichte Aufnahmen von 
7 Jahre alten Tapes (3 Rough Mixes von 
den Aufnahmen zur Hectic T\ 5 Songs 
vom Gilman Demo & 2 Livetracks). Die 
Aufnahmequalität ist zum großen Teil 
ieider etwas saft und kraftlos, naja. das 
Zeug hat eben eher historischen Wert. Das 
Cover ist wirklich witzig!! Da mufS man 
erstmal draufkommen, den Circle Jerks 


Gaspedal drücken würden. Das Gkünzeis^ 
sicherlich guter und eingängiger Punkl 
aber durch die fehlende Geschwindigkeit 
teilweise etwas langatmig. -Gutes Covert 
axtworklt' (GRANUJA) Dr. Strange Records,:!: 
P.O.Boz 7000-117, Alta Loma. CA 91701,::! 
USA .. .. 


Slammer mit der BEAT Lady zu vermixen -i: 
und dem 2-Tone Männchen Spikey Hairs ij; 
zu verpassen. Cool!! Die sonstige ij! 
Aufmachung ist Bootleg typisch dürftig. 
Für Leute die Operation Ivy erst i; 
kennenlernen wollen, ist die CD nicht j 
geeignet! Lieber die "Energy Complete ■; 
Discography" CD kaufen. Die kostet auch !; 
nicht mehr und darauf ist wirklich alles 
Essentielle enthalten. Seedy gibfs bei : 
Scumfuck oder Drugstore Mailorder ^i:;;! 
LostAtFound sind zu teuer! (GRANUJA) ^::!;!; 



OHL > Spionage, Die Kleine Stadt 
Politisch gesehen wohl die korrekteste 
i;: Punkband Deutschlands Und Jetzt ratet 
iijmal was die Picture-Single ziert ????? 
i:!....natürUchlIl Auf der A- Seite mit der 
ij: Neueinspielung des Antiko-Klassikers 
ij: "Spionage" das zerschlagene Hammer A 

I Sichel-Logo. Die B-Seite, auf der ein 
zerschlagenes Hakenkreuz prangt, enthält 
:::den Anti-Nazi Song "Die kleine Stadt" 
ji; Leider kommt die Neufassung von "Spio- 
jljnage" nicht annähernd ans Original ran 
i:i....viel zu metallischll Ich halte sowieso 
nix davon, Lieder mit völlig überholten.. 
.Texten neu aufzuwännen. Der Deutsche W. i 


kann ja ruhig gegen rotlackierte 
sten singen (von diesen Arschlöchern:! 
gibt’s ja leider viel zu viel), aber er muß ^ 
endlich damit fertig werden, daß es den^ 
Ostblock nicht mehr gibt! Bis auf die ^ 
Tatsache, daß ich den Text dank fehlender i 
Textbeilage nicht versteh', gefiUlt mir "Die I 
kleine Stadt" um Längen besser slsl 
"Spionage". Der Song geht wieder in diel 
punkige Ecke, die OHL wesentlich besserf 
steht, als der unsägliche Thrashmetal- 
Sound der letzten beiden LP's. Die 7* ist i; 
übrigens auf 1000 Exemplare limitiert.:^ 
^o, ranhaltenl! (GRANUJA) J 


Los Flechazos - Try II 7" 

Die 4 kopfige Band (3 Herren und ein 
hübsches Mädel) aus Leon jm schonen 
Spanien liefern hier 2 selir gute ruhige 
und melodische Nummern ab. die einem 
sofort im Ohr kleben bleiben. Was mir 
auffäUt ist. daß der Sänger, für eine 


spanische Band, eine sehr gute englische :- 
Aussprache hat. Wer sich gerne mal Mod : 
Sound mit Hammondorgel antut, derl 
sollte bei dieser 7" auf jeden Fall zu | 
greifen. Lohnt!! (GRANUJA) Detour Rec . I 
P.O.Box 18, Midhiurst. Sussex, GU 291 
9YU. England J888888a«8»^^ 
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Wieder eine weitere sehr gute Amipunkband 
mit ’ner Frau am Gesang. TILT werden oft mit 
, den Avengers verglichen, ’Til It Kills geht 
' musikalisch Jedoch eher in Richtung 
RANCID...USW. Sehr kraftvoller und ab¬ 
wechslungsreicher Melodicpunk von dem ich 


Mass Murderers - The First 7 
Dem Titel nach zu schließen, ist dies die 
^ erste Single dieser franz. HC-Combo. Endlich 
gibt’s wieder mehr neue HC-Bands die nicht 
in NeoHCSlowMotion Gefilde versumpfen, 
sondern sich auf die Roots besinnen. Mass 
Murderers hacken munter drauf los und es 
gelingt ihnen mehr als nur stumpfes Ge- 
knüppel zu fabrizieren. Der erste Song 
Istambiir’ ist eher ruhi»»er Punk der in die 


gar nicht genug bekommen kann! Die Lady 
am Mikro hat echt 'was draufll Schade daß^ 
Sängerinnen im Punk/HC-Bereich eher diel 
Ausnahme sind. Wer auch nur ansatzweise sol 
etwas wie Geschmack besitzt, der muß bei| 
diesem Stück Vinyl einfach zugreifenttt 
(FAT WRECK) (GRANU^ tJiTl 


Oi! Richtung tendiert. "Come Alone" und 
"Trash Attack" sind dreckige HC Punk 
Smasher mit der richtigen Portion 
Aggressivität. Der Song "Mass Murderers" ist 
allerdings der Hit dieser 7". Ein melodischer, 
aber dennoch rauher Knaller mit einprä 
genden Singalongs. Der absolute Ohrwurm!!!!] 
Wer auf schnellen HC-Punk steht sollte sich 
dieses (farbige) St ück Vinyl nicht e ntgehenj 
lassen. (GRANUJA ' ^ 


Guttermouth > Fiiendly People 
Eine der unzähligen, guten Ami-Melodic-HC- 
Bands sind Guttermouth. Sie hatten die Ehre 
NOFX auf ihrer Tour zu Supporten (siehe 
Gigreviews). Nun, hier also ihre aktuelle Ver¬ 
öffentlichung. Die "Frlendly People" LP besitzt 
eigentlich alles was heutzutage eine gute 
^cJoJJ^8c|^cllgj^gmachtj^^^Guter|^^^J^ge^ 


(klingt ähnlich wie klilo von den 
DESCENDENTS), witzige (teilweise bösartige) 
Texte, ein paar Ska-Einfltisse und vorallem, 
wurde dieses Album in der richtigen Ge-1 
schwlndigkeit eingespielt. Wer also so ’ne, 
Musik mag, kann sich "Frlendly People", ohne 
mit einer Enttäuschung rechnen zu müsyn,J 
zulegen. (GRANUJA) /L. 
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SBTAN (PASS THE VIRGIN 
I RECORDS) 

* Bislang konnte man beim' 
Einkauf ja kaum einen 
Ipehler machen, wenn aufl 
"dem Cover das "Pork Pie * 
Import Series" GUtesiegei 
Iprangte, was mir allerdings 
"hier im CD Regal gegenüber 
stand, lieft mich doch etwas 
Izweifeln. Auf der Vorderseite 
"eine Art Henne mit Teufels¬ 
hörnern, das Bandiogo ist ein 
labgeändertes Pentagramm 
"und im Booklet vergnügt sich * 
gerade jemand rektal mit 
lelner Ziegennachbildung. Na 
"ja, von den Amis ist man ja 

■ einiges gewohnt, jetzt eben ^ 
eine satanische Ska-Band. 
Gleich nach dem ersten' 
Anhören mußte ich meine 
■Meinung allerdings total 
"ändern. Was mir aus den l 

■ Boxen entgegenschallte, 
würde ich nach den Toasters | 
als eine der besten Ami-Ska ' 

■ Bands bezeichnen die mir bis 
jetzt untergekommen sind. | 
Die Bläsersoli sind zwar 

■ manchmal etwas schräg, 
dafür jagt aber eines das [ 
nächste. Die Blechmusikan- 

I ten der Band scheinen sich 
früher wohl allesamt im Jazz 1 
Bereich verdingt zu haben. 

■ Die CD bietet vom Tempo her , 
sehr abwechslungsreichen 
und gut tanzbaren Ska. Nicht 
ein Lied ist ein Ausfall. Nun 
||ja. ich werde jetzt wohl hin-1 
ters Haus gehen, eine Zie^ 

_ge schlachten und S ata-> 

||nas, Satanas rufen 
(hä , hä, hä, hä). 

, (Thomas) 


fSKAMkltf PICKIE - 
AWN9 Wm SKAMKIIf P/m£_ 
fDILL RECORDS) 

Und weiter gehfs in der Ami" 
Runde. Erstaunt mußte ich. 

I feststellen,daß das 1. Mach-| 
werk der Tanzgurken, das in 
meinem CD Player landete,_ 

I insgesamt bereits ihr drittes! 

ist. Die Pickles spielen einen* 

, ähnlichen Stil wie die Mlghty- 
Mighty Bosstones, allerdings [ 
um einiges besser. Schneller 
und langsamer Ska wechselt- 
J mit Hardcore und Punkein-| 
flössen. Das Ganze ist gut 
I hörbar und teilweise auch gut- 
I tanzbar. Die CD ist sicherlich! 
kein Fehlkauf, wenn man 
nicht unbedingt Ska-PuristJ 
^ ist, sondern auch andere Ein-I 
' flösse ertragen kann. Außer-I 
, dem beweisen die Skankin'J 
I Pickles, daß diese Einflüssel 
nicht unbedingt aus dem Hip | 
I Hop Sektor kommen müssen 
I wie neuerdings bei vielen! 
deutschen Bands. (Thomas) 


fy.A. - SKANABCHY (ELEVATOR , 
MUSIC) 

I Na endlichl Dieses Wortspiel 
^ais Name für einen Sampler ■ 
war ja auch schon lange | 

I überfällig. Zu hören bekommt 
■man 14 Ami-Bands. Herge-| 
stellt ist der Silberling aller-1 
I dings in Kanada. Wundersa- 
I mer Weise kenne ich von den ■ 
14 Bands diesmal immerhin | 
I schon sechs, die meisten 

* vom American Ska-Thic ■ 
Sampler. Zu hören gibt es| 

I recht typischen Ami-Ska 
' ohne große Ausfälle und ■ 
Höhenflüge. Die Bands wären | 
I schon recht gut, aber teii- 
^ weise ist die Aufnahmequaii-■ 
tät für eine CD etwas arm. | 
I Dazu kommt noch ein 

* absolutes Spar-Bookiet undi 
eine Coverzeichnung, wie sie | 

I einfallsloser nicht sein 
'könnte (ich fincf die Zeich-i 
nung trotzdem gutll - der| 
I Tipper). Alles in allem, gute 
'Musik in dürftiger Ver-i 
Packung und Qualität. Kann 
jman kaufen, kann man aber 
' auch lassen. 
jThomas) 
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S Vier neue Song« »' * gehen jetzt 1 

■ Nürnberger -Lokalhewen ^ 

■ auch mehr m Wchtui^ ,, 

■ langweilen mi^ daher u 

■ lieh gitf und wmit wirf 

m nerlel Angn halbsoviel Auf- 

■ diese CD wohl ^ •'“I^en Weike. 

H sehen «'^*9*" ^ „„j Im Interesse de. .gi 

9 oQifte vermutlW ga coverversion || 

D Band liegen. ®®'rLKREWDRlVER's i 
9 handeit es ^ ®e me”. Warum um s| 
Tomorrow belongs lo ^j^ytschen 

■ alles in der W^M^e. g b.f,) ausge- 

8' 

I 


alles in aer „ g p.) ausge- 

lund TÄ*'^*'"S^;JKf^er. Oder lassen|| 

üblichen Rechts^wMen^^.^^j, j 

[sich die Jungs von Ra ^laus _11 

} Nägeln tätowiere^ - 


iEndsfufedieSEn;i:!'^‘"‘^®^"CD 

ili; laufender Vorankünrf.v!' anders- 

•il auch diese Scheid ntehi®*'’' ■ 

g testen an ihr geniates 5 

i auf "Bremen Iwns” il? B« ■ 

i derart gemäohS^ ? *"® ^OdQs einfl 

I Skip-Taste meS CD pT'“ “a* dS 

g nung beinahe in o.m ®^®'^®'^d‘>edie-lH 

i Textlich ■ 

I geht in Ordnung Ob!^m «»'bst ■ 

ü; hung auf der RaJo^^J *®'’ *6 Zeich- M 
t das für den Titelt.?” f'nde als M9 

I Trotz allem 5 Äf?«®'® Photo *19 
f besser als die un«w J'h'har noch 
I Rodt'n Roll LP hiflSi'?® ®'''d''aad 
i;GlaUenpartrOLP?»H®''.'®®J^''h9en 
I !'9®hd»«riemd„^^^®^ mirate " , 

UoÄ 'ns HaÄÄ 
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I Derrick Morgan & Tebo - The 
Conquering Ruler Deiiick Morgan 
I und Yebo liefern hier eretklaMigen 
Reggae, der durch spielerische Rafll- 
I nesse und üblich perfekte Produktion 
■(Pork Piel) besticht. 14 Klassiker ge- 
ben sich ein Stelldichein und über- 
I zeugen selbst den Letzten von der 


Genialität dieses Musikers. Eine CDI 
der Superklassetl Eine der wohl 
besten Veröffentlichungen der Ska/| 
Reggaeszene. Pilichtkauf da Klassi¬ 
ker.... wann wird die Welt endlich er-, 
kennen das nicht Bob Marley sondernI 
Derrick Moxgan der "King Of Reggae" 
ist ?1? (Carli) ^ 


"TUF CONOUERINC; RIJLF.I':" 


Blechreiz "Rüde Gangsters" CD Diese und "Life is Odd" überzeugen mich völlig. _ 
_ neue Blechreiz CD bietet dem Ska- Die x te Version von "Rudi eine Massage I 
■ interessierten Hörer 12 Songs, von denen fiu" dich" ("Iwan") hätten sie sich sparen 
lO eher als unterer Durchschnitt zu können. Positiv fällt das ISseitige, reich-■ 
^ewerten sind. Nur "Answering Machine" lieh bebilderte Booklet auf. (Zensor) (Carli) * 


' The Skatalites - Hi-Bop Ska! (The SOth Anniversaxy 1 
Recording) Bei dieser CD handelt es sich um ein 
Jubiläumsalbum zum Bestehen der Skatalites. die denk’ | 
f ich Jeder, der auch nur ein biBchen eine Ahnung von Ska ” 
i hat, kennen müßte. Die zwölf enthaltenen Songs bieten . 
I einen gelungenen Rückblick auf die Geschichte der | 
I Skatalites. Hi-Bop Ska enthält Klassiker wie "Man ln The 
J Street' oder "Guns Of Navarone", ist aber keine lieblose | 
IAneinanderreihung alter Konserven. Alle Lieder wurden” 
I neu eingespielt, wobei die Band von Ska-, Reggaegrößen 
1 wie Prince Buster oder Toots 9c The Maytals unterstützt | 
'wurden. Das Cover ist ausnahmslos Scheiße (is’ wohl 
(E^thnokunst...). dafür ist das Booklet (Hallo ihr| 
I Arschlöcher vom Plärrerl) recht umfangreich, und enthält ■ 
1 viele Infos. Carli (Koch International) i 


The Boo Radleys "Wake up Boo!" Maxi 
Die Boo Radleys sind eine Band die einigen 
Leuten aus den Musikvideokanälen (MTV u. VIVA) 
bekannt sein könnten. Da ich deren Musik nicht 
mit einem Begriff bezeichnen kann, würde sie als 
eine Mischung aus Indie-Pop, Beat und Soul 
beschreiben. Ansprechen tut mich eh' nur das 
Titellied "Wake up Boo!", welches Ohrwurm¬ 
qualitäten besitzt, imd mich dazu nötigt mein 
Tanzbein zu schwingen. Der Rest dieser Scheibe 
ist schlichtweg Flitzkacke. (Psychedelic Drum 
Computer Schrott) (Creation Rec.) Carli ““ 


V.A. "Fat Music for Fat People" CD % 7®^ 
Promosampler auf Fat-Wreck. Gab's auf den Live- 
( Gig's geschenkt. Es wirken Propagandhi (Arschlöcher 
hoch 20). Lag Wagon, Strung Out, Guns’n’Wankers, 

' Tilt, Rancid (Klasse!) imd noch ein paar andere mit. 
Da sämtliche Tracks der Bands längst anderweitig 
veröffentlicht wurden ist dieser Sampler nicht 
weltbewegend. Aber wer schaut einem geschenkten 
Gaul schon ins Maul?? (Fat Wreck) Carli J , 
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5 abgestimmt II Das wohlklingende 
«Organ Iglos, die äußerst weisen 
[und tiefschürfenden Texte, und 
inichtzuletzt das virtuose Gita^ 
•Irenspiel des einsamen Foxys. ^ 
VOLLTREFFER! II GRANUJA 


Version bölm nächsten Teil zu* 
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Schrottgrenze - iinehTUch, verÄ^A- - Aischlecken Rasur Vol. 3 feinem intergalaktischen Rektal-^ 
{logen und stinkfaul 7' »■Nun läßt sich der Wucher zum 9 Orgasmus gesteigert werden, 

[‘Ein neuer Hengst im Wucher -fi Mal die Arschhaare stut- *«kann, wird die (als Bonus sämt-J 

sehen Stalll Schrottgrenze fälltT zenJUs Figaros schreiten diesmal fliehe EP’s enthaltende) "Arsch- ^ 
_j__a. r Pöbel fit Gesocks. Die Kassierer, »lecken Rasur / Das Finale" CD ^ 


jedoch völlig aus dem, sonst ge-^ Pöbel & Gesocks, Die Kassierer, 

«wohnten, Rahmen. Die 3 BubenftKlamydia und VoiceOf Rate zum • weisen 

r(?) spielen keinen Oil, haben HWerk. Geboten bekommt der gDie drei EFs sind und bleiben* 

keine Iros oder Glatzen (eher das?Hörer gewohnte Kost, die mit ^auf alle Fälle richtungsweisende; 
► Gegenteill. Die Texte sind anstatt^ Photomaterial aus Wuchers ge- VKlassiker deutscher Unterhai-. 
Jpornographisch, eher funpunkigJheimen Archiven bildUch doku- Atungsmusik. Auf alle FäUel 
I und arbeitsscheu (0 % workingMtuentiert wird. Während Uwe ^ZUGREIFEN ....Mann gönnt sich ^ 
dass!»). Musikalisch würd' lch*Seeler. von Meister Wendland, inJ_a sonstnMll^^GRA^Ajgyg 
sagen Richtung Teirorgruppeftden kopflosen Rumpf onaniert 
•oder Amipunk, jedoch kann der •wird, bekommen Pöbel & Ge- jBeck’s Mstote - Es war 
Isänger net singen...klingt aberjt®°‘^hs von einem schmutzigen ^ CD Trotz Verbot nicht tot ÜTRR* 
Strot^em ganz gut. Für einfthuder das eindoltige Angebot: wagt nochmal, für alle zu kurz-^ 
I ErsÜingswerk echt o.k.I Definitiv^: "P>CK MICHlf. Auf der Flipside ^gekommenen, die komplette Dis- 
I besser als 90% der A.M. Music 


[Co. Politdeutscly)unkschetße. 
__ GRANUJA 

RUHRPOTTKANAKEN-Foxy 

i braucht ’ne Perle 7” 

Die Nummer zwei der Mülheimer^ 
»Assis ist wieder 100% Panne und 


! .ASSIS ist wieder lOü'/o i'anne una^ w,« 

genau deshalb jeden Pfennig voll^wöhnem Ot^ie ^ 
^wertl 4 Songs die ln spätestens ^ 

120 Jahren in jedem Musikbuch 
Jals nordiheln-westfälisches ^ 

TKulturgut gepriesen. 

^werden. Bei dieser.^^ 

IeP ist allea^ ^ 
rperfekt auf 
! einan- 


S belästigt die Ausländerbande Akographie der Pistols als CD auf | 
^Klamydia deutsche Gören mitTden Markt zu s chme issen. Das 
^Annäherungsversuchen a la RBookleMst "^5^^ 

\^"wÜlsd du main Schwaans legge" ^ gut^ ^ . . 

* oder "Sluggsd duh main Clpr >40^ 

Sberrrrma" und Voice Of Hatq^^ 
lassen sich genüsslich mij^^^ 
einer Peitsche verwöh- 


(viele 


Photos, Texte usw....). 


auf^' 
'gemacht 
Working-Class^ 
Besit-^ 

^er der Originale können sich diesen^ 
fSilberling getrost schenken, für die anderen IsU 
eine günstige Gelegenheit selbst an Super-T 
I Raritäten wie die Live Penis-7’ ranzu- 
I kommen. b_ GRANUJA 


















Boisterous "Skip Raiders" 
Na endllchl Hat Ja schließlich 
$ lang genug gedauert. Ihre De- 
bUt LP war ja schon ewig an- 
gek1indigt.aber stkndige Line- 
upwechsel haben die Ver¬ 
öffentlichung bzw. Aufnah¬ 
men immer wieder verhin¬ 
dert. Das Warten hat sich aber 
gelohnt. British Oit at it's 
best. Oft etwas schneller spie- 
len^d als die meisten ihrer 
"^Landsleute, blci- 
.^ben ihre Songs 
doch stets ein¬ 
gängig mit viel 



Gefühl für Ohrwurmmelodien. | 
"Poor Man’s Revenge", marr-1 
Chen bereits vom Boisterous | 
Demo her bereits bekannt, ist | 
der eindeutige Höhepunkt der| 
LP. Obwohl die restlichen lO ;:; 
Songs nicht viel schlechter •: 
sind.übertrifft sie dieser Song i 
doch in punkto Atmosphäre | 
locker Das Cover selbst ist! 
nicht gerade das Gelbe vom | 
Ei. aber entgegen sonstiger | 
Hammer Records Gepflogen-[ 
heiten enthält dieses 
wenigstens eine Teztbeilage.i 
(Blam)'* ' 


Section 5 "Fat out oi hell" LP 
Gleich vorneweg, das Cover dürfte wohl das 
bisher häßlichste des laufenden Jahres 
sein. Soll wohl lustig sein! Ist aber ein bil¬ 
liger Witz in eher mäßiger künstlerischer 
Ausführung. Die letzte Single "Hammer in 
the Nails" war ja wirklich ein ziemlicher 
Hammer. Die aktuelle LP ist aber doch 
wieder um einiges rockiger ausgefallen. 
Wäre ja nicht unbedingt das Schlechteste. 
Was aber tierisch nervt, ist. daß sich bei 
vielen Songs eine gehörige Portion Hard 
Rock unbarmherzig in meine Gehörgänge 
fräst. Ansonsten hätten einige Songs doch 
gute Melodien und. so weit zu verstehen, 
gute Texte. Leider fehlt mal wieder eine 
Textbeilage. Nicht unbedingt die beste 
Section 5 Veröffentlichung bis dato. So 
weit möglich, vor dem Kauf erst mal 
reinhören (Klaus) 





Benerkr." The Volce of our 
Ancestors" CD Die mit Abstand 
elendste CD die mir in den letzten Jahren 
unter die Augen bzw. Ohren gekommen 
ist. Bin brechreizerregender Mischmasch 
aus Death- und Powermetal. gepaart mit 
einem "Sänger*' der außer Gegrunze nichts 
aber auch rein gar nichts zu bieten hat. 
Wie Resistance auf die Wahnidee verfiülen 
konnte dieses Machwerk als die ultimati¬ 
ve White Power CD anzupreisen, ist mir 
schlicht ein Rätsel. Wem. außer 
irgendwelchen Todesmetaldödeln. soll 
sowas bitte gefallen? Für Skins. die auch 
nur ein Quentchen Traditionsbewußtsein 
und SelbstwertgefUhl haben absolut un¬ 
tragbar. Zwei ehemalige Midtown Boot¬ 
boysmitglieder sind ja leider auch an 
diesem Werk beteiligt. MBB haben ja eins 
der besten US-Oi Demos der achtziger 


I Declbelios-Paletas Putrefactos 7" 

; Das Reissue der ersten Decibelios 7" von 
1982 kann (wie die meisten Erstlingswer 

! . ke) späteren Alben wie z.B. der genialen 
’Vacaciones En El Prat" LP nicht das 
Wasser reichen. Statt melodischen Oi!/Ska 
mit Saxophon imd Bläsern, muß man sich 
hier mit ungescliliffenen Punk begnügen. 


del Von der "Genialität" der MBB ist hier 
aber nichts mehr zu spüren. Selbst die 
Coverversionen zweier MBB-Songs sind 
dermaßen daneben, daß man kaum noch 
glauben mag das es sich im Original um 
MBB-Songs handelt. Im Gegensatz zu ihren 
DeathmetalkoUegen findet der gute Onkel 
Satan keine Verwendung in den Berserkr- 
tezten. Dafür gibts dann die für WP-Bands 
übliche Dosis Nordischer Mythologie. Pür’s 
Coverartwork war der in gewissen Kreisen 
recht bekannte. Künstler RIP ver¬ 
antwortlich. Leider ist das Motiv eines 
blutsaufenden Skelettkriegers. trotz guter 
zeichnerischer Ausführung, schlicht und 
einfach dämlich. Dürfte wohl, die bisher 
beschissenste CD 1905 sein. Und dürfte 
wohl auch für den Rest des Jahres diese 
Position beibehal ten. (Resist ance Records) 


^;der von der Rohheit her an früliachtziger 
Deutschpunkcombos erinnert. Sammler 
und Historiker sollten zuschlagen, da das 
Original wohl kaum noch zu ergattern ist. 
Zudem sind die "Paletas Putrefactos" 7" 
und die "Borachos y Orgullosos" CD von 
Bronco Bullfrog. die zur Zeit einzig 
erhältlichen Tonträger, dieser spanischen 
Kult Oi! Band, m;;:; (GRANUJA) ^- 
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Stromsperre/Terrorgruppe T' 

Die beiden Berliner Bande covern sich 
gegenseitig und liefern gleich noch Je 
einen neuen Song ab. Stromsperre (laut 
Lost ft Found die erste HOBand Deutsch¬ 
lands) spielen den Tenorgruppe-Hit "Die 
Gesellschaft ist schuld" auf Höchstge¬ 
schwindigkeit mit einer kleinen "Reggae"- 
Einlage mittendrin und bringen mit "Das 
können wir auch" ein weiteres Deutsch- 
punkstückchen, das zum Mitgröhlen ein¬ 
lädt. Terrorgruppe covern das mir unbe¬ 
kannte "SpaB muB sein", srelches das 
j^endste Stück der Single ist. Aber als 


Entschädigung Ist der zweite T.Q.-Songi 
"Nazis im Haus" ein melodischer Punk-: 
rockknall er in der Tradition von solchen | 
Hits wie "Arbeit* oder "Die neue Schüssel*'. | 
Für Fans beider Bands eh* Pflicht, werl 
Terrorgruppe aber inuner noch nicht kermti 
sollte sich erst mal die Singles "Dem | 
deutschen Volke" oder "Arbeit?" zulegen | 
(Auch für solche Nicht-Deutschpunkfiurs | 
wie mich geeignet), die jetzt schon | 
Klassiker sind und um die euch in 5| 
Jahren sicher der 15-jährige Punk aus derj 
Nachbarschaft beneiden wird .} 

(Dizzy Homet Records) FLO 


The Vandals "Live Fast EMarrhea" LP 

Wohl die Band mit den häußgsten Besetzungswechseln. Weder vom 
Originallineup, noch von der 88er Deutschlandtourbesetzung ist noch 
jemand an der Band beteiligt. Einige der jetzigen Bandmitglieder 
dürften wohl gerade mal dem Kindergarten hinter sich gebracht haben, 
als die erste Vandalsscheibe "Peace thru Vandalism" erschien. Aber was 
Soll s! Musikalisch und textlich hat sich nicht allzu viel geändert, l 
HiSpeed CaliPunk! Die 3 Minuten Grenze wird nur bei einem Song j 
überschritten. Alle anderen pendeln sich bei 2 Minuten plus/minus lO J 
Sekunden ein. Obwohl die neue Lp auf dem Label des Offsprings Sänger i 
Dexter Holland erschienen ist. glaube ich kaum das den Vandals 1 
größerer Erfolg beschieden sein wird. Sind einfach zu schnell, imd die ^ 
Texte oftmals zu bescheuert (1 don‘t wanna change my pantsj^^Bg^ 
oder zu deppressiv (Kick me). Insgesamt 15 Songs auf der 


Lp, einschließlich Textbeilage und einem ziemlich däm 
liehen Coverartwork. Neben Swingin Utters die derzeit 
beste California HC/Punkband. Nitro Records (Klaus) J 


Rice **Puck you thls Is Rice" 

Hardcore der eher hektischen Sorte. Streckenwelae \ A g 

ziemliches Geknüppel. Nehmen sich selbst snschei^ w T 

nend nicht allzu ernst, bzw. ziehen divene "Straight 
Edge" Legenden durch den Kakao. Ab und zu ist bei 
einigen Songs ein Saxophon zu hören, sofern es nicht 
vom Gewüte der restlichen Instrumente beerdigt wird. 

Den Gebrauch des Wortes Rice k«»« man wohl mit Fug und Recht als _ _ 

inflationär bezeichnen. Kein Song kommt ohne dieses Wort aus. In wie weit es sich bei Lesern Projekt um 
einen Scherz handelt, entzieht sich leider meiner Kenntnis. Layout O Punktei Texte liegen in Form des 
CD-Booklets bei. Empfehlung für alle die langsame Songs hassen oder auf frühe Youth of Today und ähnliches 
abfahren. (Klaus) Rice, P.O.Box 711962, San Diego CA 92171, USA —— ■ 


THE 1981/4 
OPPRESSED 


^ The Oppressed "Bootleg" 7 
ip Hierbei handelt es um ein Bootleg der 1984 
p erschienenen Fatal Blow Maxi. Also 
^ typischer Oppressed like rauher Oi, gepaart 


FATAL BLOW 


ticft "s/t" LP 

^ Hat der eine oder andere von euch 
I vielleicht schon auf VIVA oder MTV ge- 
I sehen. Wem die entsprechenden Videos be- 
I reits zugesagt haben, kann sich auch ohne 
I weiteres die LP zulegen. Zwar ist die A-8eite 
I durchwegs etwas abgedrehter. Dafür gibts 


mit noch rauherem Gesang. Auf jeden Fall 


besser als die letzten Oppressedscheiben, 


die außer mehr oder minder gelungen 


Coverversionen nichts zu bieten hatten. 


(Klaus) 


dann auf der B-Seite einen Hit nach dem 
anderen. Insbesondere der schon Oi-Punk- 
mäBige Sopg Stutter gefiUlt. Zumindest 
jenen denen Frauen am Gesang Zusagen 
und/oder ein Gespür für schöne Melodien 
und verzerrte Gitarren haben. 16 Songs mit 
Booklet und Textbeilage. (Klaus) P 


Strung Out- Another Day In Paradlse 
Das Cover ist ja nicht so einladend (Kinder 
mit Gasmasken auf einer Blumenwiese) 
und bei Another Day In Paradise denk’ ich 
irgendwie an Phil CoUins, aber Momentl 
Bifan lege dis Scheibe auf den Plattenteller, 
setze die Nkdel auf ... und ... es schallt 
einem kurzweiliger Melodichardcore ent¬ 
gegen, der zwar nicht durchgehend ge¬ 
knüppelt wird aber auf jeden Fall zur High 
Speed-Riege dazugehört. Die Breaks sind 


H.F.L. "Old School Pride" 7"! sie soundmäßig die California Old School 

Wie weit es bei dieser Band mit dem Old rüber. 4 Songs California HC/Punk im Stil 
School Pride her ist, entzieht sich leider von D.I. und Konsorten, 
meiner Kenntnis. Aber zumindest bringen (Klaus) 


teilweise atemberaubend und lassen sol 
manch anderen Punkmusikanten alt aus-[ 
sehen. Der Hit "In Harm’s Wzy" vom "Fatl 
Music..."-Sampler ist auch mit dabei. Beil 
der Melodie HOFlut, die zur Zeit den! 
Markt überschwemmt ist es mittlerweile | 
sehr schwierig sich als Band durchzu-1 
setzen. A.D.I.P. ist sicherlich ein solides | 
Album, aber eben eines von vielen. (Fatl 
Wreck) GRANUJA f“**. 


















’pyanke'*'' 


fxHE CLAPTRAP LP Ä ^ 

Ziemlich komisches Teil muß ich 
sagen. Stilm^ig gehts hier 
quer durch den Gemüse 
> garten, naja, vielleicht nicht 

„^.^^■^ganz so arg. Zumindest kann^ _ 

inan Einflüsse von Ska, Reggae ("Rangeless", Infiltration" 
"Please..."), Punk bis hin zu Anfang '80er HC ("Fucking 
BPromises", "Enough of This") feststeUen, was aber auch 
■ ziemlich wirr ist. Aufgenommen wurden die ganzen 
^ Sachen auch schon vor 10 Jahren, was den Stil- 
dlsch-Masch vielleicht erklärt. Mir persönlich sagt die Lp 
nicht zu, bis auf die eher 

BIERPAIRIOTEN "Titten RamF^einflussten Lieder. Ska 
CD Dazu brauch ich wohl eh nicht fslnd sowieso nicht so mein 

*'» . - . _ _1 ( ICai 


l 


CU uazu oraucn icn wum cii Iin.il i ^ - . . . r r ui J 

mehr viel zu schreiben. Passend Ikann ich auch keine Kaufempfehlung 

_ ... •. . • __ HaA COVCl* ISL 


zum Frühlingsbeginn ( Titten raus 
es ist Frühling*) erscheint nun die 
Neuaufiage der ersten BIER- 
^ PATRIOTEN Ep. Wer damals ver- 
m paßt hat, sich die Single zu- 
A zulegen, für den gibt es jetzt diese 
B CD (allerdings ohne Extra-Lieder). 
m Naja, die Ex-PROISSEN SOIE sind 
Bja jetzt eh zu SCUMFUCK gegan- 
■ gen. Der Wechsel hat aber wohl im 
" Guten stattgefunden, denn sonst 
gatten sie diese CD ja nicht "ihren 
Vorbildern" ^\filly W. (Dinslaken)- 
I und Ullrich G. (Coburg) gewidmet 
I Ansonsten gilt ähnliches wie bei^ 
▼ TRABIREITER 100% unpolitisch, 
J00% Fun, 100% Oll Bei DIM REC. 
erschienen! Stephan 




aussprechen! Einzig 
noch ganz nett: Baby-Skln vo: 
gekreuzten Hämmern. Sieht aus wie 
Baby-Hammerskln-Logo. E>och woher 
sollten CLAPTRAP damals wissen, daß gut . 
10 Jahre später Irgendwelche durchgeknallten 
Amis irgendwelche Werkzeuge nachEurop^ 
exportieren. "v Stephan 


9 ^ 


IeNGLISH ROSE 
jchoose Yoiir Skle" EP Hier 
Ist nun das neueste Machwerk de^ 
englischen Rosen. Die Musik Ist^ 
iohne Mängel, Ja sogar ganz gutT 
Jedoch werden Themen in einer J 
'Art und Welse behandelt, die i 
man als braver Bundesbürger so 1 
I nicht stehen lassen kann.! 
Besonders sei hierbei auch an J 
unsere Jugend gedacht, die un- i 
entschlossen und unsicher slchl 
I ihren Weg durchs Leben bahnen! 
muß. Solche Texte, wie sie hie? 
geboten werden, können die Ju^ 
j gend zutiefst verwirren, vom Weg de 
! Tugend abbringen und auf den Pft 
""des Bösen führen, geradezu ln diel 
Klauen des Teufels. Ja, ihr lieben 1 
Leser und Leserinnen (wir wollen Jaj| 
politisch korrekt bleiben. HöHö). Ihrf 
wißt um welche Art von Musik es sich ] 
hierbei handelt Erschienen ist die j 
Single mit zwei Liedern bei einem | 
neuen französisc hen L abel namei^J 
BoHa-Records. Stephan ^ 


/ 


f BULDOK "Ohen a Icd" CD 

- Nach dem Beitrag auf dem "Skinhead-Revolt* 
[Sampler, wo sie elndeuüg die beste Band sind, ver- 
! öffentllchten die Tschechen jetzt ihre erste (limitierte) 
CD auf dem landeseigenen Warrior-Label. Das Cover 
mit den Keltischen Ornamenten, Kriegern, Skins und 
Bulldogge zeugt zwar nicht von Einfallsreichtum und 
' neuen Ideen, ist dafür aber wirklich perfekt ge- 
^ zeichnet und sehr schön anzusehen. Musikalisch 
setzen BULDOK noch einen drauf. Meiner | 
Meinung nach sind sie derzeit wohl die beste 
Band aus der Tschechel. Man versteht zwar 
kein Wort beim Gesang, doch der Sänger 
kann wenigstens singen und nicht nur 
gröhlen und die Band beherrscht ihre' 
Instrumente, obwohl die sägende 
Gitarre manchen vielleicht auf] 
Dauer etwas nervt. Leider Gottes 
kann man angesichts der Texte 
die positive Kritik nicht einfach 
so stehen lassen, fährt man 
doch zu 100% auf der Whlte- 
. Power-Schiene und BULDOK 
bezeichnen sich auch selbst 
als Hammersklns, jene neo¬ 
nazistische Modeerscheinung, 
die wie einst ihr Gegenpol 
Sharp mal wieder von Übersee 
herüberschwappte. Nun scheint 
^ Uese Bewegung unrühmlicher 
/^welse auch in der Tscheche! 
voll Fuß zu fassen. Um der Welt 
-ZU beweisen, daß man voll 
'arisch ist, haben sie die Texte 
sogar ins Englische übersetzt. Ob 
man sich dieses textlich Indlsku- 
table, musikalisch jedoch überra-, 
gende Stück Musik zulegt, muß jeder' 
Yür sich selbst entscheiden!^ 

I 


|Ste phan 


- 
















I FREIKORPS die Wikinger'*. 

I CD Nicht das ihr Jetzt denkt Ich würde 
I mir sowas kaufen, nein, diese CD ist mir 
I so durchs Fenster zugeflogen. Irgendwie 
I nicht so der Bringer, die vorherigen 
I Machwerke waren jedenfalls (musika- 
I lisch) besser, obwohl die Politik bei 
I dieser CD eigentlich eher im Hinter- 
I grund steht Lieder wie Tltelselten- 
terror^, "Wieder mal Sommer”. "Alter 
I Freund", "F.F.F." oder auch 'Wie die 
! Wikinger" sind völlig unpolitisch, musl- 
I kalisch aber eher Mittelma,ß. Absolute 
I Scheine sind die beiden Balladen 
(Treue" und "Niemals"), die einen töd- 
I liehst langweilen und zudem auch noch 
I politisch völlig unkorrekt sind, ebenso 
■ wie der "Eric Banks"-Song. Aber 
I ansonsten wird die CD für die Jungs 


I .ÜHI'^Iamerican 

PATRIOT "Cadence from the i HEADACHES 2 CD 
Street" CD Nach zwei Eps undj | Neuveröffentlichung des | 
mehreren Samplerbeiträgen liegt sie[l US-Oi-Samplers als CD. 
endlich vor mir, die erste volle CD der jjy. Hier präsenüeren sich eln| 
Amerikaner, und ich mtUS sagen, da^ sie a Teil der amerikanischen 


mit 15 Liedern und 47 Minuten Spielzeit 
ein schönes Werk geworden ist. Gespielt j 
wird der übliche Ami-Oi, wie bei! 
TEMPLARS oder OXBLOOD, nur*! 
streckenweise nicht gainz so hart. Wie| 
der Bandname schon sagt handelt es2 
sich bei der Band um Patrioten, f 
wohlgemerkt um Patrioten und nicht um| 
irgendwelche dummen Faschos, sovlell 
gleich vorweg zu diesem Thema Textlichl 
behandelt man auch viele Themen, vom| 
Sp£^ und Biersaufen ("Beer Run", 
"Morning After"), der amerikanischenl 
Gesellschaft ("Rat Race". Trespasse").! 


■ vom Verfassungsschutz wohl eher einejr Vietnam ("And here they lie") und den! 
1 Enttäuschung sein. Für mich auch, aber^ sonstigen Skinhead Themen ("Memorle 
I aus anderen Gründen, denn musika-^ qi"). selbst "Skinhead Girl" von| 
[ lisch sind nur wenig Höhepunkte^; SYMARIP wird gecovert. Ein weites! 
I (Titelseltenterroi^ und "Rock n Roir).^ Soektrum abo! Ebenso abwechslungs-| 


I vertreten. Die BlUigaufmachung bt ein 
' weiterer Grund weshalb man auf einen 
Kalif verzichten kann. Stephan 



Oi-Szene von ihrer besten 
Seite. Alle die auf Ami-Oi 
stehen und den Sampler | 
ab LP noch nicht haben ■ 
sollten, dürften hier nicht . 
fabch liegen. Vertreten | 
sind hier WRETSCHEDI 
ONES, NIBLICK HENBANeI 
iTHOSE UNKNOWN undl 
HEADWOUND, die jeweib| 
vier Lieder zum Besten ge- 
I ben. Insgesamt gefallen mir I 
I HEADWOUND am Besten, 
wobei die anderen drei 
Bands auch nicht viel 
schlechter sind. Es ist zwar « 
nicht jedes Lied ein Hit, | 
aber Ausfälle sind hier erst ( 
recht nicht zu beklagen. 
Wer sich mit Ami-Oi nicht | 
so auskennt, hat hier eine 
gute Möglichkeit mal 

reinzuhören und wird | 

nicht enttäuscht Aber I 

auch diejenigen, denen diel 
Bands schon ein Begriff | 

sind, werden den Kaufl 
nicht bereuen! Bei DIM-j 
Records erschienen. 

Stephan 


reich ist die Musik, die sowohl schnelle| 

Knaller (z.B. "D.W.I.". "And here theyl 
lie". "Bob Night Out" (alle drei auchl 
schon live auf dem "Ol 
Gatherlng"-Sampler enthalten). "A blt of| 

"'Die TEMPLARS haben Aggro". ...). ab auch eher ruhigereg 
ja vor gar nicht allzu Stücke enthält (aber glücklicherweise 
langer Zeit Ihre CDl keine Balladen!). Insgesamt eine sehH 
The Return of Jaquesl gelungene CD, die ganz besonders ^ 

[e Molay" veröfFent- iAmi-Fa ns Pflicht istl^|^ Stephan ^ 

licht. Die fisuid ich ja eher ■ _ 

Durchschnitt doch diese EP ist wirklich der Hammer, allein wegen dem ersten Lied ("A-; 
Change For The Worse"). Hört sich verdächtig nach Kulthit an! Ebenso "No Solution", was 
wiederrum ein wirklicher Ami-Oi-Kracher ist Und die anderen beiden Lieder "Gunrunner" 
"Vbions Of A Future" stehen dem in nichts nach. Hier liefern die Amb den besten 
weis dafür ab, daß aus dem Land der 1000 Möglichkeiten nicht nur 
:heU5e, sondern auch verdammt gute Musik kommt! Leider 
der MCD keine Texte bei. aber Verständigungs¬ 
schwierigkeiten dürften eigentlich keine auftreten. Die 
^ Lieder sind völlig unpolitisch (wie sollte es anders 
sein, es spielt ja auch ein Schwarzer mitj und das 
Cover kann sich auch sehen lassen. Hier sollte 
man nicht lange überlegen, sondern zuschlagen! 
uf jeden Fall die bbher beste TEMPLARS» 
Produktion und nicht nur für Aml-Oi-| 
Freunde lohnenswert! Erschienen bei DIMJ 


20.15-21.15 Uhr RTt 

Df. SUfaii FnHik - Otr 

Aut, dwndto Flauen 


Sigmar Solbach - ein Doktor- 
spielat« dem auch Männer 
vertrauen können: drahtig, 
sportiieh und spannend ynt ^ 
Kernseife. 












Revenge "Demo-tape" | 

N.Y.HC made in N.Ö.! Erinnert doch stark an 
Klassiker des NYHC wie Agnostic Front. Was ja 
sehr positiv ist, haben sie doch damit guten 
Geschmack unter Beweis gestellt, und ver- •, ' 
schonen den Hörer mit HipHopmetal a*la Bio- 
hazard. Leider ist die Aufnahme etwas dumpf 
geraten. Texte liegen auch keine bei. aber an- 
hand der Songtitel und dem was man vom 
Gebrülle versteht würde ich mal sagen, daß sie^^^ 
sich auch in diesem Bereich ihren Vorbildernjjjj^ 
annähern. Live eine sehr unterhaltsame Band,_^^ 
die dem dem HC gefällt durchaus auch zum^^ 
Schwingen des Tanzbeins animieren kann. Eine 
der wenigen deutschen HC Bands die ich 
letzter Zeit gesehen habe, bei denen ich nicht 
kotzen muffte. Außerdem ist der Drummer 


schon ganze sechs Monate HC. Toll, ne! 


Franzilleinn Wisenberg, Am Bürgerwald 50, 
84524 Neuötting 6, Tel. 08671/ 70312 


LES VANDALES VorabUpe , 

1 LES VANDALES sind diesmal die Musikbeilage xum 
I MOLOKO PLUS Nr.6, und als Besondexheit sogar im 
[ ID'-Formatl Die Franzosen spielen hier gang guten 
I Oi-Punk. teilweise mit Ska-Einfltiasen (Saxophon), 
i die aber eher im Hintexgnmd stehen und deshalb 
nicht weiter negaUv aulfaUen. Wieviele Lieder jetzt 
? genau auf dem Tape enthalten sind, kann ich gar 
I nicht genau sagen, aber das Letzte gefüllt mir am 
I Besten. Dazu gibt es eben noch das Heft, und ich 
Iglaube ma n braucht Zw ecks Kauf keine Fragen mehr 
|zu stel len! Stephan 


Folgende Artikel sind bei der Redaktion erhältlich: 
Hooligan 1 Tape Musik und Berichte 10.-DM 

Hertha &RechtsradlkaUsnius. Sheffield. EM 88. OJ Pollol. Condemned 84. The Clash. 
Antl-Soclal. Angellc Upstarts...etc. 


PBiANAGERS-Demo *94 __ 

pDie Managers sind eine Neuseeländische Skaband.'i 
Imir bisher unbekannt war. Leider erführt man auchl 
Inichts näheres im Beipackzettel zum Tape. Lediglich | 
«die Bandbesetzung, Songtitel, Thanzlist und Studio-T 
I luunen sind au^efUhrt. Wenn die Walzwerker nicht im | 
i Katalog dazugeschrieben hätten, daß die 8 Buben aI 
I Mädels Neuseeländer sind, wüßte ich nicht 'mal wol 
Isie herkommen. Die ersten drei der insgesamt dl 
[Jsongs lassen sich am ehesten in die "Skankin’ Round| 
|The Woxid"-Ecke einordnen. Also schön tanzbarer Ska, I 
5der dankbarerweise nicht in die Hardcore-Ska Eckel 
«abdilftet. Der 4. Song ist eine Coveivenion des Dandyl 
iUvingstone-Klassikers "Reggae In Your Jeggae", diel 
|aber (verständlicherweise) nicht an das geniale | 
^Original rankommt. Trotzdem ganz nett Für Skafiuisl 
X in jedem Fall eine sinnvolle Anschaffung. (GRANUJA) i 
■ Gibt's bei: WALZWERK, Ballinclogher, Liznaw, Co. 

1 Kerry, Ireland i 


HooUgan 2 Tape Musik und Berichte lO.-DM ^ , 

FiUiballgewalt. England, Rabauken, Cockney Rejects, Cock Sparrer, Reich Orgasiu...etc. 


Ultima Thule 


"Studio Outtakes" Ep 


Ragnarock Nr. 10 8.-DM ^ 

Alle Sachen sind in einwandfreiem Zustand! Außerdem bei Bestellung 
4.-DM Versandkosten dazurechnen! Bezahlung entweder bar oder per 
Verrechungsscheck! Frankomania * Postlagernd * 96271 Grub a. F 

















|Hooklihe >l30il ±31lörfe^Ä 

* Musikalisch hat sich bei den Fünfen aus Heisbruck beiv 
NUxnbertf Uber all die Jahre wenig geändert. Bester Old. 
School HC, der starir an diverse ältere, leider bereits ab-l 
gedankte, Bands aus N.Y. erinnert (Judge, Agnostic? 
Front), ohne dabei zur bloBen peinlichen Kopie zu ver-) i 
blassen. Was sich nun endlich geändert hat, ist die Qua-' 

^ lität der Aufnahmen. Jahr für Jahr hatten Hookline es eind 
Uums andere Bdal verstanden Deutschlands schlechteste 1 
4 Studios bzw. unfähigste Mischer zu buchen. Nun haben 
’^sie es endlich geschafft in einem richtigen Studio vier 
^ Son^ in bester Qualität aufzunehmen. Besser geht es 
einfach nicht mehr. Das erste Tape das ihnen srirklich 
gerecht wird. ^ fK Laus) kMrir - -- - 

r ft WIMMI \'{ 


Paul Gossen Str. 


. 9. 91056 Erlangen ^ . 


N.T.B.A. “ Fifst Demo*' 

Neue HOBand aus Nttmbeig mit 8 
^ Songs im Stil der alten N.Y.Klassiker 
'wie Agnostic Front oder Cro Mags. 
Letztere werden auf dem vorliegenden 
Demo auch als Intro gecovert. Das Tape 
selbst kommt in professioneller Auf¬ 
machung. Hochglanzklappcover mit 
allen Texten. Aufgenommen wurde das 
Ganze zwar *'nur'' im Übungsraum, was 
aber dem Sound überraschenderweise 
nicht im geringsten geschadet hat. Hab 
ich schon schlechtere Profitapes ge¬ 
hört. Live werden sie meines Wissens 
erstmals im September im Rahmen 
eines HC-Festivals in Hersbruck bei 
Nürnberg zu hören bzw. sehen sei 
' IM riY '‘srrf"'M 



The Romp / 

The Romp haben ja zumindest im 
Nürnberger Raum ja schon einen ge¬ 
wissen Bekannntlieitsgrad erlangt. Ins¬ 
besondere durch ihren beinahe schon 
legendären "Hau der Schlampe doch eins 
aufs Maul" Auftritt im Nürnberger 
Kunstverein. Musikalisch orientiert man 
sich auch bei Romp mehr in Richtung 
alter N.Y.Helden, wobei aber im Gegen 
Satz zu oben erwähnten Bands wie 
N.T.B.A. und Hookline auch Thrash 
Metal- und Noiseanleihen rauszuhoren 
sind. Wie auch bei allen anderen auf 
dieser Seite erwähnten Bands, sind die 
Aufnahmen in bester Qualität. Songs im 
Klappcover mit Texten, (Klaus 

Gunnar Schonborn 
Richard StrauB Str. 14 
91315 Höchstadt ' 


RANCID > Promotape zu "And Out Come The Wolve8"?S| 

Mufi wohl ein Vorabtape zum demnächst erscheinenden Album von 
RANCID sein, das CaiU bei unserem lokalen Plattendealer abgestaubt 
g hat (Danke Andill). Die vier enthaltenen Tracks sind derart genial, dafi 
man eine absolut Killerscheibe erwarten mufi! RANCID sind zwar nicht 
^ mehr so rotzig wie auf der "Let’s Got", dafür sind die Songs aber noch 
S eingängiger geworden. "Ruby Soho" könnte direkt von einer der ersten 
füaah Scheiben heruntergenommen sein. Mit "Roots Radical" machen 
$sie deutlich, dafi sie sehr mit der Skinhead/^ 

^ Rudeboy-Szene liebäugeln (Teztauszug: "...all the 
%punk rockers and the moonstompers are out on/ .V 

'^the comers.you know i’m a radical, give ’em 

the boot the roots of reggae on my Stereo, the 
radio was playin’ desmond dekker... usw."). "Time 
Bomb" ist ein astreiner Skaknaller (kein Skacorelt) 
mit Orgelbegleitung, der locker mit den besteig*' 

Songs von Operation Ivy mithalten kaim. Der^ 
vierte und letzte auf diesem Tape 
enthaltene Song "Junky Man" ist wie i 
"Roots Radical" feinster melodischer! 

Punkrock. Wenn das komplette^^ 

Album die Klasse dieser 4 
Tracks halten kann, dürfte 
es wohl der Punk-Hammer ^ 
des Jahres werdeni Hoffent-I 
lieh konunen die vier bald aufw 
Tour... R y^CID RULE8, 0.1 
(GRANUJA)| 
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"^apesrt ^‘'“MchsteÜ 


Sp^sif. s 


^^^Hltt^^rTracTD^ 

^5-Track Demo der jungen 
- Hier Band, die ihre Musik selbst als 
-j^ighschoolpunk" bezeichnen, erinnert - 

■ zumindest gesangllch,an den Megasell^ 

■ von Green Day. Musikalisch gibt's grad- ' 
I linigen Punkrock mit Schrammelgltarren 

I m MId-tempo.Textllch dreht sich der, zu- 
I meist melancholische Gesang, natürlich 
I um das Leben als "Subteens-.lnsbeson- 
I dere das Eröffnungsstück "Creeping 
I Siience" besitzt durchaus Ohrwurmc' 

I rakter. Ein gelungenes Debüt d 
I schoolpunks",dle am 9Juni ihL 
I gemeinsam mit The HInks in AlS 
I geben. arne 

I -C. Schossik 
St. Johann 6 Ap. 

91056 Erlangen 


f land un» Iw^ax. Nach 

gffderh H « 3e\ie dteduHMK 


-Dl^s ?(lZZLE 


TEIL 1 : SKINGIRL 


■n<sotwktlonl«ft’s; 

1) Teil 1,2 end 3 an 
der schwarzen Linie 
ausschneiden 


2) Teil 1,2 und 3 
auf ein Blatt 
lewn (bitte be- 
acnten, dal Teil 1 
I oben und Teil 3 
I unten aufgelegt wird) 

3) richtig angebrachte 
Telle mit Klebstoff 
befestigen. 


OAANUJA ’95 


VIELSPASS BEIM PUZZLENÜ 














h Kratky Proces "Na prach!" 

15 Songs der slowakischen 
Patrioten. Im Gegensatz zur 
Tscheche! ist ja in der Slo* 
wakei SkinmaSig nicht so 
viel los. Kratky Proces sind 
daher auch, zumindest mei¬ 
nes Wissens, die einzige 
slowakische Oi-band. Musi¬ 
kalisch wurde ich die Songs 
als äuBerst gelungene Mi¬ 
schung aus HC und Oi! Mar- 
ke C84 bezeichnen. Wobei 
•; der Oi immer die Oberhand 
behält. Gesang dement¬ 
sprechend aggressiv. 

^ Textlich wohl eher nationali- 
stischer Natur, was sich 
aber auf Grund der Sprach¬ 
barriere schlecht beurtei- 
.... len laßt. Und so wäre die- 
ses Tape wirklich sein 
' Geld wert, wenn es noch 
; erhältlich wäre. 

Klaus 


} i,# I ^ i 


SlJß 
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I Battle Cry " s/t" 

i: New York Oi! Typischer US-Oi! 

Geht in Richtung Templars, 
i: Patriot etc..lnsgesamt sechs 
i:j: Songs in mauer Ü-RaumqualHät. 

Oie Songs selbst zeigen ein ge- 
ii; wisses Potential und mit ein 
bißchen mehr Erfahrung und 
'nem besseren Sound könnten 
'!• Battle Cry in absehbarer Zeit 
i: durchaus das Niveau erreichen, 
;; das Bands haben sollten bevor 
ij; man sie auf die Allgemeinheit 
losläßt. Cover ist nicht so toll 
:: (s/w, Bandlogo und Umrisse 
von Amerika), dafür gibts aber 
eine Textbeilage sowie ein 
Originalphoto. Klaus 
Für S US-$ bei: 

Phil L. 

c/o Battlecry 
P.O.Box 1360 
Stony Brook 
New York 11790 


I Sub D.K. ''DemolSSr 

Hatecore aus N.Y..Woher 
sonst?! Sechs Songs der 
Marke slow but hard, in 
qualitativ gutem Sound. 

Nicht unbedingt 100% Skin¬ 
head, aber ansonsten ge¬ 
eignet für all jene die die 
ganze Welt ankotzt. Zu 
diesem Tape gibts auch 
ein Cover, daß ich aber 
leider nicht bekommen | 

habe. Sub D.K. haben sich \ 
y' aber bereits wieder auf- > 

gelöst, und daher ist nach 
Aussage des Drummers 
• Steve dieses Tape eigent¬ 
lich auch nicht mehr er- \ 

' hältlich. Aber vielleicht läßt 
er sich erweichen wenn 
• ihr schon Bitte, Bitte sagt. 

Im übrigen arbeitet Steve 
bereits an einer neuen 
. Band. Klaus 

Steve Vargo 
P.O.Box 427 
Shirley, N.Y: 

11967 

USA 


-.jSXV 

*■ 


ÄP» 




White Riot "Victory" 

Canadische WP-Truppe. 
Keine Ahnung wieviele 
! Songs auf dem Tape sind. 

I Die paar die ich mir ange- 
i hört habe, waren alle der- 
i maßen langweilig, daß Ich 
; nach dem vierten oder 
i fünften die Geduld ver- 
i loren habe. Slow Motion 
I Oi! mit "Schema F" Texten. 

Klaus 

Vanguard "It's time" 
Splitband von Bound for 
Glory. Man nehme den 
schlechtesten BfG-Song; 
multipliziere ihn mal 12 
und schon hat man die- 
P ses Tape. Textlich natür- 
^ lieh ebenfalls wie gehabt 
Politik, Politik über alles. 

;•:? Dazu kommt noch, daß 
;|x der Sound extrem Höhen- 
lijii lästig ist. 12 Songs im 
schlichten s/w Cover, 
das den...Jawohl! Richtig 
geraten, 9999999 Krieger 
xj: zeigt. Gnade!!! 

Klaus 




V.A. "Thunder in the North 

Sechs kanadische Rechtsaus¬ 
leger mit insgesamt 10 Songs 
sind auf diesem qualitativ sehr 
durchwachsenen Tape vertre¬ 
ten. Involved Patriot und Ragna¬ 
rök bilden die Spitze, White 
Riot, Negative Response das 
Mittelfeld und Excessive Force, 
Odins Law die unbestrittenen 
Schlußlichter. Insbesondere 
Odins Law sind, den ultrapein¬ 
lichen Bandnamen mal ganz 
außer Acht gelassen, mit Ab¬ 
stand die schlechteste Band 
seit langem. Odins Law sind der 
eindeutige Beweis dafür, daß 
"Skins" die den ganzen lieben 
langen Tag lang nur Manowar & 
No Remorse hören zur Gehirn¬ 
faule neigen. Ein Tape für Leute 
die sich gern selbst bestrafen. 








































Ein Bericht 
von Thomas 


in unseren Kreisen gehört es ja bekanntlich nicht gerade zu den unbeliebtesten Sachen, sich diver¬ 
se Hautstellen farblich verschönern zu lassen. Was ich allerdings schon an potthäßiichen Tattoos 
gesehen habe, kann einen fast schon wieder abschrecken. Da gibt es Segelschiffe, irgendwelche 
seltsamen Monsterwesen, schiefe Schriftbilder und nicht zuletzt alte Runensymbole, denen ein un- 
sympatischer kleiner Österreicher namens Adolf in unserem Jahrhundert eine neue Bedeutung ver¬ 
paßt hat. Nachdem einen das allerdings fast nur abschrecken kann, wurde meinerseits im letzten 
Jahr fleißig mit Motivsuche begonnen. Beschäftigt man sich als bislang "Unverzierter" erstmals mit 
der Materie, landet man unweigerlich über kurz oder lang in einer (Bahnhofs-jbuchhandlung, wo di¬ 
verse Magazinchen feilgeboten werden. Leider kostet ein solches Machwerk um die 10 Mark und 
schnell stellt man fest, daß man für die inzwischen ausgegebene Kohle auch ein kleineres Teil hätte 
stechen lassen können. Zudem wird der Markt in letzter Zeit von einem neuen Magazin nach dem 
anderen überschwemmL..(Woher kenne ich das nur, Fanzines?). Bevor also jemand in die offene 
Klinge des Bahnhofsbuchhändlers rennt, will ich mal ein bißchen schreiben, was mir bis jetzt so an 
Heften in die Hände fiel: 


TATTOO 

Tattoo" ist wohl das dienstältaste Maga¬ 
zin. Das Blatt aus dem Amiland war schon | 
da, als die Autoren vieler inzwischen den 
Markt überschwemmenden Heftchen noch \ 
auf der Müchsuppe daherschwammen. Im 
Heft ist eine recht gute MotivauswaN und 
die Sachen sind auch gut abfotografiert. ^ 
Berichtet wird hauptsächlich über Corwen- i 
tions und Tintensammler.Tattoo deckt 
hauptsächlich den amerikanischen Markt 
ab und ist daher nicht recht informativ. 

Auch die Werbung kann man in der Pfeife 
rauchen, da eben fast ausschließlich Stu¬ 
dios und Firmen aus den USA inserieren. 

Der Schreibstii ist erträglich, obwohl man 
bei fast allen Ami-Blättchen das GefüN 
hat, der Autor hätte schon zumindest 
seine Mutter gefickt. 

-nett zur Motivsuche, aber nicht mehr. 

-je nach Ausgabe ca, 90 -120 Seiten. 

DM 9,80 


MOTIV 

Das Motiv oder in der englischsprachigen I 
Ausgabe "Flash" stammt ebenfalls vom 
Tattoo Verlag, ist aber ein komplett an¬ 
ders gestaltetes Heft. Zunächi^ einmal 
gibt es keinerlei Werbung und der InfoT' 
matfonsgehalt beschränkt sich auf die 
1 Auflislung der Tätowierer am Ende des 
I Heftes. Ansonsten von vorne bis hinten j 
nur Motive, die thematisch nach Ausstel¬ 
lungshallen geordnet sind. Überhaupt 
wird hier der künstlerische Wert der Täto-I 
wiarung ziemich herausgekehrt. Die Fo- [ 
tos sind gut gemacht, allerdings wird teil-j 
weise so dicht draufgehalten, daß man 
nicht mehr erkennen kann, wo am f 
dasTattoo eigentlich plaziert ist. 


I Das Heft berankt sich ausschließlich | 

I auf Tattoos, also keine Beiträge über 
I Piercing etc.... , 

-recht gut zur Motivsuche. 

-ca, 90 Seiten. DM 9.80 















I SAVAGE 

I Savage ist das 3. Heft aus demlattoo 
I Verlag. Es ist kein reines Tattoo-Heft 
sondern versteht sich als "Beste Unter- 
i Haltung für den neuen Wilden". Ent- 
I sprechend wird auch zur Sachs gegan- 
I gen: Dis AuswaN der Motive ist teils 
I recht derb. Es sind aber trotzdem recht 
I interessante Sachen dabei. Daneben gibt 
I es noch extremes Body-Piercing wie 

Gaumenzapfenpiercing oder den fotogra- BODY ART INTERNATIONAL 

Was soll icH sagsH, das B.A.I. ist mein un 
bestrittenes Lieblingsmagazin. Abgedeckt 
wird der europäische Markt mft Studiovor- 
Stellungen und Conventionberichten. Vor 
^ letzteren 

würde es mich interessieren, die Schrei- 
J berlinge einmal selbst kennen zu lernen 
i (vor allem das englischeTeam). 
i: Der Schreibstil ist locker, informativ und 
i vor allem mit einer gehörigen Portion 
8 Humor und Seibstirone. Es ist eben auch 
7 ^ ^«8Kä8888«^ professionellen Heft ganz lustig, 

nebenbei über alkoholische Schmerzen 

i fischen Beweis, daß man durchaus einen |l 
: Backstein an sein Brustwarzenpiercing 
I hängen kann. Daneben werden in jedem 
Heft 1 - 2 Künstler vorgestellt (in der letz- 
I ten Nummer z.B. Winston Smith, der sich 
i collagenmäßig um die alten DEAD 
I KENNEDYS - Plattencover gekümmert 
I hat). Das Layout ist korrekt aber dem 
Schreibstil nach widmen sich manche Au- ‘ 

i toren in ihrer Freizeit nicht nur der Liebe . .. 

mit ihrer Mutter, sondern auch mit Groß- 
I müttem, Hunden und Katzen. 

: -wenig informativ, ab und zu sehr gute ^ 

Motiv. Hardcore Stuff für den, dems 
gefällt. 

•ca, 90 Seiten DM 9,80 


Zudem habe ich noch in keinem anderen 
I Heft näheres über scWechte Musik 
i(Techno), horrende Bierpreise, die Bier- 
I marke und überhaupt die Stimmung auf 
: einer Convention erfahren teilweise fast 
I Fanzinemäßig geschrieben. Das Layout 
vom B.A.I ist abwechslungsreich und doch! 
; aufgeräumt. Man findet viele gut 
i gemachte Fotos und vor allem die Motiv- 
Ä.;.;.JauswaN finde ich von allen Heften am 
besten. Das BA.I. ist auch fast ein rei- 
jganes Tattooheft, also wenig Piercing und 
so Zeugs, 
g j-kaufen! 

^ J-ca.0O Seiten. DM8.00 

IW 


IFLESHCANVAS 
Hier handelt es sich um ein englisches 
Magazin. Vorgestellt werden englische 
und europäische Studios und Conven¬ 
tions. Das Layout ist abwechslungsreich 
aber etwas zu großzügig. Auch bei den 
Conventionberichten sind die Tabellen mit | 
den Gewinnern recht groß ausgefallen. 

Die Motivauswahl und die Fotos sind 
eigentlich recht gut aber auch manchmal 
(k^pelt. Das Thema Piercing bewegt sich 
in erträglichem Rahmen.Der Schreibstil Ist | 
informativ aber etwas langweilig. Recht 
positiv ist. das bei manchen Tattoos unter 
dem Foto die AnzaN der Sitzungen und 
die Zeit angegeben Ist. Alles In allem ein 
nettes Heftchen aber irgendwie doch nicht j 
Fleisch und nicht Fisch. 




•kann man sich zulegen, muß aber 
nicht unbedingt sein, 

•80 Selten, DM 8,80 












I^SKINANDINK 

Dieses Machwerk fiel mir bei meinem 
letzten England Trip in die Hände. Das 
Skin and Ink ist ein Ami-Teil und ich weiß | 
nicht, ob es in deutsch bzw. in Deutsch¬ 
land überhaupt erhältiich ist. Vom Layout 
her ist es ähnlich wie das Tattoo aufge¬ 
baut, eben Ami-Standard. Von der Wer¬ 
bung und den Studiovorstailungen wird 
der amerikanische Markt abgedeckt. Die 
Fotos sind qualitativ gut und die Motive 
interessant. Vor allem sieht man auch 
mehr großflächige ind Ganzkörpertattoos | 
als in anderen Heften. 

•ganz nett, muß aber nicht unbedingt sein.| 
•2,75 englische Pfund 


tätowier MAGAZIN 
Das T.M. ist ein deutsches Heft. 

Im Vergleich zu anderen Heften sind 
die Leute vom T.M. die Informations¬ 
päpste. Neben den obligatorischen Con- 
ventionberichten und Studiovorstellungen 
irgendwelche 

il8ii ^P*®*** Reportagen (z. B. Hygiene- 
special. Urheberrechte bei Tattoos, 
Tattoos in UDSSR Straflagern, Tattoos 
Pll und ihre Bedeutung bei Naturvölkern etc.) 
■^11 Selbst bei Themen, die mich weniger inte¬ 
ressieren, habe ich mich regelrecht, fest¬ 
gelesen wie im letzten Heft bei einem Be¬ 
richt über Piercing, Branding und Zahn- 
verstümmelungan. Die Artikel sind gut zu 
lesen und man hat danach das GefüN, 
sich einigermaßen mit demThema auszu- 
l^i kennen, auch wenn man sich bisher kaum 
damit beschäftigt hat. Das Layout finde 


Pf; "-4. 


■> 'w’i':®?" 


ich von allen Heften mit am schönsten. 

Bei soviel Information kommen allerdings 
manchmal die Motive fast schon etwas zu 
kurz. Die Motivauswahl ist allerdings gut 
und auch gut abfotografiert. Interessant ist i 
das Heft auch, weil es ein deutsches Heft 
ist und daher eben auch hauptsächlich 
Studios im deutschsprachigen Raum vor- 
gesteltt werden. Das gleiche gilt auch für 
die Werbung. 

-kann man unbedenklich kaufen. 

-100-120 Seiten. DM 9,80 

Thomas 













. 

New York ü # 1 HC-SKinbdnd hatte in diesem Frühjahr erstmals 
den Sprung über den großen Teich geschafft. Bei so manchem 
^ einschließlich meiner Wenigkeit selbst kam ob des großen Er- 
eignisses eine nicht unbeträchtliche Vorfreude auf. Schließlich 
zählen Warzone zu meinen All-Time Faves, trotz der eigen- 
<^itümlichen dritten LP und erst recht trotz all der Lügen und 
Gerüchten die, insbesondere in Deutschland (Zap, Trust und 
Konsorten), über Warzone und Ray verbreitet wurden. Zwar 
waren sowohl der Schweinfurter als auch der Münchner Gig 
jä ziemlich schwach besucht ( Da war wohl die Negativpropa- 
•^ganda der gesammelten PC'nen HC-Front von Erfolg gekrönt), 
^aber WZ ließen sich dadurch nicht beeindrucken und wußten 
beide Male das wenige anwesende Volk zu begeistern. Songs 
'^•von allen ihren Vinylwerken wurden in bester NYHC- Manier 
dargeboten. Weder Hardrock noch Reggae waren, trotz an- 
derslautender Gerüchte im Vorfeld der Tournee, im Set zu 
finden. Angenehmerweise verzichtete Ray txxv ^ 
auch auf das, bei manchen HC-Acts gna- 'w R 

J^denlos ausufernde. Predigen zwischen den 
Songs. Dafür war er dann zumindest bei unserem 
‘ Interview In Schweifurt in seinem Redeschwall % ' a 
kaum zu bremsen Man hatte ^inweigerlich das 


|P. Du wunderet dich etwas über 
Publikum heute Abend,' 

Sstlmmts? __ 

|R; Ja, verstehst du ln New York| 

Hkommen HC-Klds, Punks, 
iskins, einfach alle zu unseren 

iGlgs. _ 

gP. ln Deutschland sind das halt 
erschiedene Szenen. Da gibts 
Skcinc allzu grojS c Vermisch ung | 

|r: Warum? 

gP Well es schon mal grund¬ 
sätzlich verschiedene Musik| 
istile sind, ln Amerika scheint Ja| 

^irgendwie letztlich alles HC zu 

«in. In Deutschland hören die _ _ 

imeisten Sklns eben nur Oll und/oder Skä. Und, 

Sdle HC-kids hören eben folgerichtig meistens nur^ 

|HC. Da gibts eben keine keine groj3^ 
■Vermischung. Die meisten Kids die HC hörei 

/Issen nicht mal im entferntesten was Oi istj_ 

|Für die ist Ol gleich Nazi. Das ändert sich leider erst'so 
lallmählich ln letzter Zeit Andererseits kommt es dann zu^ 
olchen Ereignissen wie auf der letztjähiigen 
Business-Tour, das die Vorbands, die Ja eindeutig HC 
■en, von den versammelten Sklns ignoriert bzw. von d< 
iBühne gejagt wurden. 

: In New York sind viele Skins HC, hören aber auch Ol. Ist 
irgendwie das selbe. Ich liebe Oi. In all den Jahren die wir 
Zusammen gewesen sind... WeUSt du, ich war Drummer bei 
nostic Front. Zwei Jahre lang. Zwei Jahre nach dem ich 
iausgestlegen bin, sind sie dann erste Mal nach Europa ge- 
ikommen. Wir wußten ln N.Y. einfach nicht das es hier so 
ihart ist. Viele N.Y. Bands gingen auf Tour hier, aber wir, 
fcWarzone, konnten nicht auf Tour gehen. Aus Tausend^ 
Ictnilnden. Wir wären Nazis; Skins sind Nazis; imd so weiter. 
|und so verging einfach die Zelt Weißt du, wenn du Jünger 
bist, dann bist du einfach verrückter, wütender. Warzone 
_nd Agnostlc Front wir waren mehr eine Gang. Das war es 
iWas es war. Eine Familie, eine Gang. Wir hatten ständig 
lÄrgermit der Polizei, Gefän gnis e tc... Wir waren einfach 


... 

Gefühl, hier freut sich jemand endlich die Gelegenheit zu ha-:;, 
ben mit den Leuten persönlich sprechen zu können. In' 
München war dann die bandinterne Stimmung bereits nicht; 
mehr allzu heiter, da es, zumindest nach Aussagen derJ 
anderen Bandmitglieder, zunehmend den Anschein hatte, als;$ 
würde der gute Ray eine Art Sonnenkönigmentalität (Alles ar-j; 
beitet er schläft) zu Tage legen. So kam es dann in München^ 
zu einem relativ heftigen band internen Streit in dessen Folgex 
zwei Bandmitglieder ernsthaft mit dem Gedanken spielten die:; 
Tour abzubrechen, da sie nicht mehr Willens waren sich zu;' 
Rays Leibeigene degradieren zu lassen. Nun. am Ende wurde! 
die Tour dann doch noch voll durchgezogen, und der gute; 
Raybees wird, sofern es nochmals zu einer Tour kommt mit 
wieder einmal völlig neuen Line-up good ole Europe heim¬ 
suchen. Zu bemerken wäre noch, daß, v/ie bereits auf der! 
letzten LP, auch in ihrem Liveset nur ein neuer Song zu^: 

verzeichnen war. Der war dafür danii;;: 
auch ein echter Hit Und allen; 
r‘7;-^^^^^^yjenen zum Trotz die behaupten Warzone;; 
. • . . hatten mit Skins nichts mehr am Hut, trägt) 
der Song den Titel "SKINHEADS RULE". 


I militanter ln unseren« 


Igrößte Ding, in unseren» 
Texten, Fighting for our| 
countr>'. Die Leute in 
Europa lesen das.... 

F: ....und denken. Üi 
wärt Nazis.J _ 

R: Ja, die nehmen da 
....verstehst du, wennS 
du etwas aufschreibstl 
|das was du fühlst, undg 
ich lese das, danng 
kann ich das ganz an-S 
_[ ders auffassen als du| 
«s gemeint hast. Das ist bei all unseren! 
Texten passiert A.F. hatten das selbe! 
Problem. Ich schreib einen bestimm-f 
jten Text und meine damit was ganzS 
bestimmtes, aber die Leute hier« 

[lesen dann, "fucklng"Commies" oder. damals waren wirS 

militante Sklns. aber American Skins haben eine andere« 
Einstellung. Die Leute hier dachten gleich immer an White| 
[Power und Rass ismus. Du ken nst doch bestimmt die Bac^ 

Irainsl 4 _ ■ _ 

Klar, ich weiß auch das Dr. Know (B.B.GitarrSt) eufe"2 .| 
produziert hat 

Ich war Roadie für Bad BralnsT^ 

'; Ja. aber das zählt hier in gewissen Kreisen nicht Diel 
Bad Brains hatten selbst Probleme, well sie als überzeugte | 
itafarl Ja angeblich Frauen als minderwertig ansehenl 
würden, und well sie mit "Don t blow no bubbles" einen | 
Anti-Schwulensong gesc hrieben haben. 

R: Das ist doch krank. _______ 

F: In Deut.schla nd gibt es 
korrekterHCler. ^ " 

R: Letzte Nacht war cool. Nach der Show kamen diese! 
Sklngirls und ein paar normale Mädels und auch ein paar | 
Sklns und wir haben uns nach der Show in einer Ek:ke 
unterhalten. Die wollten wissen; zu was ich stehe, was iciy 











































denke. Und ich hab Ihnen gesagt das J 
so viele N.Y. Bands hierher kommen., 
in den letzten zwei Jahren kamen so^ 
viele HC-Bands hier rüber, die behaup-1 
ten aus N.Y. zu sein, es aber gar nicht ] 
sind. In Amerika lachen wir über diese | 
Bands. So viele! Und dieser eine Typ | 
fragt mich eben was unsere Message 1 
ist. Über die Jahre hat sich unsere | 
Message natürlich geändert. Wenn dul 
älter wirst.., wenn du Jünger bist ichj 
hab so mit elf/zwölf begonnen in der | 
Szene rumzuhängen. Als wir unser | 
erstes Album aufgenommen haben, ich | 
und mein Bruder Todd, ich habe fünf! 
Brüder, mein jüngster Bruder ist Todd, f 
er spielt jetzt bet Murphys Law. Er hat V 
damals die ganze Musik geschrieben, 
und ich die Lyrics für die 1. Single und \ 
das 1. Album. Er war 13 Jahre alt Ich * 
ein paar Jahre älter. Da mu3t du dich 
natürlich fragen was wir damals dach¬ 
ten. Du denkst ganz einfach anders, 
wenn du älter wirst. Wir haben damals 
ziemlich viel Ärger gehabt Heute | 
würde ich vieles nicht mehr machen, I 
weil ich eben ganz einfach keine Lust 
habe ins Gefängnis zu gehen. Und. 
dieser Typ erzählt mir eben, ds^ß all I 
diese Bands hier rüber kommen und 
predigen, über Faschismus, übers 
Leben. Und ich frage ihn, was er denkt. [ 
Denn wie kann ich als Amerikaner | 
hieriier kommen aus N.Y.City und | 
euch erzählen, wie ihr euer Leben zu | 
leben habt Ich stamme nicht aus einer i 
reichen Familie. Meine war eine arme • 
Mittelklassefamilie. Und er sagt eben, 
daß all diese Bands hiertier kommen 
und sagen: Fuck the Nazis, Fuck the 
Raclst Fuck the Fadst. Aber dann 
gehen sie nach N.Y. zurück und da 
sagen sie sowas nie. Sie sagen das nur 
hier, damit die Leute sie mögen. Das ist 
ein totaler Witz. Das sind schon beina¬ 
he zwei verechledene Bands. Für die ist 
das ein VerkaufsargumeiiL 
F: Du sagst das Richtige und du be¬ 
kommst einen Auftritt bzw. eine Tour! 

R: Und das Ist es was Warzone niemals 
gemacht haben. Ich habe gemacht was 
ich machen wollte. Fuck the worid! In 
Amerika waren wir genau deshalb be¬ 
kannter. Das letzte was ich machen 
/ wollte, als ich hier rüber kam, war zu 
^ predigen. Wer zum Teufel bin Ich? Ich 
Sliebe in New York. Ihr lebt hier in 
Deutschland. Und dieses Land hat so¬ 
viel Vergangenheit hinter sich. Das 
muß Ich euch nicht sagen. Ich wollte 
hier nicht einfach rüberkommen und 
sogen: Fuck Nazis, Fuck Raclst und so 
weiter.Aber M.A.D. die uns gebucht ha¬ 
ben, hatten einige Probleme deswegen, 
weil lokale Promoter uns nicht haben 
wollten, wegen all der Gerüchte, daß 
wir White Power wären, daß wir 
Schwule verprügeln würden. All diese 
komischen Sachen. Iigendwie Ist es 
lustig, denn auf alles was die sagten, 
konnte Ich sagen, daß als ich an- 
k gefangen habe in N.Y, abzuhängen, hat 
m es Immer Schwarze In der Szene gege- 
^ ben. Das ist dsen N.Y. IDu kannst 
nicht White Power sein In N.Y, 

■jF: Aber es gab und gibt W. P. Bands In I 


N.Y! 

R: All die dir erzählen, sie sind Whitel 
Power und aus N.Y., trauen sich nicht 
I mal außer Haus. Die sitzen den ganzen 
j Tag zu Hause. Wir sehen die nie. Wenn 
I es In und um N.Y. 1000 Skins gibt 
j dann sind davon vieleicht 25. 50 White 
I Power. Darum geht es eben einfach 
I nicht Und so war es eben von Anfang 
I an. Das ist einfach so dumm. Dieses 
Naziding ist für uns in N.Y. einfach 
nicht existent 
F-. Aber die rechte Szene ln Amerika" 
wird doch auch ständig größer! 

R: Aber trotzdem ist sie immer noch !|j 
nicht so groß. Für unsere Bewegung in 
Amerika ist jemand der sagt er ist 
Nazi, kein Skinhead. Er ist ein Bone- 
j head. So ist es ln Amerika. Ich weiß 
nicht wie es hier Ist. Die ganze Skin¬ 
headbewegung hat ihren Anfang ln 
Europa Und als es nach Amerika kam 
wurden einige wie Harley von den Cro 
Mags Skins. Harley war ein ziemlich 


j gewalttätiger Skin, ich betone war. Er 
i war ein kleines Kind. Der Charles Man- 
son der Skins. Als die ersten Skins aus 
England kamen, waren wir noch alle 
Punkrocker. Bei mir hat es clrka ein 
Jahr gedauert. Indem ich alles über 
Skins und die Bewegung lernte, bevor 
ich Skin wurde. Heute haben die an 
einem Tag lange Haare, und am 
nächsten haben sie plötzlich eine i 
Glatze und sind Skins. Ich versteh das 
nicht Wie kannst du Skin in einem 
Tag werden. Es braucht seine Zelt alles 
über die Bewegung zn erfahren. Für 
uns war es etwas was wir erst ken- 
nenlemen mußten, Vinnie Stigma und 
all die anderen. Ich mach doch nicht 
etwas, bevor ich es nicht verstanden 
habe. Für mich war es so als hätte ich 
eine Art Licht gesehen. Das es um 
mich geht um mein Leben. Das es das 
ist, was ich mein Leben lang sein 
iiiüchle. Aber es lial seine Zell gedau¬ 
ert. Ich hab verschiedene Skins 
getroffen, bin mit denen 
rumgehangen. 

Hab mehr 
und / . 

mehr ^ * 

über 
die 
Be 


wegung gelernt, was es bedeutet. Und 
dann hab ich mir den Kopf raslert 
Aber das hat beinahe ein Jahr ge¬ 
dauert. Kurz bevor wir Agnostic Front 
gegründet haben. Aber irgendwie ist es 
schwierig. In Amerika ist alles anders. 
Hier muß Ich ständig aufpassen, was 
ich sage. "Fighting for our country" 
habe ich 1984 geschrieben. Das ist 
mehr als 10 Jahre her. Wenn ich sage, 
daß ich stolz bin Amerikaner zu sein, 
denken die Leute hier gleich, ich wäre 
Nationalist. Und die setzen das dann 
gleich mit Faschismus. Wir waren aber 
schon immer Anti-Government. Unse¬ 
rer Meinung nach wird die Regierung 
von ein paar alten Leuten kontrolliert 
die das Geld haben und das Volk un 
terdrücken. Daher sind wir gegen un¬ 
sere Regierung. In Amerika wird dir 
schon ln der Schule beigebracht stolz 
auf dein Land zu sein. Wir haben so 
viele gute Sachen in Amerika, speziell 

1.. ' 


ln New York. Das Leben ist nicht ein- 


fach, aber irgendwie ist es leichter als 

I hier. Du kannst mehr machen. Das 
politische System in Amerika ist viel 
freiheitlicher orientiert. Die Polizei ist 
natürlich scheiße. 1982 war ich mit 
meiner damaligen Freundin in Berlin 
auf Urlaub. Damals hatte ich noch ei¬ 
nen grünen Iro. Ich weiß nicht welche 
Gegend das war, aber es gab viele 
Punks und besetzte Häuser. Auf jeden 
Fall kam Reagan nach Berlin und es 
gab eine riesige StraJ3enschlacht Molo- 
tovcocktalls und alles. Auf Jeden Fall 
beherrschten die Punks und Squater 
die ganze Nachbarschaft Ich war nie 
ganz vorne dabei. Ich war immer mehr 
so in der Mitte und hab etwas ruin- 
gemacht. So was gibt es nicht New 
Yoric. In Amerika hatte man ^ 
damals das Gefühl die 
CIA regiert das 
Land. In 
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- Deutschland kam es mir so vor als wäre die Polizei, der CIA 
|der Stral3e. Mark und Ute haben sich sehr angestrengt für 
Isie haben verschiedene Leute über uns befragt. Und die wußten, 
:!d^ wir keine Rassisten, Sexlsten oder was auch immer sind. Du 
ji kannst nicht zehn Jahre lang ln N.Y. rumhängen, insbesondere 
ijwenn du Jemand wie ich bist ohne da^ die Leute das wissen 
;:j würde. Ich veranstalte HC-Shows, wir haben Bewegungen und 
•;i Organisationen gehabt Ich, Vinnle, Jimmy von Murphys Law 
lund Roger. Du kannst nicht ln der N.Y. Scene sein, und all diese 
I Dinge tun, ohne das die Leute merken wer du bist Mark und 
fute haben mir aber erzählt d^ es viele Leute ln Berlin und 
i; Deutschland gibt, die Gerüchte über uns verbreiten. Viel leichj 
I liegt es daran das ich Skinhead bin. Aber das werde ich 
I noch sein, wenn ich bereits tot in meinem Sarg liege. Ich 
I denke amerikanischer Skln zu sein, ist etwas ganz 
I andees als in Europa Skin zu sein. Ich glaube das Skins 
I eine Art Bruderschaft sind. Überall auf der Welt Aber 
;; für mich sind Nazis nicht Teil der Szene. Ich versteh’ sie 
I einfach nicht So wurde ich einfach nicht erzogen, 
lieh kann ganz einfach nicht verstehen wie man 
f White Power oder Nazi sein kann. Das pa0t 
idoch einfach nicht zu den Roots der Skin- 
I headbewegung. Andererseits lebe ich nicht 
I in Europa Aber so weit ich verstehe ist die 
1 ganze Politik ein nicht unwesentlicher Teil 
Ider Skinheadszene hier. In Amerika ist es 
^.das nicht Da gehts hauptsächlich um 
]dle Musik. Seit dem Tag an dem ich 
liSkin wurde habe ich Oi-Musik geliebt 
^Last Resort sind die beste Band. Ich 
1 liebe sie. Last Resort waren die belieb- 
I teste Band in New York. Warzone jetzt 
jist keine Skinheadband mehr, mit den 
:• Leuten die jetzt mit auf Tour sind. Über all 
jldie Jahre hatte Warzone ciiica vierzig ver 
iischledene Mitglieder. Ein paar sind gestor- 
jben, manche waren im Knast andere sind es 
I noch immer. Ein paar Leute die eigentlich in " 

Warzone sind, bekommen keinen Pa0 und , 
können daher nicht auf Tour gehen. Wir i 
hatten oft das Problem das Warzonemltglie- I 
der nicht einmal N.Y. verlassen konnten. ] 
well sie auf Bewährung waren. Wir und 
Agnostic Front waren immer mitten in der i 
Szene, auf der Straße. Wenn du dich mit 
Leuten unterträlst merkst du meistens doch ■ 

I gleich, ob die dir nur Scheiß erzählen. Viele 
HC-Kids hier glauben das nur N.Y. das einzig 
i: Wahre ist Dabei Ist es doch völlig egal ob du. 

•:jetzt aus Oklahoma oder Alabama kommst 
jAber bei den meisten Eiands die behaupten 
aus N.Y. zu sein, lebt vielleicht gerade mal 
einer in N.Y. Aber Teil der Szene sind sie 
bestimmt nicht Aber hier erzählen mir all 
diese Kids von allen möglichen Bands die • 
behaupten aus N.Y. zu sein. Für die ist das 
doch nur ein Werbeargument 
|f; HC Ist halt ziemlich im Kommen in 
i Deutschland. 

R: Weißt du, in all den Jahren haben wir 
auch immer wieder vor ein paar tausend 
Leuten gespielt Und irgendwann machst 
du halt dann mal Geld. Aber Warzone. 
und das ist die Wahi+ieit wir waren immer 
eine Familie, Guys, Gii'ls. Meistens haben 

^ die Frauen unsere Shows organisiert Das Mädel das unser 
erstes LP-Cover gemacht hat war ein Sklnmädel aus England. 

Sie ist eine meiner besten Freundinnen. Sie macht jetzt Tattoos. 

Sie ist eine der besten Tätowererlnnen New Yorics. Sie ist total 
antirassistisch. Sie ist eines der coolsten Skingirls die ich je jii: 
getroffen habe. Sie hat damals unser Cover entworfen, well ich iiiiiiij!! 
außer dem Titel keine Idee hatte. Für uns in Amerika bedeutet j:::-:® 
das Eiserne Kreuz, Ehre, Stärke. Einheit Amerika und Europa jj: 
sind halt zwei verschiedene Welten. Ich weiß nicht ob 



macht das ganz e..eAnfach.abw echslu: 
reicher würde ich ss 

Klaus: Schwulen prügeln soll ja au ch eines eurer 
Hobbys sein? I 

Ray Das ist auch so ein Schwachsinn, in N.Y. 'jä 
kannst du nicht in einer Band spielen und 
gleichzeitig Schwule verdreschen, und dann noch 
hoffen Auftritte zu bekommen. Die meisten Clubs 
in N.Y. gehören Schwulen. Ich selber habe sehr 
viele Bekannte die schwul sind. Die wissen das 
ich der Sänger von Warzone bin. Manchen 
von ihnen gefällt Warzone, manchen nicht. 
Aber keiner von ihnen würde auf die Idee 
kommen Warzone als schwulenfeindlich 
zu bezeichnen. Ich arbeite ja als Security 
bei Konzerten und Partys, und u.a. 
auch bei Schwulenclubs. Meinst du 
die würden mich als Security 
engagieren, wenn sie damit rechnen 
müßten, da^ ich sie bei nächster 
Gelegenheit verprügele. Die wissen 
das ich bei Warzone singe und das ich 
nicht schwul bin, und respektieren 
das. Wir spielten in diesem Club in 
Berlin, SO 36. Und all diese politisch 
Korrekten erzählten Scheiß über uns. ^ 
Aber ich glaube das sie einfach nur 
neidisch sind auf den Erfolg von jijii: 
MAD, Und deshalb nutzen sie jede"^' 
Gelegenheit um sie schlecht 
machen. S:?!:::::::::::;:::!'!'' ^ 

Klaus: Gibts so was nicht auch in 
New York? 

Ray Nicht so sehr! Die meisten 
dieser P.C.Typen hier sind ja Punks. 

In den Staaten sind die meisten 
Punks nur Punks, weil es eben 
gerade Mode ist. Wir nennen sie 
Sommercamppunks. 

Klaus: Die gibt’s bei uns auch 
i ® zuhauf. Die lauem wohl an beinahe 
jedem größeren Bahnhof in 
Deutschland um dich anzubetteln. 
Abends fahren sie dann aber heim 
Mami und Papi ins 
gemachte Bettchen zu legen und am 
nächsten Tag Taschengeld abzu 
kassieren. 

Ray Reiche Kinder die betteln weil’sij 
cool ist. Aber nicht alle Punks sind; 
so. Aber die anderen, die kotzen 
mich an. Die machen Punk 
schlecht. Das sind die Typen die! 
mich schlecht machen. Wenn’s nach 
denen ginge müßte ich ^ mein 
Skrewdrivershirt auspacken, lan 
Stuart huldigen und ständig Sieg 
Heilen. Das macht mich echt krank. 
■:::iiii:i:;Aber eigentlich zählen nur Leute wie 
ihr. die mir zuhören, die mir die 
Gelegenheit zu sagen, was ich 
sagen habe. Alles 
eigentlich unwichtig, t 













! K: Irgendwelche Pläne für eine neue 
IR; Wir werden im Sommer mit den Auf-S 
I nahmen zu einer neuen LP beginnen, 

I K: Alles neue Songs? 

1 R: Yeahl Weißt du, während der letzten zwei^ 
I Jahre hatten wir bereits neue Songs, aber | 
" wir möchten sichergehen, daß die neue Lp 2 
I im Geiste unserer Ersten ist Eine 95er B 
I Version des ersten Albums. Todd, Kid, und | 
I all ihre Freunde; wir nennen sie die Youth I 
|Crew, sind 17/18 Jahre alt. Die haben viel* 
amehr Energie, Enthusiasmus live. Manch-1 
I mal, wenn die Leute älter werden, verlieren I 
jsie den Respekt Weißt du. wenn du älter 1 
f l bist so wie ich, stehen viele nur noch rum ä 
I auf der Bühne. Selbst Hardcorebands. Ich | 
I werde noch mit 50. wie Mick Jagger, überl 
I die Bühne springen. Ich habe mein ganzes S 
I Leben ln Clubs gearbeitet Und ich habe all 5 

■ diese Bands gesehen, die total auf der| 
I Bühne durchdrehen. Und das muß so sein. 

I Schließlich bezahlst du Ja nicht um eln| 
I paar alte Männer auf der Bühne rumstehen I 

■ zu sehen. Ich hasse Bands die das tun. Du" 
ß willst doch eine Show sehen. Gute Musik | 
Bund, speziell im HC. Energie. Darum gehtl 
I es doch: um Intensität Also beweg dich. | 
»Wenn du dich bewegst zeigt das. das du| 
•Ä ernsthaft bei der Sache bist. Das du es| 
S tust weil es dir Spaß macht Manche HC-1 
i Bands, die einfach nur rumstehen und ein ^ 
E bißchen spielen, wollen nur dein Geld. Wir| 
|l hängen vor und nach den Shows in deni 
y Clubs rum. Das ist wichtig für uns. Don'tl 
i folget the struggle, don't folget the streets. 
g Diese ganze Rockstaischeiße hat im HCl 
M nichts zu suchen. Für uns war der Kontakt 3 
^zum Publikum immer wichtig. Das ist nicht 1 

unsere Bühne, es ist eure. Ich gehe auchg 
li immer ins Publikum während der Show. 

Ö Wir wollen den Kontakt Ich hasse die Büh-1 
2ne. In den Staaten haben wir immer drei? 
JMikros auf der Bühne und kabellose In-§ 
strumente. Bel den meisten unserer Songs | 

■ kann jeder mitsingen. Darum geht es bei| 
BWarzone. Alle halten zusammen. Jeder i 
Skann sich das Mikro schnappen und sin-j 

■ gen. Darum geht es. Wir sind keine Rock-5 
^Stars. Ich versuche Texte zu schreiben, diel 

jeder singen kann. Damit jeder ein Teil von I 
|| uns sein kann. As one ist ein ganz simpler | 
Isong. Todd schrieb ihn mit 13. So simpel, 1 
li: daß jedes Kind ihn nachspielen kann. .^erS 
K was er bedeutet das ist wichtig. Wir singen v 
Sihn alle zusammen. Der Punkt ist der, die| 

■ Barriere zwischen Band und Publikum? 
jü niederzureißen. Durchzudrehen, sich zul 
^bewegen. Wir haben einfach Spaß. Wir sindi 

■ nicht wie andere Bands. Jeder kann miti 
”uns reden. Und trotzdem werden die Leute! 

■ weiter sagen, wir wären White Power. Nazis, | 
gRassisten. Ifs fucked up... We re craz y butj 
a not insanel Thats what it is. - (Klaus) 




War Batwaan Racaa' 

Your prsjudiosd wayt • ara ao Fuckad Up^' , 
Your mjnd'a ao danaa • to ok Inal da youraalf 

You'va cloaad your mirtd ^ 

I can't oot In — 

Look al oolor • not withln 
Hcmt many muat dia 
I kl front of your ayaa 
uaa your braln - Hafp lo atop 


k Qun to my haad 
^ KnNa to your back ^ 

\ KMI avaryo 
Nowhara to run 

I wondar how • H all atartad 
TIma la now Io alop and think 
You might ba noxL walch your I 
You'va got a choloa • TIma to act 
^ar Batwaan Raoaa 


Gun Io my haad 
Knlfa lo your back 
KiN avaryona 
Nowhara to run 


Your praludlcad waya • Ara ao Fuckad Up ■ 
Your mind’a ao danaa • Look Inaida youraaH 










Red Dawn 

Lief Hamaia bet uiM Unter dem Titel "Die rote 
Flut' in den Kino«. Dürfte wohl auf ewig der 
Kommuniatenfressenitreifen #1 bleiben. Regie 
führte John MUiua (u.a. Conan der Barbar, Der 
Wind und der Löwe), der ja achon immer ein 
Faible für echtea Manneatum hatte und hat. 
StoxymüBig natürlich abaolut hanebüchener 
Miat. Eine Vereinigung aämtlicher "kommuni- 
stlachet' Staaten der Welt ttberfiUlt eines Mor- 
gena die friedliebenden Vereinigten Staaten 
Ton Amerika. Nach einer etwaa gewalttätigen 
Unteibrechung dea Schulunterrichta von Seiten 
ruaaiacher Fallachlrmjäger fliehen einige High 
School Kida in die Berge. Währenddeaaen met¬ 
zeln die Teraammelten Ruaakia, Kubaner tmd 
Nicaraguaner eiatmal alle unbotmäBigen Telle 
der Bevölkerung nieder und errichten Freizeit- 
campa für nicht kooperationafreudige Ameri¬ 
kaner. Dieae laaaen aich natürlich durch di¬ 
verse Progandamittelchen nicht beeindrucken j 
und werden dann folgerichtig im Verlauf der 
Handlung kaltblütig niedeigemacht. Natürlich 
nicht ohne die letzten Sekunden ihres Lebens 
feieriich die Nationalhymne abzusingen. Die 
Kiddies entwickeln sich derweil zu eisenharten 
OueriUiakämpfem die allen Widerständen zum 
Trotz die Commiea dauernd an der Nase he- 
rumfUhren, so daB aich der Zuschauer nach 
einer Weile emathalt zu Fragen beginnt, sde 
dieses Sammelsurium verhinderter 8S-Scher- 
gen aus dem Orient, ruaaiacher EliteftiHachirm- 
jägertölpel und Kubanern (deren Kommandant| 
heimlich mit den GueriUiaa sympathisiert) 
jemals Amerika besetzen konnten. Die ganze 
Story lat so dermaBen überzogen, daB man 
eigentlich fc««™ glauben das es überhaupt 
jemanden gibt, der diesen geballten Flachainn 
ematnimmt. Leider muB ich zugeben, daB es 
I zumindest in meinem Bekanntenkreis durch¬ 
laus Leute gibt die das ganze für mögHch^N#«^^' 
halten. MuB ich noch sagen, daB es sich dabei 
zumeist um US-Bürger handelt? Der beste Witz 
an diesem Film ist aber; daB an der Besetzung 
Amerikas niemand anderem Schuld gegeben 
wird als den Deutschen. Laut Vorspann ge- 
srannen 1903 niemand anderes als die Grünen 
^ die Bundestagswahlen (Habe ich gar nicht 
gemerkt). Und laut Film wurde auch die 
Bundeswehr abgeschafft und wir sind aus derl 
NATO ausgetreten. Unglaublich nichtl? ln den 
GenuB dieses Vorspanns kommen aber nur jene 
Personen, die es schaffen die Originalversion 
dieser snmderbaren Komödie zu ergattern. Die 
^ deutsche Verieihflrma hat damals aus verständ¬ 
lichen Gründen den kompletten Vorspann ent¬ 
fernt. Mittlerwelle ist dieser Klassiker deri 
Reagan-Ära ja nicht einmal mehr in den 
«Videotheken zu finden. Vor kurzem srar er zwar 
mal auf RTL 2 zu sehen; aber bei dem heutigen 
i SpielfUmüberfluB dürften ihn die meisten vonj 
euch wohl glatt verpaBt haben, ln England 
gibt’s diesen snmderbaren Film aber 
lumpige 8 Pfund in jedem gröBeren Kaufhaus 
das Videos anbietet. Lohnt absolut ^ 

(Klaus) 




n* 


Punk Videocompilation ^ 
Sammlung offizieller Videoclips 
verser California (einzige Ausnahme 
Bostons Kotzband # 1 Slapshot) HC/ 
Punkbands. Sind eigentlich alle ganz 
nett anzusehen, obwohl sie sich doch 
ziemlich ähn eln. Meist liveaufiiah- 
men der Bands und der jeweiligen 
Pits. Einzige Ausnahmen sind Penny- 
srise (die mit ihrem Video eine kleine 
Geschichte zum Thema WaffenmiB- 
brauch in den Staaten erzählen), 
White Kaps (Aufnahmen einer Party 
die srirken als srären sie vor 10 Jah¬ 
ren entstanden), sowie wieder einmal 
rta« achlechteste HC-Video aller Zei¬ 
ten, Slapshots 'Wired". Videos gibts 
u.a. noch von Rancid, Lag Wagon, 
Guttermouth, Schlong, Spunk und 
No FX. (Klaus) Kangeroo Records, 
Middenweg 13, 1098 AA Amsterdam," 
Holland 



Zombi 2 > Die Schreckensinsel der lebenden 
Toten 

Regisseur Lucio Fulci schuf Anfitng der Achtziger 
eine Handvoll Klassiker der Italo-Splatterarea. 
Zombi 2 lief vor mehr als 10 Jahren in deutschen 
^ Kinos unter dem Titel "Woodoo - Schreckensinsel 
der Zombies". Gab es darm anschlieBend auch auf 
Video fiel aber, wie so viele andere Videos, der 
damaligen Videogewalthysterie der Medien, Eltern 
iifirf Staates zum Opfer, ln den letzten Jahren kur¬ 
sierte ’Woodoo" zumeist nur noch als Holland¬ 
import oder Zehnte Generationkopie in speziellen 
Eüreisen, zu noch spezielleren Preisen. Dank JPV- 
Austria ist er nun endlich wieder, in annehmbarer 
Qualität und was das wichtigste ist ln der unge¬ 
schnittenen Originalfassung exfaältlich. Die Story 
selbst ist ItalofllmmäBig wieder mal nicht gerade 
ein Highhight in der Geschichte der Drehbücher. 
Zuviel verraten wUl ich trotzdem nicht Nur soviel, 
zwei Pärchen landen auf einer Tropeninsel um den 
vermiBten Vater einer der beiden Mädels zu su¬ 
chen. Am Anfang hat der Film ein paar Längen, 
aber in der letzten halben Stunde sind die Special ^ 

i-S 


* Effects Leute rf*nn beinahe im Dauereinsatz. Fulci- 





2 typisch kommt es dann auch wieder zu einer be- 
I sonders heftigen Splattersequenz, in der ein Auge 
I eine "herausragende" Rolle spielt Preis liegt so um 
' die sechzig Mark. Erhältlich bei aUen einschlägigen 
Versänden. Gute Quelle für Versandadressen ist das 
in jedem Zeitschriftenladen erhältliche Fil mm ag 
Moviestar. Deren Maiausgabe huldigt auf 13 Seiten, 

r # 
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'■ dem leider dieses 
• Cushing. (Klaus) 


Frühjahr veistoibenen, Peter 1 






















































^don Sohlon? 


und ^ 
Comic 


>Af)iN'CST)i 


•eakfionäres Schwein]] 




^HEY!!!^ 

Schmierfink... 
wer kratzt mir 
jetzt den ganzen 
Scheißdreck aus 


Für diesen sexistischen 
menschenverachtenden 
wirst du büßen!!! 













KOMM, Nürnberg 
23.12.94 


Um hier [gleich am Anfang alles 
klarxnatellen: Ich war eigentlich 
nicht wegen der Ifachband der 
Hinke anweaend. Nachdem die 
Wieelocher Teenie-Hopaer letatea 
Jahr Im Erlanger E-Werk ein gar 
furchtbares Trauerspid gdwten 
hatten, nihte die eüulge Hoff' 
nung auf einen netten Abend auf 
den H1NK8. Der Komm'Pestaaal 
war recht gut gefüllt und ent- 
gegen meiner Befürchtungen 
hatten sich auch viele Qlatsen 
durch die Hauptband nicht am 
Kommen hindern lassen. ZU' 
nächst Jedoch sum vergnüglichen 
TeU des Abends. Die HINK8 be¬ 
gannen relativ pünktlich und was 
soll man noch grob erxählen, sie 
spielten genial wie immer auf. 
Anfangs lahmten dem anwesen¬ 
den PuBvolk noch die selbigen 
aber gegen Ende des Olgs tanzte 
der Mob recht gut ab. Leider 
traten die HINKS dann für md- 
nenOeschmack viel zu bald von 
der Bühne ab. Lieber bitten sie 
ihr Programm noch zwel-drelmal 
heruntergespielt. DleBUSTERS 
hätte man dann so zwischen 
zwttlf und halb eins unteibrlngen 
können. Mit den Bands wechselte 
dann auch die Platsaufteilung Im 
Puhllkinn. Die Leute nait gepfleg¬ 
tem Haarschnitt wundesten aus 
den ersten Reihen ab und lieflen 
dem undefinierbaren Restpid>li- 
kum Platz zum undeflnieibaren 
Hemnahüpfen. Und daim betraten 
auch schon unsere Bravo Skang- 
Ster die Bühne. Ich muflzugeben. 
dafl es nicht so schlimm wurde, 
wie ich es nach dem Ohrenkrebs- 
konzert im EWerk befürchtet 
hatte. Das bedeutet allerdings 
noch lange nicht, daB es deshalb 
gut war. Bis auf wenige Ausnah¬ 
men konnte man von den Lie¬ 
dern behaiq>ten. daB es 8ka war, 
allerdings doch recht seichter 
Party-8ka für die Leute um 14. 
Was den Abend vor einer Kata¬ 
strophe rettete, war, daB die 
Wieslocher auch recht viele alte 
Sachen spielten. Von der Musik 
her hätte man also ab und zu so¬ 
gar abtanzen köimen. Das un¬ 
mögliche Getue der Band hielt 
mich aber doch davon ab. Es wur¬ 
de in alter BU8TER8 Manier auf 
der Bühne umheigehüpft (in 





























Pauline Playback...ääli B 


I onnkögllcben Kla' 

] motten). AuHerdem atUibt oa mir 
I bei einer "Ske^'aend doch recht 
Übel auf. wenn snm Anheiaen dea 
Pidtllknma kriltlf die Daumen 
I hochgercckt werden und 
awiachen den Bongß daa Mikro 
I Ina Ptdtlikum gehalten wird, da- 
. mit die kleinen MMdda krelachen 
können. Naja, die New Ktda On 

I The Block entdeckten an dieaem 
Abend wohl den Off-Beat. Abge¬ 
rundet wurde daa ganae dann 
noch durch ein eher peinlichea 
Interrlew im Prankenfemaelkan 
in der Polgewoche. Auflerdem 

I lieB ich mir eraUhlen, daB aa der 
Band Backatage eigentlich recht 
egal au aein achien, Tor welchem 
Publikum aie da aufapielen. 
Hauptaache, der Saal lat toU und 
I die Kohle etimmt. Ich habe 
durchaua VeratAndnIa dafür, dab 
ein Berufnauaikar auch ana Ober- 
ld>ea denkt, aber platte Sprüche 
Über aelne korrekte 
könnte man alch dann in Inter- 




think with ] 
with 7 our n 

(Thomaa) 


I (Thomaa) 


DISCOTHEK JAlLHOySE 
BAMBERG 31.01.95 

Zunächst einmal: Ich liebe Kon¬ 
zerte, die unter der Woche statt¬ 
finden. Man ist am nächsten Tag 
immer so Fit auf Arbeit. Aber die 
TwoToneHeroen waren natürlich 
Pflicht. So wurden dann kurzer- | 
hand 2 Autos mit Kurzhaarigen j 
vollgestapeit und ab ging's nach 
Oberfranken. In Bamberg ange¬ 
kommen stellte ich zunächst ein¬ 
mal fest, dafl das Jailhouse wohl 
mit der ungeeignetste Platz für 
ein Konzert war. Der Laden sah 
aus, wie eine ganz normale 
Bauemdisco. Wenn man da drin¬ 
nen am Wochenende "Sepp, dein 
Manta brennt lüt" schreit, rennt 
wahrscheinlich die Hälfte der 
Gäste auf den Parkplatz. Die 
Bühne war etwas in eine Ecke ge¬ 
drängt. Bessergesagt war da gar 
keine richtige Bühne, sondern es 
ging einfach eine Stufe nach 
oben. Davor waren daim 2 Meter 
Platz, darm war da wieder eine 
Stufe, dann wieder 2 Meter Platz 
bis zu einem Geländer und dahin¬ 
ter war dann wieder etwas tiefer 
die Tanzfläche. Man hatte also 
ideale Voraussetzungen, entweder 
die Band nicht zu sehen oder 
beim Tanzen auf die Schnauze zu 
fliegen. 

Vor dem Konzert wurde gut Ska 
und Soul aufgelegt ( Besten Dank 
an Andy ) und ich war wohl nicht 
der einzige, der befürchtete, dafi 
wäre die beste Musik des Abends 
gewesen. Zu gut war die CD vom 
letzten Jahr noch in Erinnerung. 
Nach einer halben Ewigkeit be- 
quemten sich SELECTER dann 
endlich auf die Bühne. Entgegen 
aller Befürchtungen war die 
Musik dann aber durchweg tanz¬ 
bar. 

Die Stimmung war entsprechend 
gut und mit der Zeit beteiligten 
sich immer mehr Leute am kol¬ 
lektiven Na/ischwitzen. Es kamen | 
fast nur alte Lieder zu Gehör und 
die paar Lieder, die SELECTER 
von der neuen CD spielten, waren 
in neuen Versionen eingespielt. 






















So hätte das Ganze ja noch zu einem guten Gig werden können, aller¬ 
dings erlaubten sich Pauline und ihre Mannen etwas, was SELECTER 
nun wirklich nicht nötig haben sollten oder inzwischen wohl doch nö¬ 
tig hat. Das einzige, was mir gleich etwas komisch vorkam, war, daJJ 
der Sänger manchmal akkustisch etwas seinen Lippenbewegungen 
hinterherzuhängen schien. Außerdem war der Sound immer gleich 
perfekt, egal wie weit die Leute von ihren Mikros entfernt standen. 
Später ,hörte ich zu allem Überfluß noch, daß der Basser keinen Sen¬ 
der an seinem Baß angcschlosscn hatte und der Keyborder einmal 
klar vernehmlich weitersang, als sein Mikro umgefallen war. 

Playback oder zumindest Halb-Playback war also angesagt. Ich muß 
sagen, Platten hören kann ich zu Hause billiger. Wenn eine ehemalige 
Kultband es nötig hat, abzockend durch die Lande zu reisen, weil die 
Kohle noch nicht ganz für den Ruhestand reicht, dann wird es bei der 
nächsten Tour für mich nur eines geben: Daheimbleiben!!!! 


(Thomas) 















Wer kennt die RefrigeratorsTNiemand? Schämt euch ihr Kulturbanausen! 
Was da seit fahren im Schwarz>vald vor sich hin spieltest eine der besten 
deutschen Skabands. Sie haben schon mit Hinz und Kunz der deutschen 
Ska-Scene getourt. Wie mir der Bassist in einer Knn/ertpause sagte,kommen 
sie nicht einmal dazu, eine neue Platte zu machen, weil sie dauernd unter¬ 
wegs sind Außerdem sind die Kühlschränke die einzige Band mit einem 
funktionierenden Nachrichtendienst. Als sie letztes fahr in Nürnberg spiel¬ 
ten. trug ich mich in eine Adressliste ein und pünktlich, rrvei Wochen vor 
dem Konzert, hafte ich eine Postkarte mit den Tourdaten iin Briefkasten. 


Die Beatstücke waren da schon 
wieder willkommene Atempausen. 
Bereits nach einer knappen 
Stunde verließen die Refrigerators 
allerdings de Bühne. Der Qig war 
aber keineswegs beendet. Sie 
i: machten nur Pause, und das eoilte 
verdienterweise nicht die letzte 
jitt Pause das Abends bleberv Ich 
glaube, an reiner Spielzeit absoi- 
'l-i^ vierten sie mit Zugaben an de 
zweieinhalb Stunden. Da könnten 
sich einige arxlere Bands eine 
Schabe, oder bessergesagt eine 
SturKle abschneiden. Zum Schluß 
|:|:p war dann auch ziemich jeder der 
Anwesenden irgendwie am Tanzen 
oder mitwippen, also Party total 
f||ii Blebt noch zu sagen, daß nicht 
nuT die Musik der Jungs genial ist, 
auch sie selbst sind recht lustig 
i;!; * drauf. Ich unterhielt mich nach 
= dem Konzert an der Tür noch kurz 
';x mit dem Saxophor^en urxf dem 
Sönger. Sie erinnerten sich sogar 
noch recht genau an ihr Konzert 
. letztes Jahr In Nürnberg. Wenn sie 
einmal wieder in Nürnberg spielen 
würden, sollte ich doch meine 
irff; Freunde wieder mitbringen, de 
. damals so zur Auflockerung des 
Konzerts beigetragen haben. 

' Danach durfte ich Ihnen erstmal 
' klarmachen, daß ich besoffene 
i Scooter, die sich auf der Bühn« 
ausziehen, doch nicht unbedingt 
: zu meinem engeren Freundeskreis 

Ö zäMe. Sollten die Kühlschränke 
mal In eurer Gegend spielen: 
Hingehen Ist Pflicht, sie haben 
es echt verdient. 

: (Thomas) 

MjM M m . 


So fuhr ich also an diesem Abend 
gen Bamberg, obwohl man sich 
’mal wieder hätte zerteilen können, 
in Erlangen spielten die Hinks, in 
Coburg Braindance und im fernen 
Berlin die Specials.Trotzdem sollte 
ich meine Entscheidung nicht be¬ 
reuen, ich hatte schon gehört, daß 
das Live Pub in Bamberg nicht be¬ 
sonders groß ist Beim Betreten 
des selben hatte ich allerdings 
doch Zweifel, wie Ner ein Konzert 
stattfinden sollte. Das ganze ist elny 
etwas verwinkeltes Kellergewölbe. 
Bei meinem Eintreffen waren ge¬ 
rade mal vier Glatzen anwesend, 
ansonsten war das Publikum recht 
gemischt. Gott sei Dank fanden im 
Laufe des Abends doch noch recht|^ 
viele Haarlose den Weg. Ziemlich 
der ganze Mob aus Bamberg und 
Umgebung war anwesend und 
auch aus meiner mittelfränkischen 
Heimat Mittelfranken waren einige 
meinen Reifenspuren gefolgt.Nach 
einer haben Ewigkeit Wartere! be¬ 
gannen die Refrigerators dann zu 
spielen. Von Anfar>g an waren eini-i 
ge in bester Tanzlaune, wenn bei 
den herrschenden Platzverhältnis¬ 
sen auch Schmaispurskanken an¬ 
gesagt war. Daß die Schwarzwäl¬ 
der wie Anfar>gs erwähnt eine der 
besten Skabands Deutschlands 
sind,ist eigentlich falsch, denn sie 
spielen Skeat. Ska Stöcke wech¬ 
seln mit 60’s Beat und Garage- 
Punk beeinflußten Tellen. Eines 
Ihrer Vorbilder sind hier wohl auch 
die Sonics. 'Money* spielen sie 
fast unverändert nach und von 
‘Strychnine" eine geniale Ska- 
Version. Außerdem haben sie eine 
kultig eingeskate Version von 
Hubert Kah’s Sternenhimmel Im 
Programm, bei der man einfach 
nicht anders kann, als abzutanzen. 
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Nachdem OHL die Bühne betreten 
hatten, fiel mir gleich auf, daß sich 
der Deutsche W. im Vergleich zu 
seinem zwei Wochen vorher gese¬ 
henen Musikerkollegen von Daily 
Terror für sein Alter recht gut ge¬ 
halten hat. Entsprechend legte er mit 
seinen Mannen auch gleich los und 
vom ersten Lied an war Pogo an¬ 
gesagt. Alte Klassiker wie "Kaufhof 
oder "Die rote Fahne weht nicht 
mehr" (was wohl hoffentlich auch ir¬ 
gendwann der letzte Zottel zur Kennt¬ 
nis nimmt) brachten die Stimmung 


schreiben, P zum Kochen. Leider spielt OHL in der 


wieder einmal an mir hängenblei¬ 
ben würde, kann ich beim besten 


jetzigen Besetzung erst recht kurze 
Zeit und wie der Deutsche W. in einer 


Willen nichts über die Vorband sagen, | Ansage bemerkte ist man froh, daß 


Ich weiß noch nicht einmal Wie siel 
geheisen haben. Jemand sagte mir, | 
"Schreib einfach frühachtziger Knüp¬ 
pelpunk, das trifft es am besten". 
Eigentlich wollte ich nur die Fotos 
machen, welche dank eines nicht be¬ 
sonders lichtempfindlichen Film auch 
nicht viel taugen. Soviel zum mühe¬ 
losen und glücklichen Leben eines 
Fanzine-Schreibers. Doch nun zum 
Konzert; Über dem mir mittlerweile 
schon fast heimischen Coburger Juz 
schwebte einmal wieder der Adler des 


die Tour überhaupt zusammengekom¬ 
men ist. Sb konnten denn auch, als 
es um das Spielen einer Zugabe ging, 
Wünsche nach Uraltklassikern wie 
"Kernkraftritter" oder "wir sind die 
Un re parierten" leider nicht erfüllt 
werden. Schließlich mußten sogar 
Lieder wiederholt werden, die am 
Abend schonmal gespielt worden 
waren. Der Stimmung tat dies aller¬ 
dings keinen Abbruch, im Gegenteil. 
So hätte dieses Konzert also wieder 
einmal Party total werden können. 



Faschismus. Gerüchteweise sollte es 
noch eine Boneheadinvasion aus 
Richtung Sonneberg geben, da die 
Pappnasen dort einen ihrer 
Kameraden zu Grabe trugen, der in 
ein wiederum linkes Messer gelaufen 
war. Andere meinten, daß unsere 
naßrasierten oder gescheitelten 
"Freunde" aus eben diesem Grunde 
nicht anrücken würden. In der Zeitung 
stand zwei Tage später, daß die grün¬ 
weißen Staatsdiener vor Ort einige 
eingesackt hätten, kurz, die Invasion^ 
blieb aus. Dies geschah sehr zur j 
Freude eines bunt gemischten Pu-f 
blikums (Skins & Punks united), daß | 
nach der (verpaßten) Vorband schon 
etwas in Stimmung gekommen war. & 


Getreu dem Motto "Kein Gig ohne 
Streß" kamen einige Spezialisten 
nach dem Konzert noch auf den 
glorreichen Gedanken, auf dem ge¬ 
genüberliegenden Pafkplatz Reifen zu 
zerstechen. Die wurden dann aller¬ 
dings recht schnell von ihrem Tun 
abgebracht, was uns zumindest noch 
die Erkenntnis einbrachte, daß eine 
Beck's-Flasche nicht zwangsweise 
zerbrechen muß, wenn man sie 
jemanden über den Schädel zieht. 
Fazit: Klasse Konzert, geile Stim¬ 
mung, ein paar Arschlöcher und ein 
selbsternannter Depp, nämlich ich, 
der ich als Fahrer nüchtern den 
Heimweg antreten durfte. 

Thomas)__ 
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* Auf der schwäbische 
Eisebahne, 

35#^^ kommen die Franken 
angefahre, 
mit dem Stecken 
unterm Arm, 
das bedeutet Kriegs 
alarm! 

wmm 

üÄ, 


,* Zunächst einmal ein riesen- Mitreisenden bis Stuttgart ati'..; 

^ großes Lob, ein Lob der /t Sangesfreude aus unseren^'! 
Deutschen Bundesbahn, die Kehlen ertragen mußten..^': 
uns mit ihrem "Schönen i' Auch sonst bewegte sich die ^ V 
Wochenende Ticket" dieses ^ Unterhaltung auf hochgeisti-i^^^^ 
Jahr wohl noch mehr \ gern Niveau und so war es 
unvergessene Konzerterleb- '. nicht weiter verwunderlich, 
nisse bescheren wird. Auch daß wir bereits kurz hinter 
der Einsatz von sächselnden : Ansbach alle unsere Sitz- 
Schaffnern trägt doch immer plätze hatten. 
wieder zur Belustigung bei. 

S Eine gesellige Runde im 4's#*: 

^ vollen Abteil fördert zudem 
die Pflege traditionellen 
Liedgutes und so war der 
0^'^ obenstehende Vierzeiler bei 
: weitem nicht das einzige, 
was unsere unbescholtenen 


STA6S BOTTLES 




STUTTGART! ROHRE, 1. APRIL 95 











Am Stuttgarter Bahnhof hatte 
sich bereits ein ganz ansehn> 
lieber Mob von Punks und 
Glatzen eingefunden. Wir 
zogen es dennoch vor, 
zunächst die Innenstadt zu 
entern, auf der Suche nach 
billigem Essen (ha, ha, ha) 
und gutem Bier (ein drei¬ 
faches ha, ha, ha! Wenn in 
den nächsten Monaten noch 
einer Dinkel-Acker oder 
Schwaben Bräu Pils erwähnt, 
reiß' Ich ihm den Kopf ab). Als 
wir mit derart geschundenem 
Verdauungstrakt zwei Stun¬ 
den später wieder am 
Bahnhof eintrafen, war das 
bunte Völkchen mittlerweile 
auf 40 - 50 Leute angewach¬ 
sen. Kurz darauf strebte der 
Mob dann geschlossen 
(wiederum wurde lauthals 
Liedgut gepflegt) der Röhre 
zu. 

Die Röhre befindet sich in 
einer üblen Gegend. Im 
Nachbarhaus wohnen Leute 
mit so komischen grünen 
Jacken und weißen Schirm¬ 
mützen. Außerdem fahren die 
Autos mit so häßlichen 
grünen Rallystreifen. Im Ver¬ 
gleich zum bayerischen 
Schnittlauch fallen sie zudem 
durch häßlichere Hosen, 
häßlichere Wannen und zuge- 
gebenerweise recht smarten 
in Naturholz gehaltenen 
Schlagstöcken auf. 

Doch zurück zum Konzert: 
Vor der Röhre hatte sich 
bereits eine ansehnliche 
Traube Wartender gebildet, 
angelockt wohl auch von der 
Nachricht, daß es an der 
Abendkasse fast keine Karten 
mehr geben würde. So war¬ 
teten wir denn Stunde um 
Stunde, getränkemäßig reich¬ 
lich unterversorgt auf Einlaß. 

Spätestens beim Wort Einlaß 
kann man nicht mehr anders, 
als den Veranstalter übelst zu 
schmähen. Zunächst gab es 
wirklich fast keine Karten 
mehr und so mußten einige 
nach stundenlangem Warten 
wieder abziehen, was die 
Stimmung vor der Röhre 
schon beträchtlich anhob. Wir 
hatten zum Glück vorbestellt 


und so warteten wir fast bis 
21.00 Uhr, um endlich hin¬ 
eingelassen zu werden. 
Plötzlich erfuhren wir, daß 
bereits seit einer Stunde 
Einlaß war, dies aber nicht 
weiter auffiel, da das ganze 
im Schneckentempo von¬ 
statten ging. Am Eingang 
wurden die Leute einzeln in 
den Vorraum gelassen, die 
vorbestellte Karte aus einer 
Liste ausgetragen und einge¬ 
sackt. Dann ging es eine Tür 
weiter zum filzen und erst 
danach wurde der Nächste 
reingelassen. 

Im Saal angekommen durfte 
man sich gleich über den 
(a)sozialen Bierpreis freuen 
(0,4 Liter 5 Mark). Außerdem 
versuchten drei bis vier Han¬ 
seln hinter der Theke um die 
400 Leute mit Faßbier zu 
versorgen, was zur Folge 
hatte, daß ich auf mein erstes 
Gläschen (3 Mark Pfand mit 
Pfandmarke) 20 Minuten war¬ 
tete. Pappbecher waren hier 
sowieso passender gewesen. 


da es doch erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet, 
jemanden damit den Schädel 
blutig zu schlagen, doch dazu 
später. 

Durch den überragend orga¬ 
nisierten Einlaß hatten wir 
die Short’N’Curlies bereits 
ganz verpaßt. Auch die Stage 
Bottles waren wohl schon zur 
Hälfte fertig. Letztere hörte 
Ich zum ersten Mal und ich 
muß sagen, sie haben mir 
recht gut gefallen. Die 
Stimmung war allerdings 
noch recht gedämpft; die 
meisten schienen ihre 
Kondition für die Matadore 
und Cock Sparrer zu 
schonen. Als die Bottles dann 
Ihr lan Stuart Lied zum 
Besten gaben, zeigte sich 
recht schnell, daß auch an¬ 
deren Geistes Kinder den 
Weg in die Halle gefunden 
hatten, vereinzelte "Skrew- 
driver" Rufe ließen auf einen 
friedlichen Ausgang des 
Abends hoffen. 

Als nächstes betraten dann 












die Lokalmatadore die Bühne, Fisch erstaunlicher 
Weise angezogen. Was soll man zu den Mannen 
überhaupt noch sagen, genial vom ersten bis zum 
letzten Lied. Die Stimmung wurde auch entsprechend 
besser. Leider spielten sie viel zu kurz auf. Schließlich 
kamen ja anschließend noch Cock Sparrer und 
vielleicht hatte der Veranstalter ja schon Sorgen 
wegen der Sperrstunde. 

In der Umbaupause vor Cock Sparrer kam dann die 
Ansage, daß einige Leute mit der braunen Hirnfäule 
außen einen Punk zusammenfallen hatten lassen. 
Nach der Ansage dauerte es vielleicht drej, vier 
Sekunden, bis die ersten Gläser flogen. Die 
Rechtsausleger wurden daraufhin aus der Halle und 
die Treppe hinuntergeprügelt. Die Aktion war von 
vielstimmigen "NAZIS RAUS" Chören begleitet und an 
sich eine gute Sache. Allerdings schien es manchem 
Ordner reichlich egal zu sein, auf welchem Kopf er 
seinen Baseballschläger landen ließ und so hat es 
leider auch einige korrekte Leute erwischt, immerhin 
hatte die Aktion zur Folge, daß die, die gemeint waren 
und nichts abbekommen hatten, zum großen Teil recht 
schnell ihre Jacken anzogen und sich diskret 
verabschiedeten. Das war dann der - 
Stimmung bei Cock Sparrer doch , 
recht zuträglich, in den 
letzten Kampfeswir- ^ 


ren betraten dann die Engländer die Bühne. Die 
Stimmung war vom ersten Lied an am Kochen. Vor der 
Bühne war nur noch eine pogende und gröhlende 
Masse unterwegs, was man am nächsten Morgen 
recht deutlich an den Stiefeln einiger Mitreisender sah. 
Man merkt den Engländern sicher nicht an,daß sie 
auch schon um die 40 sind. Sie sind halt noch voll 
dabei und man merkt eben doch, ob eine Band für’s 
Publikum oder für den Geldbeutel spielt. Gekrönt 
wurde der Auftritt dann noch von einer kleinen 
Bolognese der Lokalmatadore zu Sunday Stripper. 
Passend zum Text hatten sie sich durchwegs so ge¬ 
kleidet, wie sonst nur der Sänger, nämlich gar nicht. 
Nach einer viel zu kurzen Zugabe, bei der Stimm¬ 
bänder und Tanzbeine dann nochmals bei "England 
belongs to me" strapaziert wurden, waren Cock 
Sparrer viel zu früh fertig. Hätten sie noch 2 Stun¬ 
den gespielt, wäre sicherlich auch keiner gegangen. 
Bleibt zu erwähnen, daß Dank abgesperrtem Bahnhof 
die Nacht noch in geselliger Runde am Schloßplatz 
verbracht wurde, was wir allerdings unbeschadeter 
überlebten, als einige Bierflaschen. Am Morgen 
vertrauten wir uns dann wieder der Bundesbahn an 
-.^^und heimkommen und ins Bett fallen war 
ziemlich das Gleiche. Mea is bald 
kanne sechserzwansg- 
mehr. (Thomas) 








Kanaldeckel 
^, ATEMNOT 

rap? I 
30.4.95 

Endlich einmal stand wieder 
ein heimisches Konzert ms 
Haus. Da der Veranstaltungs¬ 
ort mit öffentlichen Verkehrs¬ 
mitteln erreicht wurde,* rech¬ 
nete ich mir bereits zu Beginn 
des Abends einen erhöhten 
Bierkonsum aus und meine 
Erwartungen sollten nicht ent¬ 
täuscht werden. Als ich um 
halb acht vor dem Komm 
eintraf, hatte sich bereits eine 
ansehnliche Gruppe von 
Bunthaarigen,Nichthaarigen & 
Sonstirgendwiehaarigen ver¬ 
sammelt. Erwähnenswert ist 
hier auch der Benzfahrer der 
mutigerweise im Angesicht 
des anwesenden Mobs seine 
Stuttgarter Nobelkarosse vor 
dem Komm parkte (dreimal 
darf geraten werden, wie lan¬ 
ge der Stern überlebte). Da ich 
mich anschließend im 


Ubungsraum der Droogies an 
meiner Lieblingsbiersorte 
(Freibier) labte, kann ich nicht 
genau sagen, wie die beiden 
Vorbands an diesem Abend 
waren; ich habe mir jedoch 
berichten lassen, daß sie so 
peinlich waren wie eh und je. 
Die seit Erscheinen ihrer CD 
hochgelobten Atemnot haben 
mir schon immer eine selbige 
verursacht und die "Musik" 
von Kanaldeckel ist wie ein 
Schlag mit einem ebensol¬ 
chen ins Gesicht. Nach 
Überwindung dieser beiden 
Punk-Peinlichkeiten (was in 



aller Welt ist an solchen 
Heavy Metal- Bauern wie 
Atemnot bitteschön "Punk" 
??? der Tipper) sollte dann 
der erste Lichtblick des 
Abends folgen. Die Droogie 
Bois spielten gewohnt gut 
und es kam auch gleich 
etwas Stimmung auf. Übel war 


allerdings die Abmischung. 
Vom Schlagzeug hörte man 
so gut wie überhaupt nichts 
und die Droogies selbst 
standen Anfangs auch vor 
recht leisen Monitoren. Trotz 
allem stieg die Stimmung 
stetig und nach viel zu kurzer 
Zeit verließen die Nürnberger 
die Bühne. Nach einer kur¬ 
zen Verschnaufpause kün¬ 
digte dann die Titelmusik von 
"Das Boot" den Hauptact des 
Abends an. Daily Terror 
kamen auf die Bühne und die 
Stimmung war vom ersten 
Lied an am Kochen. Auf 
einmal gab es auch keine 
Probleme mit der Anlage mehr 
und alle Instrumente (ein¬ 
schließlich Schlagzeug kamen 
gut rüber. Irgendwie scheinen 
alle bekannteren Bands 
Angst zu haben, daß eine Vor¬ 
band besser sein könnte als 
sie selbst. Daily Terror hatten 
das allerdings an diesem 
Abend wirklich nicht nötig. 
Der ganze Saal war am Pogen 
oder mitwippen und Klassiker 
wie "Kleine Biere" oder "Hin¬ 
terlist" ließen sogar einen 
Pogo-Rentner wie mich ein¬ 
mal wieder seine Brille ver¬ 
stauen und ms Getüm.mel 
stürzen. Wer meine "Vor¬ 


liebe" für diesen Tanz kennt, 
der weiß, daß mich der Gig 
wirklich sehr begeistert haben | 
muß. daß ich mich zu so 
etwas hinreisen lasse. Alles in 
allem endete das Konzert mit 
einer Superstimmung, welche 
mit einem kleinen (oder auch 
etwas größeren Umtrunk im 
Übungsraum noch bis halb 
acht in der Früh aufrecht¬ 
erhalten werden konnte. Am 
nächsten Tag erhielt ich auf 
einem Straßenfest wieder eine 
kleine Lehrstunde in Skin- 
headtum. Ein Zottel fragte 
mich, ob ich auch auf Daily 
Terror war. Als ich es bejahte, 
gestand er mir in voller 
Haaresfülle, daß ihm ange¬ 
sichts der , vielen Fascho- 
Glatzen doch recht mulmig 
war. Da ich auf dem Konzert 
jeden Haarlosen kannte und 
nicht einen Rechten darunter 
ausmachen konnte, fragte ich 
das neben mir sitzende 
Haarbüschel was ihn denn auf 
so Schauderhafte Gedanken 
bringe. Die Antwort will ich 
als Mahn mahl für den Verfall 
der Intelligenz am Schluß 
stehen lassen; "Ja, einige 
hatten doch Springtoifel 

T-Shirts an.". 

(Thomas) 
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Mind over Matter, TTC ^ 

und ’ne Lokalband 

Juz Crailsheim, 27.05.95 ^ 

A •: > -v ■ ' ■. 

• Wir kamen gegen halbneun im Juz^ 
an und mußten uns erstmal denu». 
Weg durch besoffene und bekiffte 
Pimks und anderre Schmuddelge ^ 
stalten bahnen. Schöne Aussich 
^ten! Von den erwarteten Leuten, 
|die das Weihnachtsfestival 94 (mit^fl 
Iden M.A.D.- Bands) zu einen ultra 
Igeilen Gig gemacht hatten, war«^ 
- keiner zu sehen. Na ja, um 22 Uhr 
.);(!) enterte schließlich die erste Sw 
Band die Bühne. Den Namen habe 
ich leider nicht verstanden, ist 
// auch nicht weltbewegend. Außer’siv'; 
■m einer Schlagzeugerin imd 'nem 
../einigermaßen guten Sänger war's 
. nix. Das zur Zeit übliche N.Y.-New- 
: , School Gemoshe. Ziemlich lang- 
weilig auf die Dauer. Danach 
kamen TTC aus Berlin. Haben 






Supportgig von Murphy's Law Sänger und komischerweise dem 
überhaupt nicht verbessert. Nachl^selben Gitarristen wie Mind over 


uoernaupi nicni veroessert. i\acn seinen uitarnsten wie Mind over 
einem Lied flüchteten Ecki imd Matter. Seltsam, seltsam. Stellen 
ich jedenfalls in das nächtliche weise bildete sich sogar sowas wie 
Crailsheim um das örtliche Mc D. ^ ein Pit, was aber immer mehr in 
zu suchen. Das ganze entartete in -feinen "Wer springt höhet" Wett 
einem langen erfolglosen Spazier- HP bewert ausartete! Bloß komisch, 
gang. Crailsheim sucks! Wir daß . als. ich versuchte das Tanz 
schafften es gerade rechtzeitig zu ^Mbein zu schwingen, alle Leute ver 
den eigentlichen Hauptacts des schwunden waren. Doppelt seit 
Abends zurück. Mind over Matter ,r,V^sam. O.K., Bad Trip machten das 
betraten gerade die Bühne und 'VHganze doch noch zu einem mehr 
versuchten uns ihren New Style oder weniger gelungenen Samstag 
HC darzubringen, was aber durch ; Habend. Pestzustellen wäre noch, 
den üblen Sound so ziemlich zu- : ^daß zwei 22 bzw. 23jährige, denn, 
nichte gemacht wiurde. Der Altersdurchschnitt auf den der 
Gitarrist gab jedenfalls alles, imd ' zeitigen "Hardcore"-Konzerten 
die Musik war anhörbar. Das Pu I doch doch gewaltig nach oben4^: 
blikum (von dem der Großteil wohl H schrauben können. 


blikum (von dem der Großteil wohl ^ schrauben können. 
verlängerten Ausgang von Mami ^ (Chris) 'icf 

Band mit konstanten Auf und “! NCS^ GoTtERtiiiiri 

Ä’Sr.TiK."?-'; tERRORGRÜPPE-,>äBiSÄ,^ 

weitaus besser, weil aggressiver. Erlangen E-Werk IVI0 rZ%9O 
gefallen haben. Ist alles ein biß- ' V 

chen stressig. Na ja. vielleicht In guter alter Groupie-Manier trudelten der 
Um Mitter- ilanghaarige Zupfer und ich schon Stunden 
nacht nacht erklommen dann end- vor Konzertbeginn am E-Werk ein, um uns 
lieh Bad Trip die Bühne, und die '.wenn irgend möglich, einen Platz auf der 
Stimmung war auch gleich besser. Gästeliste zu "erbetteln". Da ich eigentlich nur 
Symphatische Band mit guten Iwegen Guttermouth diesem Konzert beiwoh¬ 
nen wollte, lag nichts näher als eben jene um- 
diesen Gefallen zu bitten. Problem hierbei warj 
eigentlich nur. daß wir keinerlei Ahnung hat¬ 
ten wer nun bei Guttermouth mitspielte (Plat¬ 
ten ohne Photos sind einfach scheiße!).Glück¬ 
licherweise löste sich dieses Problem beina¬ 
he von selbst. Denn wer außer irgendwelchen 
Amis würde sich schon bei Temperaturen 
knapp um den Gefrierpunkt in kurzen Hosen: 
eisigkalten Winden aussetzen. Aüf ünserej 
Frage ob sie noch ganz bei Sinnen wären,| 
entgegneten sie schlicht und ergreifend, daß 
sie, als sie in ihrem schönen sonnigen Kali¬ 
fornien gepackt hatten, nie geglaubt hätten, 
daß es Anfang März in Deutschland so kalt 
sein würde. Deshalb hätten sie außer Shorts 
und ein paar T-Shirts nichts weiter dabei. Oh 
heilige Einfalt! Während wir uns also mit dem 
Sänger Mark und dem Gitarristen unterhielten 
begannen bereits die ersten Kiddies den bei¬ 
den, ohne die Band auch nur im entferntesten 
zu kennen, die Tourshirts förmlich aus den 
Händen zu reißen. (Am Ende des Abends hat¬ 
ten Guttermouth 256 Shirts verkauft.) Als 
eindeutiger Liebling der ca. 15jährigen Mäd¬ 
chenwelt erwies sich der Sänger, der, wie er 
mir gegenüber eingestand, es bitter bereute 
bereits so alt zu sein (28!!!). So überwogen 
;'zum guten Schluß schließlich doch Skrupel 
'hinsichtlich des Alters seiner weiblichen Fans 
seine diversen Gelüsten, die wohl eher 
sexueller Natur waren. Nach dem Eintreffen/ 
eines gewissen Markus G. aus A. und der Ver-,; 
ewigung unserer Namen auf der Gästelistei; 
versuchten wir, nach einem kurzem Inter-j 
Imezzo in der Kellerbar, schließlich zum 
Großen Saal vorzudringen. Wie im E-Werk bei 
gut besuchten Konzerten üblich, erwies sich 
dieses Unterfangen als äußerst beschwerlich. 
So hatten wir, als wir endlich in den Großen 
Saal vorgedrungen waren, Terrorgruppe be- 
reits so gut wie verpaßt. Scheinen bei denU 
^ Kiddies aber ganz gut angekommen zu sein.^ 
''Nach schier endlosen Begrüßungsorgien di-y 
verser Bekannter (Gruß nach Bamberg - dii 
werde Lch_ nochmal ne CD anvertrauen) 


bereits drei CD 

's draußen. Aber 1 

das macht die 

Musik für meine 

Ohren auch nicht besser. Übelster 

Funk Rock was 

weiß ich Core. 

Hatten sich zu ihrem 93er 


THE PRIDE ^ 

und riAl>LlCJ 
K am 29.4.95 Dre 
/jWv.l» ^ •». 

[I j 

sden / Brennhaus ' 


U Eigentlich hatten wir ja geplant | 

I una einen Bus zu mieten um nach; 

I Dresden zu kommen. Doch da 
I wurde nichts draus, und so mußte » 
i man sich zu fünft in einen Manta 
I hineinzwängen. Am Vorabend 
»kamen dann noch Ste&n (Panzer- 
I knacker) und seine Freundin 
R Sonja, sowie Manfred (Springen- 
U der Stiefel) und seine Karin nach ! 

I Coburg. Am nächsten Tag um 
I drei Uhr machten wir uns auf den 
Jweg in die Sachsenmetiopole, wo 
■ man auch ziemlich schnell das 
I Brennhaus fand. Da man eh viel 
Lizu früh dran war machte man 
isich auf in die nächste Kneipe, 
^wo man auf dem Weg auch noch 
die restlichen Coburger traf. Man 
gestaltete den Aufenthalt in cterl 
^Kneipe relativ kurz, da man demfy;i| 
g Konzertbeginn schon entgegen-p ' 
-Jfieberte. Wir tranken in der' 
Kneipe übrigens "Iminen Metei*' 

' JAltbier für 20.-DM (11 Gläser mit | 
Sjeweils 0,21 Inhalt. Fortan zer- 
Ibrachen wir uns den Kopf, was 
iden nun ein Kubikmeter Bier 


I kostet. Wer die richtige Antwoit^ 
iweiß, der schicke sie an die Re- 
Idaktion, und unter den richtigen 
I Einsendungen werden ü*nn drei 
^Frelhefte (von der nächsten Nr.) 
ävexlostl Jetzt aber zurück zum 
P Konzertl Man mußte sich nämHc.h 




noch etliche Zeit gedulden, dennlt 
HÄßLICH aus Halle betraten dieü 
Bühne erst um halb Elf. Ich fandfl 
sie ganz gut, hatten wirklich drein 
bis vier Lieder die gut ins Ohrn 
gingen und angebUch war es auchlV 
ihr erstes größeres Konzert. DafUr^< 
war’s dann ganz ordentlich!; 
Anschließend kamen THE PRIDI 
aus Belgien an die Reihe. Ihre! 
Single find ich ja schon Klasse,j 
doch live waren sie noch besser. 
Einfach geniale Stimmung vomk 
Anfang bis zum Endel Ich nehm‘sl 
. gleich vorweg, sie waren die beste I 
Band an diesem Abend! Zum 
Schluß dann SECTION 5 aus 
England, die mir aber sowieso 
nicht so gefallen. Sie versuchten; 
dem Publikum weiterhin einzu- 
heizen, was aber erst bei den Zu¬ 
gaben gelang, wo man auch et-| 
liehe Coversongi mit Mitgliedern 
von HÄßLICH und THE PRlDEj 
zum Besten brachte. An-1 
schließend machten wir uns auchj^^ 
ziemlich fix auf den Heimweg, ü 
doch man brauchte emtmal einel 
ganze Weile um aus Dresden! 
weiter herauszufinden. War wirk-lj 
lieh eines der besten Konzerte, 
vor allem Dank THE PRIDE und 
natürlich auch wegen den mitge¬ 
fahrenen Leute. Grüße gehenl 
hierbei an die Österreicher, dem| 
Engländer-Andi und natüriieh diel 

restliche_ Coburger Crew! 

8te^ 























konnte ich mich gerade noch rechtzeitig Richtung 
Bühne davonstehlen, um Guttermouth auch in 
vollen Umfang genießen zu können. Und wiej 
bereits auf Platte wußten sie auch live ohne 
Einschränkung zu begeistern. Im Pit war dann die 
Stimmung zwar auch ganz nett, aber irgendwie sind 
15jährige Gymnasiasten keine ernstzunehmenden 
"Gegner”. So blieb es uns leider verwehrt zu unser 
Mbjjchc n Höchstform aufzui aufen. Kindes- 
mißhandlung , 

’ ist halt doch 

{ . nicht so unser 

i^ing- Leider 

■ zwang der 

* W Vorbandstatus 

Guttermouth 

Ä dazu ihr Set 

dementspre-.v; 
chend knapp 

Q t halten. 

^ ^Hätten gerne 

^ ^yy^^^^^Slnoch mehri 

ihrem Hi- 
Jspeed Hun- 

^ \\ ^i ngton Beach 


HC gehört. Schade, schadet Was dann beim ersteni 
NO FX Song passierte hatte ich zugegebenermaßen 
noch nie zuvor erlebt. Horden ekstatischer Teenies 
.stürzten mit solcher Wucht in Richtung Bühne, das: 
'eben diese in ihrer Gesamtheit um zwei Meter nach: 
hinten gedrückt wurde. Die zuvor zwischen Wand 
und eben jener Bühne zwischengeiagertem 
Instrumente der Vorbands wurden dabei ent¬ 
sprechend geplättet. NO FX habe ich ja schoni 
mehrmals gesehen, aber wie bereits in den 
Vergangenheit überkam mich das Gefühl, das sie] 
von Mal zu Mal schlechter werden. Der CaliHcJ 
anteil in ihrem Set wird immer mehr zu Gunsten 
diverser Barmusik- und Reggaestücke verdrängt. Im 
direkten Vergleich zu Guttermouth langweilten sie 
unendlich. Den anwesenden Kiddies war dies 
;offensichtlich vollkommen gleichgültig. Sie feierten' 
ijeden Song ihrer Helden gnadenlos ab. Alles inj 

iailem ein gelungener Abend! . 

;Aber welcher Abend mit ei nem Konzert für lau ist 
das nicht? 

^Klaus 
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i 2 Localbands 

30.4.95 

Schweinfurt, 

Schteineiei 


Ja, Ja die Qual der Wahl Daily Terror 
im Komm zu Nürnberg oder Sheer 
Terror in der Schreinerei zu Schwein¬ 
furt. Das war die Frage des Abends! 
Nun, so schwierig war es doch auch 
vdieder nicht. 

1. Daily Terror waren noch nie einer 
meiner Faves. 

2. PubliKumsmäßig ist bei so einem 
Konzert im Komm eigentlich eh nur 
großes Asselmeeting angesagt. 

3. Mit Atemnot und KanaldecKel sollten 
außerdem zwei der beschissensten 
Bands Mittclfrankcns als Opener fun¬ 
gieren. Und deren Gefolgschaft ist so¬ 
undso der totale Auswurf an bettelnden 
Kidpunks. Gründe genug um ein paar 
Kilometer Fahrt mehr in Kauf zu 
nehmen Schade nur um die Oroogie 
Boys, die ein solches Schcißpublikum 
einfach nicht verdient haben. Perlen 
vor die Säue gewissermaßen Nach¬ 
dem sich dann auch noch die jeweils 
einzigen Personen die sich aus Weis- 
senburg bzw Feuchtwangen loseisen 
konnten, mir anschließen wollten, 
stand einem netten Abend mit guten 
HC nichts mehr im Wege Andere FEU 
oder WUG-Einwohner sind ja grund¬ 
sätzlich zu faul auch nur einen Schritt 
außerhalb ihre Landkreises zu machen. 
Oder es stehen im Hintergrund,wie im 
Fall eines mehr oder minder berühmt- 
berüchtigten Drummers einer WUG-Oi- 
Band, irgendwelche "Damen" die ihren 
v/illenlosen Sklaven nicht die kleinste 
Freude gönnen. Nun die Fahrt nach 
Schweinfurt verlief bis auf die üblichen 


+ Jughead's Revenge Inferno der Gewalt. Schwer Glatzendo- 
miniert (Gruß an die Schweinfurter 
Ami-Skins) Keine Ahnung was an dem 
Abend los war! Aber selbst die Band 
sagte im Anschluß an den Gig. das sie 
sowas in Deutschland noch nicht erlebt 
hatten. Schwerere Verletzungen gab es 
keine Aber einige haben v/ohl gut ge¬ 
litten. Hart aber fair. Sheer Terror spiel¬ 
ten, dem Treiben vor der Buhne ange¬ 
messen, vornehmlich Up-Temponum¬ 
mern. Aber selbst die langsameren 
Songs konnten dem Treiben vor der 
Bühne kaum Einhalt gebieten Ich 
hoffe nur das viele viele PCIer an¬ 
wesend waren Denen war, ob des har¬ 
ten Slammens im Pit, bestimmt der 
ganze Abend versaut. Das bisher beste 
Konzert des Jahres. Wenn ich immer 
im voraus wüßte das es solch ein Pit 
auf einem Konzert gibt, würde ich so¬ 
gar freiwillig das Doppelte zahlen. 

Pogo sucks! Slamdanco rulcsü!' 

Dank an alle die ich im Pit getroffen 
habe (im wahrsten Sinne des Wortes): 
Stink, Adrian, Martin, Hütte, Ecke, Chris 
(das nächste Mal will Ich aber mehr 
Aktion von dir sehen.klar'?'), Didi und 
seine Jessica, natürlich die beiden Her¬ 
ren aus Ansbach, und wer sich sonst 
noch so alles hat frei- .-k- 
willig mißhandeln .7 

lassen. 


Landstraßenschleichverein ereignislos, 
und so kam man wieder einmal allzu 
zeitig an. An der Schreinerei ange¬ 
kommen lauerte einem bereits die 
Erlangen-Brucklyn HC-Posse auf, die 
uns auch sogleich in den Genuß des 
Vorabtapes zur neuen Sheer Terror LP 
kommen ließ Wenn Sheer Terror nichts 
mehr daran ändern, dürfte das wohl der 
HC-Hammer des Jahres werden. Nun 
es trudelten noch allerei Bekannte ein, 
und schließlich bestieg die erste Lokal¬ 
band die Bühne. Was von außen zu 
hören war, klang bereits so schauer¬ 
lich, daß ich mehrere Songs lang 
überlegte, ob ich die Halle überhaupt 
betreten sollte. Einmal dnn, wurde mir 
schlagartig klar an wen mich der Krach 
die ganze Zeit erinnert hatte An Rage 
against... Was für ein Scheiß! Der 
Sänger trug tatsächlich auch noch die 
selbe Rastazotter'frisur" Die zweite 
Lokalband langweilte dann ebenso, so 
das man die meiste Zeit mit Smalltalks 
im Barbereich vertrödelte Erste posi¬ 
tive Überraschung am Abend waren 
dann Jugheads Revenge. So ne Mi¬ 
schung aus CaliforniaPunk und HC. 
Richtung Poison Idea würde ich jetzt 
mal sagen Aber irgendwie war ich 
durch die Vorbands bereits so genervt, 
daß mich nichts mehr so recht zu be¬ 
geistern wußte. Schließlich schleppte 
sich N Y Schandmaul # 1 auf die 
Bühne. Der erste Ton erklang, und was 
keiner für möglich gehalten hätte: vor 
der Bühne brach die Hölle los. Ha, Ha, 
der Alptraum aller SuperPCIer. Ein 


(Klaus) 
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Ipoburg, 
y,Juz Domino 25.3^ | 


Ein Tag, der an den Nerven ^ 
zehrte! Erst hat der Club ver- M 
.0 loren und ich hab mir das 
iii%|Trauerspiel auch noch ange- 
ilÄ sehen, und dann das Konzert! 
v.J^ Fangen wir der Reihe nach an! 

"" p Am Juz in Coburg angekommen 
|| erst mal die ersten Bekannten < 
W. getroffen und ein bißchen ge- Wi * 
quatscht. Schließlich fing dann % < 
auch die erste Band an zu % \ 
spielen: REIFENGEKREISCH. So § v 
wie der Name hörte sich die ;:|| < 
Musik auch an. Der Sänger Ä ^ 
(Gattung Punk mit Glatze) f 
sammelte mit seinem St. Pauli- ^ | 
1 Shirt und seinem 1860-St.Pauli 
Gequatsche auch keine Plus-M| 
" punkte bei mir. 

Danach RUMGESTÜMPER, eben- M , 
falls aus Coburg. Gefielen mir^^ 
mal wieder sehr gut, vor allem 
wegen der ROMPER STOMPER W 
Cover-Songs. Geht voll O.K.! ; 

Anschließend dann die ^ 
DROOGIE BOIS aus Nürnberg / ^ 
; Erlangen. Waren auch ganz gut, 

\ konnte sie mir aber nicht ganz 
ansehen. Der erste Zwischenfall ^ 
kam zustande. Eine politisch 
^ superkorrekte Zecke riß einem 
Konzertbesucher den schwarz 
.rot - goldenen Aufnäher von der 





Jacke. Eine wahr^Heldentai, 
dem sich der Täter wohl weniger 
als nichts gedacht hat. Ir wel-% 
ehern Land leben wir denn? m 
Hätte derjenige einen Schwarz- ^ 
weiß-roten Aufnäher gehabt, p 
dann würde ich das Ja verstehen, p 
aber solche antifaschistischen ^ 
Heldentaten finde ich oberpein- M 
lieh! Gleich danach aber der M 
noch viel größere Hammer: Ein ^ 
Punk mit Deutschland-Shirt wur- ^ 
de auf den Verdacht hin Nazi zu ^ 
sein des Konzerts verwiesen, 

M 






! Falsche Welt! Da kassieren diese M 
Leute Geld vom Staat für ihr m 
Jugendzentrum, und dann 9 
schmeißen sie die Leute faus! 
Wegen der ganzen Aktion hab ^ 
ich leider LÖWENBOIS so gut ^ 
, wie verpaßt. Gleich darauf der m 
nächste Zwischenfall! Ein Mädel M 
meinte wohl mit einem "Odin g 
I statt Gott”-Shirt auf ein unpoll- ^ 
I tisches Oi-Konzert gehen zu g 
f müssen. Sie deshalb aus dem ^ 
? Juz zu weisen ist auch voll In g 
Ordnung, nur ist es eben nicht in ^ 
Ordnung jene Person danach als ^ 
, eigentlich schon alles gelaufen ^ 
5 ist vor dem Juz zusammen- W 
l zutreten! Durch solche Aktionen ^ 
I festigt man die Meinung derer J 
i nur! Klaus und ich haben dann g 
noch mit ein paar Juz'lern dis- m 
kutiert, wo jedoch auch nichts ^ 
weiter herauskam! Schließlich ffl 
bin Ich dann doch noch rein und ^ 
hab das Konzert noch ein ^ 
bißchen genossen. Bei den i g 
ROIBERN war dann zwar ziem-; g 
lieh wenig los, aber die Stirn-ig 
mung hat trotzdem gepaßt, lg 
Schade, daß alles so hat kom- § 
men müssen, denn von der Mu- ^ 
sik her war das Konzert wirklich ^ 

sehr gut . (von REIFENGE- ^ 

j KREISCH einmal abgesehen!). 
i Stephan 





































Daß Attila auch Musik macht, war mir bis zu diesem Tag 
etwas Neues. Ich kannte Ihn bisher eigentlich ni|[ durch 
seine Gedichte auf diversen älteren Oi-Sampl( 
schrie dieser Gig natürlich geradezu nach einem 
zumal als Bassist der "erbrechenden Rotkehlchei 
noch Captaln Senslbi^angekündigt war. Den Ba 
habe ich übrigens ins Deutsche übersej 

nennen sich wirklich s^gyßerdem zeigten sie da: 
Konzert über, daß sie gurc^b^k machen können, 
diesem Sinne mit ihrem Nai^^^ts zu tun habenj 
Passender als das Erbrecl^^^yiier im Ban 
schon das Rotkehlchen. denn^H^^en Kehlcl 
Musiker schallte, war politisch^^^^^ht dei 
dieser Farbe angehaucht. Mir wa ^WBSSBhtoh en 
daß dies eher ein politisches Kon; 
war au^gW C^tawMggjiier tro tz Attilas B( 
unbedingt ei 






[n. So 
such, 
^auch 
[men 
die 
re 
in 


I Allerdings scheint 
einer gewissen HaarlSI 
mancher Köpfe könnte m, 
bestand dann außer eine[u 
Skins und Punks 
Gesichtspuilovern^ 

Als Mode des i 
Gebatikte^^^^^^^ 
sameriij^^^^SQ3fe der 
I bevom^^^elterhln Ges£[ 
nreibe, komme Ich nuQ 
I selbst; Attila und seine I 
begeistern. Es war ' 
was mir in letzter i 
Punkeinflüsse wechs 


undersamer 


iterl 
rÄbwecj 
unterS 
t Einflüssen I 


r Fof 

^as 

ne (noch^ 
:ne Flöten, 
bwohl der 
war. Attila 
le Musik zum 


musik und bisweilecfijSFte sich das ganze 
mittelalterlich an. ^^la selbst spielte E- 
nie gesehen, so ein Teil), Geige und verscj 
Die Band war eine perfekte Unterstützui 
angekündigte Captain Sensible nicht dal 
sagte auch selbst, daß er Jetzt mit Band s< 
ersten Mal so spielen könne, wie er das wolle. Hoffen wir, 
daß er noch lange so weiterspielen will. Mit einem laut 
seiner Aussage alten Antifa-Lied "Never Again" hat er 
jedenfalls ein Stüc k im Programm, daß musi¬ 
kalisch auf jeden ■ Fall das Zeug für 

I eine Oi-Hymne^^P 
(Thom as) pj _ 
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Am 9.6. war's soweit! Das erste 
erwähnenswerte Konzert Im 
neuen "soziokulturdlen Projekt 
Turrrf'. Auferstanden aus Ersatz¬ 
ruinen harn* die örtlichen Hippies 
eine alte Kneipe (die früher von 
Klausens Großmutter in Ehren 
geführt wurde) samt Haus re¬ 
noviert und ein kommunistisches 
Agitationszentrum draus gezim¬ 
mert Sozusagen ein provinzielles 
KOMM im Kleinstformat Würde 
da nicht ein Völkchen in den 
Kellergewölben hausen, die das 
doitsche Kulturgut verfechten, 
könnte man die rote Hütte getrost 
zuscheißen. Beim Turm angekom¬ 
men war auch schon 'ne Menge 
.Volk da. Nachdem wir von einem 
aktiven Pienumsmitglied aufge¬ 
fordert wurden uns gefälligst ins 
Haus zu bewegen (schließlich ist 
das Herumstehen auf dem Bür¬ 
gersteig nicht gut für's Image. 

die Ansbacher Roten wollen sich 
neuerdings bei der Bevölkerung 
einschleimenit!) gingen wir der 
Aufforderung eher widerwillig 
nach und fanden uns im 
Biergarten wieder. Nach einem 
äußerst aufschlußreichen Ge¬ 
spräch über die Beschaffenheit 
von Prism- und Holotradingcards 
und einigen Anekdoten aus 
KKK's wilder Jugend. 

I ging's dann AH 


auch schon los mit Musiki 
Vorgruppe waren die TSSNAQi 
Tonm aus Erlangen. Ich hab* 
schon lange (oder überhaupt??) 
keine regionale Band mehr 
gesehen, die so geile Musik 
machtlll Allerfeinster Punk der ir¬ 
gendwo zwischen Bad Religion 
|(zu "How Couid Hell..." Zelten)! 
I Posh Boy Bands und Green Day I 
liegt. Also eher Kalifornien als 
Mittelfranken. Kaum zu glaubeni 
Lediglich das Drumming hat in 
Sachen Abwechlung Schwächen. 
Wenn dies beseitigt ist, seh* ich 
für 'ne größere Karriere keine 
Probleme. Oie Stimmung war der 
Musik entsprechend gut getanzt 
wurde jedoch noch nicht 
Das sollte sich bei HiMKS (wie 
gewohnt) schnell ändeml Kaum 
waren die Buben auf der Bühne, 
ging's los mit dem Skanken. 
Neben bekannten Hits der Mini- 
LP gab's noch einige neue Stücke 
und ein paar Coverversionen. Als 
sie mit ihrem regulären Set fertig 
waren, wurde noch eine lieder¬ 
machermäßige FCN - Ballade an¬ 
gestimmt. Nach dem Konzert ließ' 
ich mich noch (blöd wie ich bin) 
auf eine verbale Auseinander¬ 
setzung mit dem realsoziaii- 
stischen G auleiter ein. Daß das 
jfl^JH^nix bringt hätt' ich 
^^^^^^^■^eigentlich 

müssen .jh 


I Irgendwann wurde es mir dann 
doch zu blöd, und da Klaus und 
Co. schon weg waren, war's auch { 
für uns Zeit aufzubrechen. 

I 

. Gutes Konzert in 

I einer weniger gu- 

I ten Umgebung!! 


HItHSCHQOlPUNK 





wartet Ihr ] 



äHr ' n 

ZECKEN lllll ' 

r w ''' 

•1 


F lonkel Otto kriegt 



^ r 1 olch allein J 



























I ■ 




In Z«ic fahr« ich fait schon lu 

Jodom Konzert mit olnem unguten Ge¬ 
fühl. Fast ühor Jede Band hört man hn 
Vorfeld irgeNdwekhe negativen Ge¬ 
rüchte. So kursierten Im Vorfeld von 
No Sports Reden der übleren Art 
über ihre neue Maxi. Anders verhielt 
es sich da mit den Tapst Turdes. Von 
den wenigen Leuten, die sie kannten, 
hatte kh nur Gutes gehört. Doch mm | 
von Anfang an: Nachdem Ich wieder 
einmal Lichtiahre zu früh ln Zapfen¬ 
dorf elngetroffen war, konnte Ich Im 
Verlauf meiner drei "ich muH noch 
fahren Biere" erfreut feststellen, daB 
sich das Top Act relativ schnell füllte. 
Zwar war das Publikum wieder einmal 
recht gemischt, jedoch war das Ver¬ 
hältnis Glatze zu Biricenstock diesmal 
schon viel positiver als bei meinem 
ersten Besuch. Nach kurzer Zelt leg¬ 
ten dann auch schon dk Tapst Turdes 
los und das PuMIkum sich erstmal 
schlafen. Ich persönlich muB sagen, 
daB ich die Band wirklich nicht 
schlecht finde und die Schildkröten 
würden wohl auch auf jedem Irish 
Folk Festival gehörig abräumen, zu¬ 
sammen mit einer Ska-Band zei^ 
sich dieser Muslkstü aber als recht 
unglückiiehe Kombination. So ging 
der Auftritt einfach am Publikum 
vorbei. Wer ohne Haare war, unter¬ 
hielt sich mit Gleichgesinnten, die 
man nicht jedes Wochenende steht. 

Das von Friseurbesuchen weniger be¬ 
geisterte Publikum bildete progressive 
Sitz- und Meditadonsgruppen am 
l^d. Dies veranlaBte dann auch den 
Sänger der Turdes zu der Bemerkung: 

"Das Publikum ist geladen. 

.geladen aufzustehen". 

Nachdem dieser Teil des Abends über¬ 
standen war, folgten nach relativ kur¬ 
zer Pause die No Sports. Als sie die 
Bühne betraten, schienen meine an¬ 
fangs erwähnten Bedenken gleich voll 
bestätigt. Statt einer Ska-Band stand 
da eine American-Footbalf-Mannsdiaft | 
vor mir, zumindest was die Trikots 
betrifft. Zu einer Band, die sich No 
Sports nennt, paBt das eigendich ge- 

U 


nauso wenig wie das BasebaBmützle 
!■ des Sängers, aber aUes in alem war 
BR der Antag so häBBch, daB es fast 
Kt schon wieder schön Ufar. 

Obwohl kh nach dem Konzert 
^B recht gemischte Kommentare hörte, 
V/ war für mich das Outfk das einzig 
B Negative. Die Stuttgarter spielten 
W fast nur alte Sachen und beim ganzen 
f Auftritt uraren vielleicht gerade mal 
zwei Lieder Ausfälle. So bildeten skh 
dann auch recht schnell zwei tanzende 
Grttppchen, einmal eher hinten Im 
Raum und einmal vor der Bühne, was 
die sdllstehenden Zotteln bi der Mitte 
doch teils recht skeptisch schauen 
IleB. Alles in allem war es nach einer 
annehmbaren Dauer und einigen Zu- 
gäbchen ein saugutes Konzert und kh, 
durchgeschwitzt wie Ich war, wohl 
auch so geruchsintensiv wie dieses 
Tier. Bleibt höchstens noch zu erwäh¬ 
nen, daB wir den Abend dann Im hei¬ 
mischen Nürnberg In der Komm-Dlsco 
zu etwas Sackhaltermusik ausklingen 
lieBen. 

(Tho 

Halt! Haiti Halt! Eines muB Ich noch 
sagen. Gott sei Dank habe Ich nach 
dem Konzert der Versuchung «rider¬ 
standen, mir die neue No Sports CD 
zu kaufen. Im Vergleich zum Gig bt 
die wohl übelster Stoff. Fast kein Lied 
vergeht cdine Hip-Hop Einflüsse teil¬ 
webe auch noch mit passendem Ge¬ 
sang. 

(Thomas) So, edzerdler bin i ferdich 
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Aus CoblK>rclt j« ä». kixmmn mir 
un 8aufialli6g|ge«^^t;»rm$ ^0t 
Im WapjpesL fUlit nmr ^ar an Molir 
mit dicke tlp|Mm un kmwcin Hocr* 

Wu da hatkümiitt> de« WeM kA Sau» 
mir sen dccdii uet scliurai^» aondecu um 
Die itz» deale hleninsiierStrom^ 
die BioHtakerelift ttnnur Dem. 

Die Veate, dee ite dea WoltraeLdtii» 
der BlÜbrcfaeirmeater i« $cliu^ 

Un unner Hei[*a 0 d)i Caa^nit 
trankariikwaz^ern um<d:« 
bloji StdmeHd güM da nc<!^ nt%, 
drum iMuraJu ar nie ao lett. 

Ich meen domols zu sanner 2eU;, : 

net so nde unner OB heit. 
iat Oo(lia samma;:verbünd bis aufs Blut, 
Kranieherseid aiUt der Hut. 

Mit Kirmdclt hat tner schottiol KkiieCh» 
doch iS es Ucn; uns wor der Siech. 

Dm Waltenstein hats ar probiert 
uit sich dabei ganz aehd blamiert. 

Die Vestund des Is ^eur proud” 
gehan ade Spind nn Sanerkram. 
weihiiochttt krlechsta hier a Schmätzla, 
net Ton an tladla^ des sin hier ldätzla< 
Cobborcdier Brotwdrscht Mn ar bekannt 
un net nur hier Im Frankenland^ 

Annam beschlmplen uns als KeMsdenzlen 
dener mödj^otzer fehlt woB des $chwttttata. 
Un unner Ziel» red met net rum» 
mir wohn zurih^ ins Berzodtuml 
Itapatdot un darauf ateiz, 

sin halt nu ma Cobhorch^s ProDs. 

Auf sehMdinantM do ocheihn mir» 
unner Saeh» des ia Sturmes Bier. 

Un jetZf Jetz kdmmt des d^^dnta Brett» 


Szene Vorstellungen sind in der Fanzine-Welt Gang 
und Gebe. Wir wollen dem natürlich in nichts 
nachstehen und dachten uns, daß wir sowas auch 
machen müssen. Jedoch nicht auf die übliche Art 
und Weise, sondern mal was Neues. Norbert aus 
Coburg hat sich nun die Mühe gemacht und stellt 
seine Heimatstadt anhand eines selbst verfassten 
Gedichtes dar. Ich wünsche euch nun viel Spaß 
beim Lesen (Entschlüsseln). Stephan 


im fitadfeot hamma an Skinhead. 

Schmarn, Jetz hamma euMt igMelmt, 
deo oach mer nur wMfe iMMr» «chd reta 
Die TucherMumm Iddaa Zuhaus, 
der Win: keimt sich mit Blade gut «US. 

Üh ardle SchniiiMa flutschn nei, 
blop not ztiNdel» uottst muBta spei. 

Aus Cobbofch :|^mma imgem naus» 
da fühlt mer sloh wie net zuhaus» 
un StUrmerla gfes du ar kenna, 
des is des atlergrdüt XBtemma» 

Jetz wibta Wies bei uns ausschaut» 
drum sachtt mir es Jetz utt laut: 

Cobborcher» Ja des sen ndr^ 
un drauf trink mer Jetz a Bier. . 

Utt uet mir ens» sondern an Kastn» 
mir sen ja ischliel^h net: mn Pastn 
Un noch dozu :Jdchermeister, 

des is der reohte:I>M>erkieister. 

Ämmen do trink mer ar noch mera»^^:- : - 
un morchn fiUlt des:Ati£atehtt schwerrer. 
Doch Ohms do is da Brand Terflochn, 
do mach mer ums Bier ken Bochn. 

A Stürmerla, des muB dann sei» 
des geht dann mit Oewidt soko nel. 

Des Sattfn is doch enzighschö» 

drum möcht ich :ttet naoh: Ifeuatadt geh;: 

Die sen nämlich von ra snnem Art» 
fei mol hn Ernst, die Sen net zart. 

Die Neiistädter Hundsfrasser 
bekämpfen sich bis aufe Massm'» 

Ich sochs euch nur die mocitn Zeuch» 

Jochn die "Aussteiger** durchn Deich 
un oochert kriechn sa ganz baiseh^ 
fei wofar, a Steckerla nein Qrsch; : öx 
A nnara lassens die Häng naul un numior 
grabbln 

un tun von Gnadenhalber babbln. 
Abgstochn bams Von denna ätt» 
der iS Jetz nimmermehr am tdhm. 
Blntratdie hamsa drauf verkündet, 
derweil uns Mer a Merla mündet, 

BoUtt sich: die Hundsfirasser doch raufn, 
unner JtHssg, des is des Baufn. 

Un auberdem» des Is ka Witz» 

Neustadt liecht gor net an der Itz. 

Mit deuna hamma niz am Hut, 
ichgläbh ar des is so sehr gut. 
MirseBdle:G<d>bolchPreedom Plöters. 
WarUm^ Mir lumma auf: niz gSchMters.: 

Der Stephan kümmt aus Ch? am; Forscht 
un hat immer an riesn Dursoht. 

Der Frank, der stammt aus tempmtshausn, 
tot sauftt und die Alte mausn. 






















































Den rneisten von euch dürfte die Belgische Oi-Connbo 
THE PRIDE schon ein Begriff sein, brichten sie doch 
vor gut einem Jahr eine wirklich sehr gute Debutsingle 
heraus. Mit Liedern wie "The Love of Oi" oder "The Pride’ 
dürften sie wohl den Nagel auf den Kopf getroffen haben. 
Mittlerweile ist zwar etwas Zelt ins Land gegangen, doch 
da die Band demnächst sowieso in Deutschland ein paar 
Konzerte geben wird, dürfte das folgende Interview den¬ 
noch von Interesse sein. Gleichzeitig vielen Dank an 
THE PRIDE fürs beantworten der Fragen. 


F: Was sind so eure Lieblingbands und weiche haben 
euch am meisten beeinflußt? 

P: All die ganzen Klassiker aus der guten alten Zeit 
(4-SKINS. LAST RESORT, COCK SPARRER,...). Aber 
auch viele neue Bands sind sehr gut, wie z.B. 
PRESSURE 28 oder ARGY BARGY. die das Zeug dazu 
haben ganz nach oben zu kommen. 

F: Mit wem habt ihr schon zusammen gespielt? 

Welches war euer bestes Konzert? 


FRANKOMANIA: Zu erst eben mal den üblichen Stoff, 
Bandgeschichte, u.s.w.! 

PRIDE: Vor fast neun Jahren gründeten Steve, Chris, 
Schimmel und John die "Mushrooms". An¬ 
fangs eigentlich nur so zum Spaß, wir wollten 
aber trotzdem dort anfangen, wo Bands wie 
THE UNDERDOGS oder NO DEBT aufgehort ha¬ 
ben. Wir spielten Punkrock und standen z.B. 
mit Bands wie UK SUBS, REO ALERT. SPLODGE 
oder BUTZ auf der Buhne. Auf diesen Konzer¬ 
ten kamen wir .auch zum ersten Mal mit der 
Skinhead-Bewegung in Kontakt und merkten, 
daß das eigentlich viel mehr unser Ding war. 
Also entschieden wir uns als Skinhead-Band 
weiterzumachen und Oi! zu spielen. Unsere 
sogenannten Fans waren über diesen Wech¬ 
sel gar nicht froh, und ließen uns einfach hän¬ 
gen, was unser Comeback ziemlich erschwer¬ 
te. Wir machten aber als Drei-Mann-Band wei¬ 
ter (John verließ die Band und spielte fortan 
in einer Metal-Combo) und erarbeiteten neue 
Songs. Da kam dann SKOINK (belg. Fanzine) 
auf die Idee uns mit THE MAGNIFICIENT und 
KLASSE KRIMINALE spielen zu lassen. Auf die¬ 
sem Konzert kamen wir dann mit Bieze in 
Kontakt, der schon seit 1980 mit dabei war. 

Er half uns sehr und machte für uns dann ei¬ 
nige Konzerte klar (er wurde unser Manager!). 

Es lief wunderbar, doch bei einem Konzert in 
St.-Nikiaas ging alles wieder den Bach hin- 
unterll Etwa 300 Afrikaner griffen die Kneipe 
an, in der wir spielten (remember Southhali - 
der Tipper) und es kam zu schweren Aus¬ 
einandersetzungen zwischen Skins uns Ara¬ 
bern. Es wurden viele verletzt, und WIR wur¬ 
den dann wegen öffentlicher Ruhestörung 
verhaftet!!! Die Araber konnten heimgehenü! 

Am nächsten Tag waren die Zeitungen mit 
Lügen Uber uns natürlich nur so voligepackt, 
und THE MUSHROOMS wurden zum öffent¬ 
lichen Feind Nr.lü Aber anstatt den Kopf in 
den Sand zu stecken machten wir mit voller 
Kraft weiter! THE PRIDE, bestehend aus 
Steve/Bass, 

Chris/Gesang 

Schimmel/Drums 

wurde geboren! Seit neuestem ist auch noch 
Berca (Lead Guitar) 

mit dabei (er ist der Einzige der kein Skinhead 
ist, er schaut aus als ob er vorher bei SLAYER 
gespielt hat!). 


P: Neben den oben genannten Bands haben wir noch 
mit CLOSE SHAVE, SECTION 6 und ARGY BARGY auf 
der Bühne gestanden, um nur ein paar zu nennen. 

Das beste Konzeret war ganz bestimmt der LIVE & 
LOUD GIG mit CLOSE SHAVE. Der Club war voll und 
die Meute genoß jedes Lied, tanzte, sang mit, 100% 

Oi eben, und vor allem gab es keinen Streß! (Gott 
sei Dank haben die meisten begriffen, daß es 
mehr Konzerte gibt und eine Szene aufgebaut 
werden kann, wenn es keinen Streß untereinan¬ 
der gibt!). 








Wm 






zwischen Flamen und Wallonen! So war es früher, 
so ist es heute und so wird es auch imn>er sein!!! 
Das gibt dem Spiel die besondere Note (es ist 
schön, du bezahlst quasi für zwei Sport- Wett¬ 
kampfe, einmal Fußball, einmal Boxen}! 


F: In Belgien gibt es zwei große Volksgruppen, die 
Flamen und die Wallonen. Unter beiden gibt es Ver¬ 
einigungen, die Belgien spalten wollen. Sind dies 
große Gruppen oder werden solche Strömungen 
nur von einer jeweiligen Minderheit getragen? 


F: Wie verkauft sich eigentlich eure EP? 

P: Wir haben so um die 800 Stuck verkauft, was sich 
für eine unbekannte, belgische Band sehenlassen 
kannl 

F: Wie waren die Reaktionen auf die Single? 

P: Die Reaktionen waren durchweg positiv, was uns 
wirklich gefreut hat. Wir werden auf jeden Fall wei¬ 
termachen und wollen uns natürlich auch verbes¬ 
sern. 

F: Welche Bedeutung hat eigentlich der Löwe auf 
dem Cover? 

P: Der Lowe ist aus dem Wappen unserer Heimat¬ 
stadt entnommen. Wir werden unsere Stadt immer 
in unserem Herzen tragen, warum also nicht den 
Löwen als unser Logo nehmen. 


P: Wir leben im flämischen Teil Belgiens und 

sprechen Holländisch, wahrend die Wallonen Fran¬ 
zösisch sprechen. Manchmal ist es wirklich schwer 
sich mit einem Wallonen zu unterhalten, wegen der 
sprachlichen Barriere, aber irgendwie kommt man 
immer zurecht. Und es stinunt auch, daß es Par¬ 
teien gibt, die Belgien teilen wollen. Einerseits ha¬ 
ben sie Recht, andererseits haben sie Unrecht, aber 
solange wir einen König haben, wird Belgien als ein 
Staat bestehen bleiben. Von der finanziellen Sicht 
her gesehen wurden wir Flamen sogar sehr gut ab¬ 
schneiden, da derzeit viel von unserem Geld in den 
wallonischen Teil fließt. Aber wir sind keine Politiker 
und mischen uns nicht ein. 


F: Gibt es deshalb Probleme auf Konzerten? 

P: Nein gibt es keine, bei uns schon gar nicht. Pro¬ 
bleme gibt es vielmehr im Stadion. Einerseits die 
Flamen mit der Löwen-Flagge, andererseits die 
Wallonen mit der Gockel-Flagge. Da gibt es etliche 
Krawalle, Fußball Hooliganism ebeni FC BRÜGGE 
gegen STANDART LÜTTICH ist immer ein Spiel 


F: Was sind eure Plane für die Zukunft? 

P: Wir würden gerne eine LP aufnehmen, so daß 
jeder unsere Songs bis zum Umfallen abspielcn 
kannl Bis jetzt hat sich aber noch kein Label ge¬ 
meldet. Konzerfmaßig lauft es auch ganz gut, man 
kann also für die Zukunft hoffen. 

F: Seid ihr übrigens an der Organisation der LIVE & 
LOUD Konzerte beteiligt? 

P: Bieze unser Manager ist einer der Gründer von 
LIVE & LOUD, also hegt die Verbindung auf der 
Hand. 

F: Erzählt mal was Uber die Szene in Belgien (Bands, 
Zines, etc.jl 

Pt In Belgien gibt es derzeit (es ist schwer zu sagen) 
etwa um die 300 Skins. Doch glücklicher Weise er¬ 
freut sich die Szene in letzter Zeit regen Zuwach¬ 
ses, es gibt viele Konzerte und Fanzines. In Belgien 
gibt es die üblichen Fraktionen, Sharp-, Rechte-, 
Scooter- und Fußballskins. SKOINK, LIVE&LOUD und 
EXCALIBUR sind die drei Organisationen die Konzer¬ 
te auf die Beine steilen. Bei den Fanzines ist natür¬ 
lich das PURE IMPACT das dienstalteste, aber wir 
denken, daß Peter bald damit aufhören wird, da er 
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kaum noch Freizeit hat. Es ist also an der Zeit, das 
andere dort weitermachen. Das AWAKE oder 
TROOPS OF TOMORROW haben jedenfalls das Zeug 
dazu. Bei den Bands schaut es nicht ganz so gut 
aus. VOID SECTION sind sicher die Bekanntesten 
oder FUNERAL DRESS. Diese sind jedoch reine Punk- 
Bands. Oi-Bands wie uns gibt es keine weiteren in 
Belgien. Wenn du dich für Ska interessierst, solltest 
du dir unbedingt mal FIVE IN TEN aus Lüttich anhören. 
Sind wirklich gut! 

F: Welches ist eigentlich eure Lieblingsmannschaft? 

FC BRÜGGE, CS BRÜGGE, etc.? 

P: Wir unterstützen das einzig wahre Team, das den 
Menschen hier zeigt, was Fußball wirklich bedeutet; 
Harter Kampf und niemals aufgeben, das ist der FC 
BRUGGEÜ Derzeit haben wir allerdings keine Zeit hin¬ 
zugehen. Wir sind mit der Musik und anderen Dingen 
zu beschäftigt. Aber der FC BRÜGGE lebt in unseren 
Herzen und in unseren Gedanken und wir werden 
ihn immer unterstützen (das ist der wahre Fußball- 
Spiritl -der Tipper)! 

F: So, das war glaub ich alles. Wenn ihr wollt könnt ihr 
noch ein paar Worte in eigener Sache loswerdeni 


fe: P: Wir wünschen euch alles Gute mit dem Fanzine, daß : 
jll Ihr viel Unterstützung bekommt und noch lange wei- : 
termachtl Macht weiter mit der guten Arbeit! THE 
PRIDE ist keine politische Band, was auch immer an- 
^ dere über uns behaupten! Wir glauben, daß jeder das 
|| Recht hat an das zu Glauben was irT¥ner er will und 
11 zu wählen, wen auch immer! Solange den Leuten un¬ 
sere Konzerte gefallen, sind wir zufrieden! Übrigens 
^ . kommen wir Ende April nach Deutschland auf Tour 
^ und wir wollen euch alle sehen! 
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Hau'n Sie den Glotzen auf die 
Tatzen, damit die Umwelt wie¬ 
der eine Chance hat. Mit Ihrem 
Schwebepanzer jogen Sie die 
rechtsradikalen Räuber der letz¬ 
ten Gen-Reserven unserer Erde. 


PUYER 5/9S 


S chöne Aufsichten: In der Ära nach Clin¬ 
ton (nein, nicht Bill - Hillarylj geht es nrtit 
den USA und dem Rest der Welt rapide berg¬ 
ab. Die Natur liegt in ihren Todesruckungen, 
das Klima erwärmt sich töglich mehr und zu 
allem UW hoben hirnverbrannte Skinheods 
die Behälter mit den Gcn*Rcserven der Tier- 
und Pfanzenwelt unserer Erde geraubt. Mit 
den wild onzuseKenden Glatzköpfen kann in 
l Vkjcoms Acficnspld »Jump Raven« nur einer 
I aufräumen: Der heldenhafte Spieler, der zwar 
nicK- beliebt, aber dafür sehr gefragt Ist. Mit 
einem derortigen seelischen Rückhalt machen Sie sich auf in 
das Houptquortier der omerikanischen Umweltschutzbehörde. 
Vor einer Mission stapfen Sie per Mausklick zur der netten 
, Dame mif dem strengen Kurzhoarschnitt, die Ihren flotten Pan- 
I zerwogen mit den neuesten Spielereien der Waffenindustric 
I versorgt. Maschinengewehre in allen möglichen Ausführungen 
1 und Kalibern, durchschlogskröftige Loser, zielsuchende Rake- 
I ten und fetzige Bomben sollen den Skinheads das Fell über die 
I Glatze ziehen. Allerdings ist Ihre martialische Koufwut durch 
das Budget beschränkt - Sie arbeiten eben mit einer Behörde 
zusammen. 

Direkt mit den gekauften Waffen hängt die Wohl der Co-Pilo- 
I ten ab, die unterschiedliche Fähigkeiten aufweisen und auch 
I bei den Waffen ihre Stärken und Schwöchen,haE)en. Prinripi- 
leli ist es bei Jump Raven möglich, den gepanzerten Gleiter 
I selbst zu steuern und auch die Kanonen zu übernehmen. Aller- 
I dings kommen Sie dann schnell »n Verlegenheit, weil die angrei- 

I Aber man darf fleißig zurückschießen und sich hinter den Höu- 
I sem verstecken - jedoch nur kurzzeitig, denn die Gegner grei- 
I fen von allen Seiten an. Sollten die Schilda zu gesch>vächt oder 
I die Schäden zu groß sein, fliegen Sie schnellsimöglich eines 
I der Reparoturdocks an und lassen gegen bare Münze die Kiste 
Iwieder auf Vordermann bringen. Erfreulicherweise hot die 
I Regierung für jeden eliminierten Gegner ein Kopfgeld ausge- 
I setzt, das die knappe Kasse auffüllt. Hin und wieder steht ein 
I Besuch bei einem der Tankwagen on, denn auch in der Zukunft 
I schlucken die dicken Brummer kräftig Sprit. 

I Mit einer schnellen Grofikkarte fliegen Sie rvickfrei durch die 
I Stadt und müssen auch bei größeren Gegneronsommlungen 
I nicht befürchten, daß die Geschwindigkeit den Bach runter- 
I geht. Viele ZwiscKensequenzen runden die düstere Atmosphäre 
I ob und denk der Sprochausgobe und fetziger Soundeffekte 
dreht man die Stereoonloge gerne etwas weiter ouf. Damit der 
I gebobene Schwierigkeitsgrad nicht zu Frust führt, dürfen Sie 
I an jeder beliebigen Stelle abspeichem. Übrigens; Bei jedem 
Neustart herrschen dank eines Zufollsgenerotors andere Vor¬ 
aussetzungen, was sich besonders auf die VerfügborkeH von 
^ Waffen und Co-Piloten auswirken kann. (fs) 


wird geschossen 

fenden Skinheads kaum Zeit zum reagieren bssen. Also darf 
man dem Co-Piloten befehlen, die Navigofion, die Steuerung 
des Schwebepanzers oder die Waffen zu übernehmen - wer 
sich bequem zurücklehnen will, drückt dem Kameraden ein¬ 
fach alles aufs Auge. 

Nochdem man sich noch die passende Musikuntermalung aus 
den Sfilrichtungen Funk, Techno, Grunge und Metal ausgesucht 
hat,gehteslos. Mltlhrem Gleiter stehen Sie in den ausschließlich 
rechtwinklig angelegten Straßenschluchten und sehen auf dem 
Radorschirm die Gegner näherkommen. Jetzt teilen Sie dem 
Co-Piloten seine Aufgaben zu oder greifen selbst zum Steuer 
beziehungsweise zu den Waffen. 

Jump Raven ist ein knallhartes Actionspiel, denn schon in den 
ersten Sekunden werden Sie munter vom Boden und aus der 
Luft unter Beschuß genommen. Skinheads fahren in monströ¬ 
sen Autos, futuristische Gleiter decken Sie mit Laserschüssen 
ein und nebenbei müssen Sie noch Beschimpfungen einstecken. 



Hier haben wir ein Paradebeispiel dafür, 
daß Skins in den Medien diskriminiert 
werden. Es wäre sicherlich unvorstellbar 
ein solches Computerspiel mit Ausländern 
anstelle von Skins öffentlich in einer 
Zeitschrift anzupreisen. Aber lest selbst... 
Vielen Dank an unseren Leser Nils für den 
Artikel! Stephan 


















Wie bereits in unserer # 1, haben wir auch diesmal ein interview mit einer Oi 
Legende ausgegraben. Hatten wir letztes Mal noch eine Band vom übern 
Teich (Y.D.L.), so springen wir diesmal nur über den Bach und : y y ^ 

lassen eine der legendärsten Oi-Bands Englands zu 
Wort kommen. Geführt wurde das Inter- 
View damals von Gary Bushell 

für's Sounds-Maga- schrieb 
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was dieser Typ ge 

y^ schrieben hatte?. Ach ja, das ich 
doch nicht so auf die Mittelklasse ein 
^ hacken sollte. Denn die könnten schließlich auch 
nichts dafür, wo sie geboren wurden. " Oh, na Ja, Ent 
schuldigung. Ich verstehe, wie dumm von mir. Ich 

I verschwinde wieder. Es war mir nicht klar, daß ich 
I nichts gegen etwas sagen darf, daß mich 

I ^1 .-.w. am Arschloch der Skala ge- 

I 2 } halten hat, während 

'yi^'lk/A .. Poncoby 
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‘ fen haben. die v\/ höher ist als 
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genrech ^via nung am lau 
‘ fen haben. die v\/ höher ist als 
alles^ was mein oder. dein Vater je in ei 
J nem Jahr verdient haben..."Als Jimmy 
; Pursey diese Worte im ungestümen Sommer 
. ;f 77 sprach, war er die Stimme all dessen, von 
^ dem jeder dachte, wofür Sham 69 standen 
^ ^ die Vitalität und Ehrlichkeit und den Geist 

der piuren unverfälschten Streetmusic. Zu 
^ diesem Zeitpimkt war Roy Pearce (von Her 
§ neberühmtheit Milky Roi genannt) Roadie für 
* Shams beste Supportband Menace. Nim ist er 
^ ' *** einer Band an der vordersten Front der 

S ’flügge gewordenen Oibewegung. Darum käm 
pfend, den selben Shamgeist der Lebensfreude 
5 wnd des Proletarierprotestes und having a laugh 
s and having a say zu erhalten. WeU Menace 
S aufgegeben haben, und Pursey schon lange 
X bewiesen hat, das er ebenso heuchlerisch und 
Jf falsch ist wie die Poser die er einst runter i 
jp machte. Weil die Zeit genau richtig ist für' eine 
■■■■■■■■'■ § neue Brut die die Musik auf den Boden derj 
I Tatsachen zurückbringt. Da ich die Band in deri 
: 7 Acklam Hall und im Crown Hotel in Hastingsj 
? gesehen habe, kann ich bestätigen, das Resort ein 
echt bloody Stormer sind. Locker in der selben Liga] 
wie die Infas und die fabulösen 4 Skins, und doch so 
verschieden wie die beiden imtereinander. Musika 
. > lisch straff und hart, spezialisiert sich die Band auf 
J chuggling Muskelmusik, die noch besonders böse- 
■j ruberkommt, durch Roi’s dämonisch klingendes’ 
> Knurren. Gröber noch als Odges Brüllen, welches an¬ 
dererseits noch um einige Reibeisen raulier ist, als! 
Jake Burns Knurren, welches wiederum... (Fortsetzung 
'Bekenntnisse eines Halsspezialisten"). Die Texte sind! 
ebenso lebendig wie kontrovers. Schnapp dir ein Ohr 
voll 'Run amok and Start a light / Get pissed up and 
Start a riot / Smash Windows and burn beach huts / 
Teil the Government to fuck the cuts... They’ve got 
more money than I’ve got sense / They're just aller 
your last few pence / Shine up your boots for the light! 
Let’s go and smash Westminster up tonight! Get them 
tül the Job is done / Show ’em how to be a pest! BE A 
STORMTROOPER IN STAPREST M ^H tv 

("Stormtroopers in Stapress) T'^ 


("Stormtroopers in Stapress) v 







[ Ungewöhnlich heftige Gefühlsregungen für 

I eine Band die aus der verschlafenen alten 
Kentschen Küstenstadt Herne Bay herrührt, 
wirst du denken. Allein das Verbringen eines 
nicht allzu helBen Sommertages außerhalb 
der Saison verdeutlichte mir, wie glück- 
lichich als Londoner sein muß. Selbst in 
einem London, daß durch Regierungsein- 

1 schnitte und Industrieabwanderimgen aus 
geblutet ist. Rede* mal von Lang weile, 
? Lang weile. Nachdem du ein Vermögen mit 
Space Invanders verschwendet hast, dich 
mit Eiscreme vollgestopft hast, und den 
halben Strand ins Meer geschmissen hast. 
Was bleibt da noch übrig... außer in die 
Kneipe zu gehen? Ich traf die Band bei 
einem gemütlichen conllab in einer Kneipe, 
einen Steinwurf vom Meer, genannt Rodneys 
Head. in dem sich scheinbar die halbe 
punkige Bevölkerung Kents zu diesem Er¬ 
eignis zusammengefimden hat. Gewohnter¬ 
weise wurde ich zuerst von jedem in der 
Kneipe beim Pool fertiggemacht um dann 
eben in dieses Standardmäßige Sounds-Bier 
Schlucker Interview überzugehen. 


j-j:': gesprochen hatte. (Roi: "Wirderen Wir haben einen Bezug zu 
crverdanken ihnen so viel- Wir den Leuten; wie eine Einheit, wie^jipi 

|i; werden sie nie angemessen eine Armee. Wir sind alle gleich, egalj^i^:;; 

entlohnen können") Uber die - was wir tragen. Ich bin sehr opti-;ji:i:::;i: 

t nächsten paar Monate hinweg mistisch. Und ich denke "Das wir ii::-::;::: 

; bauten sie sich in der East^^uns wegbewegen von der ganzen:i:iiii:::: 
UKent Area eine Gefolgschaft ®F\rßballgewalt"."Yeah," stimmt Arthur::;:::-::':: 
p von 300 Kids auf. Micky Hzu, " Acklam Hall, welches vor der In-Ä; 
i| French steuerte den Text zum Invasion ein Territorium für sich war,^ 
pBand Stage Fave und ver-'^'war der Beweis. Chariten, Spurs,Mill-:^| 


I Die Fakten zwischen den gesal- zenen: 
Zwiebeln - Last Resort sind Roi,: 
Stimme, 22, Maschinist geboren inj 
|:P East London, aufgezogen in Kid-j 
brooke (wurde das nicht jedeij. 
Charlie Duggan, Gitarre, 18, Installa- 
ii:-:: teur und Teilzeltschlachter, aufge- 
-i-j:: wachsen unter der Sonne Brixtons: 
Ij;: der leicht erkahlende Arthur "Bilko" 
^jii: Kay, Splintmaker, und phantastische 

1 32 Jahre alt; und schließlich der 
schlaksige Andy Benfield, 16, noch in 
der Schule, und aus Romford ln 
Essex stammend. Nun alle an der 
ijil:: Ostküste Kents ansässig. Roi grün- 
dete die Band im Sommer 1980, mit 
ihm als Bassisten und einem Sänger 
; genannt Saxo, der aber vor zwei Mo 
; naten wegen des guten alten "Ärger 
I mit der Freundin" ausstieg. Bilko 
I wurde rekrutiert und Roi übernahm 
I den Gesang. Eine clevere Entschel- 
\ düng, würde ich sagen, da Roi ehr- 
I lieber rüberkommt. Wie durch Saxo’s 
I eher zurückhaltende Performance auf 
I dem bisher einzigen offiziellen Release 
} der Band bewiesen wird, -die 4-Track 
"Kassetten-Bedrohung" auf Last Re- 
j sort Tapes, erhältlich bei Last Resort, 

143 Goulston Street London E 1 
dieses strahlende . ^ Skinheadim¬ 
perium, dessen umgängll 

liehe Betreiber Margaret 

& Micky Frerjcl^it die Band 

gewisserma 
adoptierten, 
nachdem 
Roi Mick 
nach eine; 

Fußb^l 
spiel 


mutlich ersten Single "Violen- 
ce in our minds" bei. Der Text 
. wurde von Londons Skln- 
^ headberühmtheit Mlrror Dean ] 
verfgßt und dem Shop über- 
■j: lassen. Außer ein paar frühen j 
Saxotexten, hat Roi alles an¬ 
dere geschrieben. Charlie, und ! 
Jetzt Charlie und Arthur, 
liefern die steinharten musi¬ 
kalischen Fundamente. "Vlo- 
lence’s Clockwork Orange-mä- 
^ßlger Text provozierte Kom¬ 
mentare, die der Band vorwar¬ 
fen Schlägereien zu glorifizieren 
/“Aber alles was der Song aussagt ist 
wie die Dinge nunmal sind" entgegnet 

H Charlie" Wir ermutigen nicht dazu." 
Arthur "Es ist so, wie wenn man im 
Kino Clockwork Orange anschautl.” 
"Oder Warrlors" fügt Roi hinzu, ‘Wir 
sind keine Händler ln Sachen Ge- 
i::!:::;;:: walt. Uns geht es nur darum Spaß 
zu haben". Die Bemerkung mit den ' 

” Filmen ist treffend. Leute können 
Filme, Theaterstücke oder Bücher 
über die grauenerregendsten The¬ 
men schreiben; ohne Kritik zu er¬ 
regen. die ihnen vorwirft v erj^ 
werfllche Aufwiegler zu seln^^ 

Roi fährt fort, uns seine Vor- ^ 
Stellungen um was es bei den^ 

Songs der Band wirklich geht"^ 
mltzuteilen. "Es dreht sich 
um das wirkliche Leben, 
sie sind für die Kids auf 
der Straße - wir zählen uns 
selbst auch zu ihnen." Vielleicht 

-unbewiAßt schiebt er seine Brille _ 

zurück - ist sein linkes Glasauge ein 
trauriges Vermächtnis seiner eigener! 
Bootboyvergangenheit "Es ist Musik' 
für Skins und Punks und dem AbV 
schäum der Gesellschaft." führt Mar-| 
garet aus. "Leute," sagt Arthur kurz^ 
und bündig, "echte Leute." "Ichy 
persönlich denke, da3 Ol das Bes-| 
ke ist was Ir^der Musikszene pasj 
"*^slert Ist^^ 

■ f i 


Swall, Arsenal, ein paar West Harns, iil:::::;:: 
Jjeder. Alle zusammen wegen der Mu-?^p 
gsik." "Das ist es was wir rüberbringen ilijlpj 
*en", fügt Charlie hinzu, "daßi:i:|:::: 
iGigs zum Spaß haben 
Bund nicht für den Fußball". 

®ist so wie mit uns. Drei von uns|i:Si:: 
»mögen Fußball, aber wir sagen nichtsi^j:::;:: 
güber unsere Teams, weil Andy sichv^|:;':: 
I nicht dafür interessiert. E^al. die|:p:p 
iGigs sollten sich, wie Charlie gerade:::::;:!::: 
I sagte, nicht um Fußball drehen. Wirj ”” 
Islnd noch nicht mal ausschließlich^^ 
leine Skinheadband. Wir sind elneg^ 
|Band für Punks, Herberts und den 
I üblichen Typ von nebenan. Wir wol-{ 
llen alle Art^lterklasseleute um unsf 
Isammeln." "We wanna keep our rockS 
Imusic alive / A College life Is a painf 
|ln the arse / Our rock music isT 
working dass / Oi Oi music for the 
^ working dass/ Bootb 


"Olvereir^Hj 
-V Skins I 


i alle an- 






the eilte class*^ 
Vörking^^lass Kids). An-| 
[dere Songs sind schon kon-g 
^troverser. Johnny Barden 
^um Beispiel (wird oft alsj 
eispiel für eine Schwu-ä 
tienldopfen-Hymne mis-s 
[interpretiert. In Wirk-I 
^ichkeit ist es die wah-^ 
Geschichte eine: 
(^ungens aus Herne! 
Bay, der nach 
^London kam und; 
^damlt endete ei 4 
nen Typen um-| 
gebracht 


ben 


un 


;sich selbsts 
^yor Ver j 
gewaltlX 
ungj 
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^•durch den Homosexuellen zu retten. 
jObwohl er unerkannt entkam, könnt« 
ler die Tötung nicht aus seinem Ge 
^«wissen verdrängen. Er hat sich 
Ischließlich freiwillig gestellt und ver 
ibüßt zur Zelt eine Haftstafe wegen^^ 
Totschlags. Ein anderer Song, der bls-|^| 
Iher noch nicht live gespielt wurde, 1^»;. 
|heiJ3t "We Rule OK" und lautet folgen- 
^dermaßen "The govemments pollciesf 
•are out of hand / they ain’t got a clue 
^how to run this land / Margaretl,^ 
Thatcher, the stupid ol bitch / She^|| 
j^takes from the poor and gives to the^Pj 

J rlch / They* re a bunch of stuck up .;!^'-^ 
snobs/ They thlnk the kids are 
mindless yobs / But we will stop themL^: 
in the end / And theyil find out who 
are their frlends..." Die politische Eln-^^ 
;^.;stellung die dahinter steckt ist vielOT^ 
;^mehr wütender Zynismus als Links- 
^^•oder Rechtsextremismus. "Politik ist 
.^für mich nur ein Haufen Müll "be- 
• ■ merkt Rol. "Sie interessiert mich ganz 
einfach nicht weil sie mich und mei¬ 
nesgleichen nicht repräsentiert" Eine 
Wahrheit die weit bedeutender ist als 
^Roi und die anderen realisieren. Aber 
^zurück zu den Plänen. Die direkte Zu- 
I kvmft.iir|^f. um das Material für 


das zweite Oi-Album, (Excellent wenn| 
ihr meinem Wort als voreingenomme¬ 
nen Beobachter glaubt) die "Oi" EP, 1 
und die geplante Sommer Ol Tour mit | 
drei der besten neuen Bands- dlef 
Infas, the Resort und die 4-Sklns| 
.Nicht seit der Anarchy-Tour... 

"Ich schätze diese Tour wird ein 
großer Spaß sein," sagt Arthur," Aberi, j 
einfach nur ln der Lage zu sein live zu 
spielen genügt uns allen. Auf die Büh- [ 
ne zu gehen und Konzerte geben zu| 
können." Roi:"Ich glaube das wir es| 
schaffen können, und wenn wir esf 
schaffen, werden wir all den anderen 
Bands ln unserer Gegend helfen, Thefe 
Rivals, Exacution, The Committed, | 
Naked, The Names, Biff Bang Pow.. es| 
sind Ja nicht nur wir (So wie ich es | 
sehe, glbts sprichwörtlich hunderte 
von Kids überall im ganzen Land, dle;*^)-*;.. 
nach Musik Ausschau halten, die fest | 
auf den Boden der Tatsachen ist; die!yV/:‘-,a 
ihnen gehört. Das Potential, das Oi v;^i 
hat ist enorm..." Und die nächsten-v" 
paar Monate werden zeigen ob dieses 
Potential genutzt werden kann oder! 
ob sich die Bewegung selbst zerstören! 
wird. Wenn es hart auf hart komm^ 
kommt es wirklich auf DICH an.' 


auC bt(|) kommtö an! 

f erkenne tit ^Irö^e kiesier Heit unk ^eige kid) fljrer toürbig! 
^ei glücklid), in biesier Hett leken unk keinen Beitrag ^u kem^ 


größten geÄckicktlicken ereignisi leisten ^u kürten! 

Burri) bemjlt ?u 




Ein Abonnement über 3 Ausgaben kostet 12,-DM 
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Vorschau i 

Das war’s schon wieder (Ha. Ha, kleine Untertreibung am Rande!). Die | 
I nächste Ausgabe wird hoffentUch bereits Ende Oktober (Du spinnst wohl 
-der Tipp- und Layoutsklave) erscheinen. Ob sie wieder ganz so um¬ 
fangreich wie dieses Mal ausfäUt. labt sich jetzt noch nicht sagen. 
Interviewmäbig werden wir aber auf jeden Fall noch mal zulegen. Geplant j 

- bzw. bereits fertig sind Interviews mit Patriot, Alteau, Vae Victis, Swingin 
Utters, Lime Cell, Liberty 37, Tilt, Hellstomper, Kromen, Toasters, 

- Mephlskapheles u.v.m.... Also mehr als doppelt soviele wie dieses Mal. Den 

■ üblichen Kram wie News, Reviews, Comics, etc. gibt’s natürlich auch noch. ^ 

- Bis dann also!! 
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